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Der Totaliſator und die Gerichte. 

Durch preußiſchen Miniſterialerlaß iſt den Bezirksregierungen ge⸗ 
ſtattet worden, die Erlaubniß zur Aufſtellung und Benutzung von 
Totaliſatoren auf den Rennplätzen unter beſtimmten Bedingungen zu 
ertheilen. Das Motiv zu dieſem Erlaſſe, an welchem die Miniſter 
des Innern, der Juſtiz und der Landwirihſchaft mitgewirkt haben, ift 
erklärter Maßen das „Intereſſe der Forderung der heimiſchen Pferde⸗ 
zucht“ und die „Verhinderung des heimlichen Wettens mit ſogenann⸗ 
ten Buchmachern.“ Die bei Ertheilung der polizeilichen Erlaubniß 
zu ſtellenden Bedingungen ſind folgende: 

Die Veranſtalter des Totaliſators dürfen ſich bei dem an demſelben 
ſtattfindenden Glücksspiele in keinem Falle betheiligen, fie haben fid viel: 
mehr lediglich auf die Erhebung einer je nach den örtlichen Verhältniſſen 
von der die Erlaubniß ertheilenden Behörde feſtzuſetzenden, ausſchließlich 
zu Rennzwecken zu verwendenden Tantidme, welche von allen Einſätzen 
u 1 0 55 zu zahlen iſt, als Vergütung für die fragliche Veranſtal⸗ 

2) Die Wetteiahlungen dürfen nur in ein⸗ für allemal beſtimmten, 
nicht zu niedrig feſtzuſetzenden Einheitsſätzen beſtehen. 

Der Totaliſator ift in einem von den übrigen Theilen des Nenn: 
platzes abgeſchloſſenen Raume aufzustellen, auch der Zutritt zu demſelben 
nur den Inhabern des erſten Platzes gegen ein beſonderes, entſprechend 
hoch zu pemeſſendes Eintrittsgeld zu gelaten. 

Die Controle über die Ausführung — ae Bedingungen, welche ſich 
eventuell auch auf eine Einſicht der betreffenden Bücher und Liften des 
Unternehmers zu erſtrecken hat, ift von der Ortspolizeibehörde auszuüben. 

ie Regierungspräſidenten find unter dem 30. Auguft 1886 
veranlaßt worden, danach zu verfahren, im Falle der Erlaubniß⸗ 
ertheilung den Betrieb der Totaliſatoren ſtreng überwachen und 
namentlich darauf achten zu laſſen, daß der Zutritt zu denſelben nur 
dem beſtimmungsmäßig begrenzten Perſonenkreiſe geſtattet und die 
Tantièeme ausſchließlich zu Rennzwecken verwendet werde. 

Die unter dem 4. Januar und 14. April 1881 von dem Miniſter 
des Innern erlaſſenen Verbote der Totaliſatoren werden aufgehoben, 
dagegen beſtimmt: 

„Die Buchmacher ſind wie bisher mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln 
von — Rennplägen fern zu halten und geeigneten Falls zur Beſtrafung 
zu ziehen. 

Inwieweit dieſer Miniſterialerlaß vom politiſchen, volkswirſchaft⸗ 
lichen und ethiſchen Standpunkte angefochten werden könnte, ſoll hier 
nicht unterſucht werden. Es wird vielmehr ausſchließlich die Prüfung 
der rechtlichen Stellung des Totaliſators beabſichtigt, wobei voraus⸗ 
zuſchicken iſt, daß auf Grund des Miniſterialerlaſſes vom 30. Auguſt 
der Totaliſator bei den Wettrennen in Hoppegarten am 3. October 
zum erſten Mal wieder aufgeſtellt war; der Zutritt war den Inhabern 
von Billets zum Sattelplatz und zur Tribüne und von Paſſepartouts 
gegen ein beſonderes Eintrittsgeld von fünf Mark für den Tag, 
ſowie den Mitgliedern des Union⸗Clubs und des ehemaligen Berliner 
Rennvereins geſtattet. Der kleinſte Einſatz betrug zwanzig Mark. 
Die Betheiligung war eine außerordentlich lebhafte und mannigfaltige; 
einzelne Perſonen ſetzten auf jedes der laufenden Pferde den Einheits⸗ 
ſatz; bei einem Rennen wurden für je zwanzig Mark Einſatz 1823 M. 
Gewinn ausgezahlt. 

Als vor nahezu anderthalb Jahrzehnten der Union⸗Club in Hoppe: 
garten bei Berlin eine Rennbahn errichtete, beabſichtigte er auch die 
Auſſtellung eines Totaliſators. Er wendete fih deshalb an dle Polizei 
und die Staatsanwaltſchaft mit der Anfrage, ob gegen die Ausführung 
dieſer Abſicht Bedenken vorlagen. Die Anfragen wurden verneint 
und der Totaliſator alsbald auf ſämmtlichen preußiſchen Rennbahnen 
aufgeſtellt. Der Totaliſator iſt ein von dem Unternehmer der Rennen 
in dem ſogenannten Wettringe eingerichtetes Geſchäftslocal mit ver⸗ 
ſchiedenen Schaltern, an denen man die Nummer des Pferdes an⸗ 
giebt, auf welches man ſetzen will, und gegen Entrichtung des Satzes 
eine Marke als Quittung erhält. Durch eine Maſchinerie wird in 
jedem Moment, in welchem eine Marke ausgegeben wird, auf einer 
Tafel die Zahl der Cinſätze auf jedes Pferd und der Geſammtbetrag 
der Einſatze angezeigt. Die Annahme von Einſätzen wird mit dem 
Beginn jedes einzelnen Rennens geſchloſſen. Von der Summe 
der Einſätze zieht der Unternehmer eine beſtimmte Tantième ab. 
Nach dem Rennen wird der Reſt der Einſätze unter die Gewinner 
nach Maßgabe ihres Einſatzes vertheilt und ausgeſchüttet. 

Dieſe Einrichtung beſtand unbehelligt, bis am 1. December 1880 
m preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Frage aufgeworfen wurde, wie 
der Spielwuth bei den Rennen geſteuert werden könne. Der Juſtiz⸗ 
belle und der Oberſtaatsanwalt am Kammergericht erklärten, es 
dende die Abſicht, den Gerichten die Frage zu unterbreiten, ob nicht 
gol Totalifator als firafäliger Glücksſpielbetrieb anzufehen fei, In 
1 5 dieſer Erörterungen wurde der Totalifator zuerſt am 7. Februar 
die Saar ten.. Da die Polizelverordnung angefochten wurde, fo kam 
etig eitfrage zur Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts. Gleich⸗ 
lia a die Staatsanwallſchaft gegen die Veranſtalter des Teta- 
des Reihen de, und die gleiche Frage kam auch zur Eulſcheldung 
Ergebniſe gg Beide Erkenntniſſe kommen zu dem nämlichen 
geſebuches von dialiſalor fällt unter die Beflimmungen des Straf- 
welche lauten erbotenen Glücksſpiel, unter 88 284 und 285, 

„Wer e 
bis zu amei Jaßren dete piele ein Gewerbe macht, wird mit Gefängniß 
bis zu ſechs aufen Mark, ſonden melhem auf Geldſtrafe von dreihundert 
erkannt werden kann... Der auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
Ortes, welcher Glücksſpiele dose er eines öffentlichen eee 
ſolcher Spiele mitwirkt, wird mit auet ober gur un 

Die Angeklagten haben natürich sit en nn eh fó aa 
Totaliſator nicht um ein Glüdsfptel, ſo 1 


ndern ; man wette 
auf den Sieg eines beſtimmten Pferdes und pre dee unverſtändig 


fein, nicht auf dasjenige zu wetten, welches dertändig für 
das beſte erachte. Darauf erwidert das Reichsgert as e 
ſcheidung vom 7. Juli 1882 (Entſcheidungen Band 7, Seite 21), 
Pih dieſe Behauptung ſpreche die Beſugniß, gleichzeitig auf mehrere 
die ze zu Tepen. Als Spiel ſei ein Vertrag anzusehen, „kraft deſſen 
A darteien, ſei es zum Zweck der Unterhaltung, ſei es aus kat am 
tr 0 ſei es aus Gewinnſucht, unter einer Bedingung, deren Ein⸗ 
9 — Nichteintritt entweder von einer von den Parteien vor: 
hängt 1 Thätigkeit oder von anderen, zufälligen Umſtänden abe 
enigeheng der Möglichkeit eines Verluſtes unterwerfen, um für de. 
das Glaaebten Fall eine Leiſtung des Gegners zu erlangen.“ Für 
sſpiel trete noch als beſonderes Merkmal hinzu, daß die 
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Entſcheidung ausſchließlich oder doch weſentlich dem Zufall überlaſſen 
bleibe und der Gegenſtand des Spiels einen Vermögenswerth habe. 
Danach aber ſei der Betrieb des Totaliſators unbedingt ein Glücks⸗ 
ſpiel. Daß die Unternehmer bei dem Glücksſpiele kein Rifico haben, 
ſei rechtlich ohne Belang, da auch der Bankhalter, der zwar mit 
fremden Mitteln, aber im eigenen Namen die Bank lege, als Theil⸗ 
nehmer am Glücksſpiele ſtrafbar fei. Auch daß aus Gewinnſucht ge: 
ſpielt werde, ſei kein weſentliches Erforderniß eines Glücksſpiels, inſo⸗ 
fern nur um Vermoͤgenswerthe geſpielt werde. Ueberdies fei auch 
der Raum des Totaliſators als öffentlicher Verſammlungsort anzuſehen, 
ſo lange er dem Publikum in einer nicht individuell begrenzten 
Weiſe zum Spiel zugänglich ſei. 

In derſelben Richtung bewegt ſich die Begründung des Urtheils 
des Oberverwaltungsgerichts vom 6. April 1882, mitgetheilt vom 
Rechtsanwalt P. Jonas in der Zeitſchrift für die geſammte Straf⸗ 
rechtswiſſenſchaft, Band II, Seite 551. Wir entnehmen derſelben 
folgende Ausführungen: 

„Der Einzelne, welcher am Totaliſator Marken kauſt, kann gar nicht 
wiſſen, wer etwa nach ihm auf andere Pferde ſetzt, noch weiß er, wie ſich 
ſchon aus der Zahl der Betheiligten ergiebt, regelmäßig von denen, die 
vor ihm pointirt haben. Es fehlen ſomit zwiſchen den einzelnen Bethei⸗ 
ligten die perſönlichen Beziehungen, welche zu Wetten führen können. Die 
einzelnen ſtreiten thatſächlich nicht mit einander über das demnächſtige 
Reſultat des Rennens, fie können es auch vielfach gar nicht, weil ihnen — 
wie der Vorderrichter betont — die Kenntniß der entſcheidenden Factoren 
abgeht; und diejenigen, welche ſich etwa durch beſondere Kenntniß auf 
dem Gebiete des Sports auszeichnen und daher eine gewiſſe Autorität in 
Anſpruch nehmen oder genießen mögen, haben, wenn ſie ſich bei den 
ſogenannten Wetten am Totaliſator betheiligen, nicht ſowohl ein Intereſſe, 
die ſie leitende Anſicht zu vertheidigen, als vielmehr die, ſie zu verheim⸗ 
lichen. Die einzelnen pointiren auf die Nummer eines, mehrerer oder gar 
aller Pferde wie auf die Nummern eines Lottoſpieles. Dabei kann von 
dem Intereſſe der Bewährung der gegenſeitigen Anſichten nicht ſüglich die 
Rede ſein, da eben Meinung skampfe zwiſchen den ſich perſönlich fremd 
und fern Bleibenden nicht ſtattfinden. Es bleiben als erkennbare Motive 
der Betheiligung, des Vertragsabſchluſſes, lediglich die Luſt am Wagniß 
und das Verlangen nach Gewinn orte Daß es bei einzelnen, welche 
Einſätze machen, anders ſein kann, nimmt dem Totaliſator und ſeinem 
Betriebe nicht die ebenbezeichnete Eigenthümlichkeit; dieſelbe reſultirt aus 
ſeiner Einrichtung, welche auf die Betheiligung größerer Maſſen mit Ein⸗ 
ſätzen berechnet iſt und dieſe thatſächlich zur Folge hat.“ 

Das Oberverwaltungsgericht behauptet, die Unberechenbarkeit der 
Höhe des Gewinnes, in Verbindung mit dem Umſtande, daß die 
Zahl der Einſätze am Totaliſator unbeſchränkt ſei, verleihe der Ein⸗ 
richtung des Totaliſators „in ihrer Wirkung auf die Luſt am Wagniß 
und die Gewinnſucht bei der Maſſe des Publikums eine Gemein⸗ 
gefährlichkeit“, welche derſelbe mit den bekannteſten der Glücks⸗ 
ſpiele gemein habe. Für die große Mehrzahl der Spieler bleibe die 
Entſcheidung eine weſentlich zufällige. 

„Ein Spiel fällt ſtrafrechtlich und insbeſondere polizeilich unter die 
für Glücksspiele gegebenen Normen, wenn dasſelbe nach feiner Beſchaffen⸗ 
beit ſo geſpielt werden kann, daß der Ausfall weſentlich vom Zufall ab⸗ 
hängt und wenn es thatſächlich dieſer ſeiner Beſchaffenheit gemäß geſpielt 
wird. Kann der Ausgang von dem einen berechnet, geſchätzt werden, von 
dem andern nicht, jo ift das Spiel, falls nur Perſonen der erſtern Art 
betheiligt ſind, kein Glücksſpiel, andernfalls iſt es ein ſolches gewiß dann, 
wenn die gn e Einrichtung des Spieles eine derartige ift, daß die Bez 
theiligung ſolcher, die es eben nur als Glücksſpiel ſpielen können, nicht 
etwa eine unvorhergeſehene, nicht gewollte, ſondern bei derſelben vor⸗ 
gelegen und berüdfi tigt iſt. Der Umſtand, daß etwa ein Theil der am 

otaliſator Spielenden dies auf Grund ſachverſtändiger Erwägungen und 
Schätzungen vermag, kann die Spiel vorrichtung nicht zu einer 
erlaubten machen, ſo lange ſie eben nicht für dieſen Theil 
der Spielenden allein beſteht.“ 

Es fet mithin das Verbot des Totaliſators, als einer objectio 
ſtrafbaren Unternehmung, geboten, ganz abgeſehen von der Erwägung, 
ob nicht auch ohne dieſe Vorausſetzung „vom Standpunkte der 
Ordnungs- und Sittenpolizei“ einzuſchreiten wäre. 

Das ſind die rechtlichen Geſichtspunkte zur Beurtheilung des 
Totaliſators, wie fie die oberſten Gerichte übereinſtimmend aufgeftellt 
haben. Dieſe Geſichtspunkte treffen auch heute noch zu, da an dem 
Weſen des Totaliſators durch den Miniſterialerlaß vom 30. Auguſt 1886 
nichts geändert iſt. Noch immer ſteht der Totaliſator Jedem frei, 
der eine beſtimmte Summe Eintrittsgeld und Einſatz zahlt; ja die 
Miniſterialverfügung bezeichnet den Betrieb des Totaliſators ſelbſt 
als „Glücksſpiele“. Die gewerbsmäßige Veranſtaltung von Glücks⸗ 
ſpielen aber ift ſtrafbar, ebenſo wie die Geſtattung von Glücksſpielen 
an öffentlichen Verſammlungsorten. Die Buchmacher thun nichts als 
daſſelbe Geſchäft wie der Totaliſator betreiben. Wie iſt es möglich, 
den Totaliſator zu erlauben und die Buchmacher „zur Beſtrafung zu 
ziehen“? Und wie ift es möglich, mittelſt Minifterialverfügung es 
wieder zu geſtatten, was Geſetz und Gerichte mit Strafe bedrohen? 
Wir haben uns aufrichtig bemüht, die Löſung dieſes Widerſpruches 
zu finden; aber wir müſſen geſtehen, es iſt uns nicht gelungen. 
Wir hoffen daher um baldige Aufklärung feitend der Herren Miniſter 
des Innern, der Juſtiz und der Landwirthſchaft, und zwar um eine 
Aufklärung, bei welcher nicht nur das Intereſſe der heimiſchen Pferde: 
zucht, ſondern auch die ſtrenge Rechtſprechung ihre Rechnung findet. 
FEET! v ꝛQQQQ—Äʃ——.. pppd ĩ — O E ST A 


f Deutſchland. 

O Berlin, 17. October. [Der Krönungstag.] Ein Viertel⸗ 
jahrhundert ift vergangen, feit König Wilhelm I. die preußiſche Krone 
auf ſein Haupt geſetzt hat. Der Herrſcher hatte ſchon lange die Zügel 
des Staates als Stellvertreter des Königs, dann als Regent und 
endlich als König geführt; aber erſt am 5. Juli 1861 verkündete 
eine Proclamation, daß der König feine Krönung in herkömmlicher 
Weiſe in Königsberg werde vollziehen laffen. Sein königlicher Bruder 
hatte noch Gewicht auf die Erbhuldigung gelegt, welche hiſtoriſch mit 
dem feudalen Staatsrechte zuſammenhängt. Der unumſchränkte 
Herrſcher nahm die Huldigungen ſeiner „Unterthanen“ ent⸗ 
gegen. Allein im Jahre 1848 war der preußiſche Staat aus dem 
feudalen in den conſtitutionellen Zuſtand übergegangen, und die 
Huldigung hatte daher ihren Sinn verloren. Es gab in der ſtaats⸗ 
rechtlichen Bedeutung des Wortes nicht mehr Unterthanen, ſondern 
Bürger, deren Rechte auf derſelben Verfaſſung beruhten wie die 
Rechte der Krone. Gleichwohl bemühte fih die „Kreuzzeitungs“⸗ 
Partei mit aller Macht, den König vom verfaſſungsmäßigen Wege 
abzudrängen. Sie wollte nicht begreifen, daß es in einem con- 
ſtitutionellen Staate nicht erſt der Verſicherung bedürfe, die Rechte 
des Königs zu reſpectiren, oder daß Niemand berechtigt ſei, den 
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Gehorſam gegen Geſetz und Verfaſſung zu verweigern. An die 
Stelle der Huldigung iſt überall in conſtitutionellen Staaten der 
einfache Verfaſſungseid getreten. Das geheiligte Recht der Krone, 
lehrte dagegen die „Kreuzzeitung“, das wolle das getreue Land 
nimmermehr aufgeben, und ebenſo wenig würden „die Stände“, welche 
in den Provinzen ja noch vollberechtigt exiſtiren, Verzicht auf ihr 
hiſtoriſches Recht leiſten, ihre Befugniſſe vom Thronerben auf's Neue zuge⸗ 
ſichert zu erhalten, noch auf das Glück, dem Könige zu huldigen. 
Dieſe Wählerei ſcheiterte indeſſen an dem Widerſtande des Mini⸗ 
ſteriums, welches dafür angeſchuldigt wurde, die Rechte des 
Königthums von Gottes Gnaden zu verletzen, und an dem feſten 
Entſchluß des Monarchen, das Recht der Verfaſſung nicht antaſten 
zu laſſen. Die Veranſtaltung einer Erbhuldigung wurde abgelehnt 
und durch eine feierliche Krönung erſetzt, in deren Ankündigung aus⸗ 
drücklich auf die Veränderung des monarchiſchen Princips feit Geltung 
der Verfaſſung hingewieſen wurde. Es iſt daher vollkommen unwahr, 
wenn heute der „Reichsbote“ den Krönungsact als einen Sieg über 
die „oppoſitionellen Elemente“ darſtellt, welche gefürchtet haben follen, 
„daß das vielgeſchmähte Königthum von Gottes Gnaden durch eine 
ſolche feierliche Handlung eine gewaltige Stärkung erfahren würde“. 
Im Gegentheil, die feudale, die reactionäre Partei war es, welche 
dieſem feierlichen Acte die rückſichtsloſeſte Oppoſition bereitet hatte. 
Uebrigens war der Krönungsact nicht viel mehr als eine prachtvolle 
Ceremonie. Sie hatte weder beſondere politiſche Vorausſetzungen 
noch Wirkungen. Das Programm ſeiner Regierung hatte der Herrſcher 
ſchon bei der Uebernahme der Regentſchaft klar gezeichnet, und es 
hatte fih vorzugsweiſe gegen die Willkür der Gerichte und der Polizei, 
und gegen die Unduldſamkeit der kirchlichen Orthodoxie gerichtet, 
ſowie den deutſchen Beruf des preußiſchen Staates ſcharf gekenn⸗ 
zeichnet — Alles zum großen Mißvergnügen der conſervativen Partei, 
welche ſchmollend vom öffentlichen Leben zurücktrat oder der Politik 
und der Regierung des Königs entſchiedenſten Widerſtand leiſtete. 
„Laß es Niemand gelingen,“ ſo ſchrieb Prinz Albert von Groß⸗ 
britannien, der Vater der deutſchen Kronprinzeſſin, an feinen koͤnig⸗ 
lichen Freund, „Dein Vertrauen in Dein eigenes Volk und in die 
deutſche Nation zu erſchüttern. Es giebt ſo Viele, die es ſich zum 
Geſchäft machen, dem Fürſten Furcht vor feinem Volke einzuflößen. . . 
Recht intereſſant und für die Entwickelung der Folgezeit auf kirchenpoliti⸗ 
fhem Gebiete lehrreich ift ein Brief eines Theilnehmers am Krönungsacte, 
den wir ohne Commentar hier folgen laſſen. Der Cardinal von Geißel, 
Erzbiſchof von Köln, ſchreibt am 4. December 1861 an ſeinen Freund, 
den Biſchof von Weiß in Speyer: ; 

„König und Königin waren gegen die Biſchöfe ſehr freundlich. Diez 
ſelben wurden zwei Mal zur Tafel geladen. Insbeſondere erwieſen die 
Majeſtäten mir eine allgemein bemerkte Aufmerkſamkeit. Ich wohnte allen 
Feſtdiners bei und nahm am Krönungsbanket an der Tafel Antheil, 
an welcher nur die Prinzen und Krönungsgeſandten ſaßen. 
Auch erhielt ich gleich dieſen die goldene Krönungsmedaille, 
während alle anderen Gäſte die ſilberne bekamen. Der König 
wünſchte, daß ich am Ordenscapitel des Schwarzen Adlers theilnehme (zur 
Inveſtitur). Ich bemerkte, daß ich den vom Jahre 1701 hergebrachten, 
in proteſtantiſchem Sinne abgefaßten Eid nicht leiſten, auch 
den Cardinalmantel nicht ablegen könnte; der König dispenſirte 
mich danach in all' dieſen Punkten, wie dies nur bei auswärtigen 
Fürſten geſchah, und ſchickte mir brevi manu die Ordenskette 
ins Haus mit der Einladung zum Ordens⸗Capitel. Ich erſchien 
in vollem Cardinalanzuge mit der Ordenskette (unter etwa 30 bohen 
herzoglichen oder fürſtlichen Perſonen“, innerlich froh, daß in mir unſere 
höhere Mutter, die katholiſche Kirche, ſo geehrt war: möge es ihr und 
ihrem Sohn und Diener zum Segen gereichen .... Unter den älteren 
Capitelmitgliedern war die Verwunderung, daß ich auf ein Mal (ohne vor⸗ 
herige Inveſtitur) im Capitel erſchien, faſt komiſch groß. war 
des Hofes Abſicht, mich auszuzeichnen, daraus erſichtlich, daß ich ſtets . 
in das Cabinet der Majeſtät, wo nur die höchſten Herren erſchienen, ein⸗ 
geführt wurde ... mir auch für die ganze Zeit Hofequipage mit Kutſcher 
und Bedienten in königlicher Livrée zur Verfügung geſtellt wurde. Dazu 
ſcheint auch meine Rede beigetragen zu haben — einige äußerten ihren 
Beifall, daß ich fo freimüthig den Papſt hin eingebracht.. Feldmarſchall 
Wrangel drückte mir die Hand mit den Worken: „Die Armee dankt 
Sie... wir preußiſchen Soldaten laſſen 675 Pio nono 
nicht fallen.“ ... Daß auch die Liberalen und Demokraten in ihren 
Blättern meiner Rede Beifall ſchenkten, hat mich überraſcht; es geſchah 
wohl, weil ich „den Muth hatte, den König an die Verfaſſung zu er⸗ 
innern.“ .. Gebe Gott, dem ichs allein verdanke, feinen Segen dazu. 
... Daß ich auch unte kleine Abenteuer erlebt, haſt Du wohl aus den 
Zeitungen erſehen. ie Geſchichte mit dem piemonteſiſchen ... bella 
Rocca, meinem Tiſchnachbar, am 16., iſt wahr; ich ſprach kein Wort mit 
ihm, was allgemein bemerkt und von Vielen mir darüber die Billigung 
mit Lächeln ausgeſprochen wurde. Man gönnte ihm und ſein em 
Raublehnsherrn dieſen Zwang der Verlegenheit, während ich 
mich mit meinem Nachbar zur Rechten, dem Herzog von Oſſuna, ſpaniſchem 
Krönungsgeſandten auf das lebhafteſte und angenehmſte unterhielt. Auch 
das Geſpräch mit dem Franzoſen Mae Mahon, Herzog von Magenta, über 
ſeinen Louis Napoleon III. (über deſſen perfide Haltung gegenüber dem 
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päpſtlichen Staate) ift in der Hauptſache wahr. 


agen dreimal erſcheint. 


von der Maſchine, um nachzuſehen, ob alle Bremſen angezogen feier 
und fand, daß eine Bremſe nicht angezogen war; 
Bremfer. Schon glaubte man ihn verunglückt, fand ihn aber bald 
ſchlafend (trog des heftigen Stopes) in ſeinem Bremskaſten, gewis 
ein Zeichen großer Ermüdung. Auch gehört es nicht zu den Selten⸗ 
heiten, daß ein Locomotivführer 19—21 Stunden 
Dienſt thut. Freilich ſoll ein Locomotioführer jeden fünften Tag 
frei fein, jedoch beſteht die Freiheit darin, daß derſelbe oft von Mor- 
gens 5 bis Abends 12 Uhr Dienſt hat. Nach der Inſtruction fott 
ein Locomotioführer 14—18 Stunden Dienſt haben. 

Der Berliner Magiſtrat hatte bekanntlich beſchloſſen, auf dem 


ſtädtiſchen Central⸗Viehhof eine Anſtalt zur Gewinnung von animaliſcher 


Lomphe zu errichten und die Lymphe zu Zwecken der öffentlichen 
1 unentgeltlich berzugeben, auch hatte hierzu die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung bereits die Summe von 5000 M. bewilligt. 
Ehe indeſſen der Plan zur Ausführung kam, theilte das Polizei⸗ 
Präſidium dem Magiftrat einen Erlaß des Cultus⸗Miniſters mit, nach 
welchem dieſer der Frage wegen Errichtung eines Landes⸗Impf⸗ 
Inſtituts näher zu treten beabſichtigte, welches Inſtitut beſtimmt 
ſein ſollte, für die ſaͤmmtlichen öffentlichen Impfungen in der Provinz 
Brandenburg die Lymphe zu liefern. Es wurde hierbei als 
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5 hingeſtellt, daß im Anſchluß an die von der Stadt 
Berlin geplante Einrichtung die für dieſelbe zu errichtenden Baulich⸗ 
keiten nach einem vom Miniſter genehmigten Plane hergeſtellt und 
unter Vorbehalt der Kündigung für das Landes⸗Impf⸗Inſtitut vom 
Staate gemiethet würden, oder aber dem Staate ein hierzu geeignetes 
Grundſtück ſeitens der Stadt überwieſen würde. Der Magiſtrat hat 
dieſe Anträge abgelehnt und beſchloſſen, das zuerſt geplante ſtädtiſche 
Impf⸗Inſtitut einzurichten. Es it nunmehr ein neues Schreiben 
des Miniſters eingegangen, in welchem derſelbe bedauert, daß der 

Magiſtrat fiğ abgeneigt zeige, zur Errichtung eines Landes⸗Impf⸗ 
Inſtituts die Hand zu bieten, da er in der bisher ins Auge gefaßten 
Art der Einrichtung des Inſtituts Schwierigkeiten finde; es müſſe 

dies theilweiſe auf irriger Auffaſſung der Vorſchläge beruhen, weshalb 

er den Magiſtrat erſuche, die Angelegenheit commiſſariſch zu berathen. 

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, hierauf einzugehen, und hat zu Com⸗ 

miſſaren für die demnächſtigen Verhandlungen die Stadträthe Runge, 

Hübner und Dr. Waſſerfuhr ernannt. 

u: angebliche Tafelgetränk des Fürſten Bismarck] war am 

Freitag Gegenſtand der Verhandlung des Oberverwaltungsgerichts. 
Der Vertreter des Birresborner Mineralwaſſers bezeichnet in Zeitungen 

daſſelbe zum Beweis feiner Vorzüglichkeit als „Taſelgetränk des Fürſten 
Bismarck“. Hiergegen hat die königl. Brunnenverwaltung zu Niederſelters 
in der „Kölniſchen Zeitung“ veröffentlicht, daß mit Dieter Ankündigung 
der Name des Fürſten Bismarck in der gröblichſten Weiſe mißbraucht 
werde. Denn Fürſt Bismarck habe von dieſem Waſſer, -fo lange er von 
ſeinem jetzigen Leibarzt behandelt werde, noch nichts genoſſen und erſcheine 
daſſelbe nicht auf der fürſtlichen Tafel. Gegen den Vorſteher der Brunnen⸗ 
verwaltung ſtellte wegen dieſer Veröffentlichung der Vertreter des Birres⸗ 
borner Mineralwaſſers die Beleidigungsklage an und erlangte auch in 
erſter Inſtanz eine Verurtheilung. Das Gericht nahm an, daß der Aus⸗ 
druck „Tafelgetränk des Fürſten Bismarck“ nur bedeute, daß das Birres⸗ 

` borner Waſſer an der Tafel des Fürſten Bismarck getrunken werde. 

Kläger habe aber durch eigenhändige Briefe der Frau Fürſtin dargethan, 
daß wiederholt Beſtellungen des fraglichen Waſſers für den Haushalt des 
Fürſten gemacht worden ſind. Kläger habe ſomit eine gewiſſe Be⸗ 
rechtigung zu der Annahme gehabt, es finde das fragliche Waſſer, wie ſonſt 
vielfach der Fall, auch auf der fürſtlichen Tafel als Tiſchgetränk Verwen⸗ 
dung. Gegen dieſes Urtheil wurde Berufung eingelegt. Die Regierung 
in Wiesbaden als vorgeſetzte Behörde der Brunnenverwaltung erhob aber 
zugleich den Competenzeonflict und das Oberverwaltungsgericht erklärte 
letzteren als begründet und den Rechtsweg für unzuläſſig. In der Be⸗ 
gründung zur Erhebung des Conflicts war ausgeführt worden: daß das 
Waſſer im Haushalte des Fürſten gebraucht wird, kann nicht das Ver⸗ 
fahren des Privatklägers entſchuldigen. Die gewählte Bezeichnung mußte 
aber bei der bekannten Sorgfalt, welche der Arzt auf den Fürſten Bis⸗ 
marg verwendet, bei dem Publikum den Glauben erwecken, daß das Waſſer 
in ſeiner Wirkung als unübertroffen daſteht. Es lag ſomit im Intereſſe 
des Abſatzes des Niederſeltersſchen Mineralwaſſers, das Publikum aufzu⸗ 
klären. Es hat daher der Beklagte in Wahrnehmung berechtigter Inker⸗ 
eſſen gehandelt und feine amtlichen Befugniſſe alfo nicht überſchritten. 
Dieſer Auffaſſung ſchloſſen ſich ſowohl das Landgericht zu Wiesbaden als 
auch das Oberlandesgericht zu Frankfurt a. M. an und äußerten ſich gut- 
achtlich dahin, daß der Conflict begründet ift. 

[In einem Beleidigungsproceß] wider den Redacteur des 
„Reichsblatt“, J. Bartſch, welchen meiningiſche Beamte, nämlich Geheimer 
Juſtizrath Cronacker, Unterſuchungsrichter de Ahna, Landgerichts⸗Präſident 
Dietz und Landrat) Unger, angeſtrengt haben, hat die zweite Strafkammer 
des Landgerichts T auf den von der Vertheidigung angebotenen Wahrheits⸗ 
beweis erkannt. Demnach ſind die vier genannten Herren zeugeneidlich 
zu vernehmen, ob in Meiningen die amtliche Autorität zur Einwirkung 
auf untere Beamte zu Wahlzwecken mißbraucht worden, ob der Landes⸗ 
gerichtspräſident Dietz u. a. ſolche Weinſtuffungen ausgeübt habe, ob 
Herr Geh. Juſtizrath Cronacker, zur Zeit als er Chef der Juſtizverwaltung 
war, ſich nicht geſcheut habe, in öffentlichen Wahlverſammlungen zu er: 
heinen, um gegen den freiſinnigen Landrat) Baumbach zu agitiren, ob 

erſelbe ferner mit verſchiedenen Amtsrichtern Unterhaltungen über ihre 
Stellung zur Wahl in einer Weiſe gepflogen habe, welche zeigte, daß das 
amtliche Anſehen des Herrn Cronacker dabei nicht unbetheiligt ſei. 

[Ein wilder Mann.] Das Bild eines gefeſſelten Stiers ſtellte ein 
Krüppel dar, welcher geſtern mit Hilfe einiger Gerichtsdiener aus der 
Haftzelle auf die Anklagebank der 4. Strafkammer des Berliner Land⸗ 
gerichts I getragen und dort hilfs⸗ und wehrlos niedergeſetzt wurde. Dem 
Manne fehlten die beiden unteren Beine, um ſeine Arme und Hände 
waren dicke feſſelnde Ketten eng geſchlungen, aus ſeinen Augen aber 


ſchoſſen Blitze der Wuth und des Jähzorns. Der Angeklagte, Händler 
Carl Lindner, iſt eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit, denn er pflegt ſchon 


Stadt⸗Theater. 


Wenige Opern find für eine Sonntags-⸗Vorſtellung fo geeignet, 
wie „der Troubadour.“ Hat man ihn ſchon einige Male ge: 
hört, fo hat man es auch ſicherlich ſchon aufgegeben, in die Geheim⸗ 
niſſe der Dichtung einzudringen und das Sujet aus dem Opernhaften 
ins Verſtändliche zu überſetzen. Man denkt nicht mehr an das, was 
auf der Bühne vorgeht, ſondern läßt den Strom der Melodien — 
Melodien zu erfinden verſteht dieſer Verdi, wie keiner ſeiner Zeit⸗ 
genoſſen — über ſich ergehen und auf ſich wirken. Man freut oder 
ärgert ſich (je nach Individualität und Laune), wenn der biedere 
Fernando feinen Kriegsgeſellen etwas recht Grauſiges in Polka⸗Ma⸗ 
zurka⸗Form erzählt, wenn die zarte Leonore unter Thränen lächelt und 
ſich dabei in den extrabaganteſten Coloraturen ergeht, und wenn nun 
gar am Schluſſe des dritten Actes der feierliche Moment naht, wo 
nach einer ſpannungsvollen Generalpauſe die Contrabaſſiſten ihr tiefes 
O anreißen, daß es durch das ganze Haus knattert und dann Manrico 
ſich vorn an der Rampe in Poſitur ſetzt, um die Flammenarie mit 
dem obligaten hohen O herauszuſchmettern, dann kennt der 
Jubel keine Grenzen mehr. So iſt's jedesmal geweſen und 
fo wird's wohl auch noch lange fein, vorausgeſetzt, daß die 
Sänger es verſtehen, mit dem richtigen Chic an die Verdi'ſche 
Compoſition zu gehen. Daß ſie es mit Luſt und Liebe thun, iſt 
ſelbſtoerſtändlich, denn die Aufgaben, die ihnen der italieniſche Maeſtro 
ſtellt, find überaus dankbare. Frau Steinmann⸗Lampé, Frau 
Sonntag⸗Uhl und Herr Herrmann dürfen ihre Rollen im 
„Troubadour“ (Leonore, Azucena und Manrico) zu ihren beſten 
zählen; rechnet man noch dazu, daß ein ausverkauftes Haus und frei: 
gebigſt geſpendeter Beifall die beſten Mittel ſind, die Darſteller noch 
mehr zu animiren und anzufeuern, ſo kann man ſich leicht denken, 
daß am vorigen Sonntag von den drei genannten Künſtlern nicht 
nur Gutes, ſondern größtentheils Vorzügliches geleiſtet wurde. — 
Den Grafen Luna ſang Herr Maſtorff. Herr Maſtorff hat ſich in 
den kleineren Rollen, die ihm bisher zu Theil wurden, durch die 
Kraft und das Volumen ſeiner Stimme ſo vortheilhaft bemerklich 
gemacht, daß der Wunſch nahe lag, zu hören, inwieweit es 
ihm gelingen würde, eine größere Aufgabe zu löſen. In der 
Beſprechung feines erſten Auftretens wurde erwähnt, daß „ſelbſt 
bei getragenen Stellen Manches zu ſcharf pointirt, um nicht 
zu ſagen zu robuſt herauskam.“ Sein Luna hat im Weſent⸗ 
lichen denſelben Eindruck gemacht, die Stimme, in der Tiefe 
von etwas ſchwächlichem Klange, iſt in der höheren Lage mächtig 
und wuchtig und vermag ſich ſelbſt gegen den Vollklang des 
Orcheſters zu behaupten, die Behandlung im Piano dagegen läßt 
Manches zu wünſchen übrig. Die Cavatine: „Ihrer Augen 
himmliſch Strahlen“, in welcher ein Sänger zeigen kann, ob er des 
für die italieniſche Oper unumgänglich nothwendigen bel canto 
mächtig it, wurde zwar nicht ſchlechter geſungen, als ſonſt auf unſerer 
Bühne, aber es fehlte ihr jene Weichheit und Zartheit der Tongebung, 
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längere Zeit in der Gegend der Paſſage Streichhölzer feil zu halten, und 
fällt durch ſeine beiden Stelzfüße auf, mittels deren er ſich recht geſchickt 
fortbewegt. Trotz feines bedauerlichen Körperzuſtandes ift dieſer Krüppel 
aber ein ſehr gefährlicher Menſch — das beweiſen ſeine 21 wegen Gewalt⸗ 
thätigkeiten erlittenen Vorſtrafen. Wiederholt hat er beim Ausbruch 
irgend eines Zwiſtes einfach einen ſeiner Stelzfüße losgeſchnallt, und da⸗ 
mit auf Gegner und Beamte eingehauen. In der jetzigen Anklageſache 
hatte ſchon im Juni einmal Termin angeſtanden, derſelbe war aber ver⸗ 
eitelt worden, weil der Angeklagte ie in Tobſucht verfiel, einen Stuhl 
in Stücke brach und nur mit Hilfe großer Gewalt von der Anklagebank 
in die Haftzelle zurückgebracht werden konnte. Auf dem Transport hatte 
er dann noch wüthend um ſich gebiſſen. Inzwiſchen fiel es ihm in Plötzen⸗ 
ſee, wo er eine längere Gefängnißſtrafe zu verbüßen hatte, ein, den 
„wilden Mann“ zu ſpielen, ſo daß er nach der Charité übergeführt werden 
mußte. Genaue Beobachtungen des Dr. Thomſen und ſpäter des Geh. Raths 
Lewin ließen jedoch keinen Zweifel übrig, daß der Angeklagte nur ein 
höchſt frecher Scheinkranker iſt. Zur Bekundung ſeiner „ b hat 
er die tollſten Sachen angeſtellt, hat ſich wiederholt als „Fürſt Bismarck“ 
ausgegeben und auch mit Speiſe und Trank allerlei Dummheiten ge⸗ 
trieben. Er wurde aber doch durchſchaut. Es wurde feftgenentt, daß er 
in der Charité einem Zellengenoſſen einen vollſtändigen Lehrcurſus über 
die Kunſt, den „wilden Mann“ zu ſpielen, ertheilt hatte, und auch ſein 
Verhalten im inter anden ließ keinen Zweifel darüber, daß er mit 
ſeiner Geiſtesſtörung nur Comödie ſpielte. Trotzdem die Sachverſtändigen, 
Geh. Rath Dr. Lewin und Dr. Thomſen, darin vollſtändig übereinſtimmten, 
verſuchte der Angeklagte geſtern doch noch ſeine Rolle weiter zu ſpielen; 
er antwortete auf keine der Fragen des Vorſitzenden, ſtierte unbeweglich auf 
einen Punkt hin und hielt nur ab und zu ſeine gefeſſelten Hände in die 
Höbe. — In der Sache ſelbſt handelte es ſich um einen Act des Brot⸗ 
neides. Der gleichfalls an der Behrens und Friedrichſtraßen⸗Ecke mit 
Zündhölzern handelnde 60 Jahre alte Handelsmann Rutkowski hatte ſich 
am 15. Auguft 1885 über die Concurrenz des . beſchwert und 
denſelben dadurch fo gereist, daß er von ihm einen heftigen Stoß vor die 
Bruſt erhielt. Dieſer Stoß wurde äußerſt verhängnißvoll, denn der alte 
Mann zerbrach ſich bei dem Fall zur Erde den rechten Oberſchenkel, hat 
vier Monate im katholiſchen Krankenhauſe zugebracht und iſt als Krüppel 
entlaſſen worden, da er ſich jetzt nur noch mit Hilfe zweier Krücken fort⸗ 
bewegen kann. — Obgleich dieſe Wirkung vom Angeklagten nicht beabſichtigt 
war, verurtheilte der Gerichtshof denſelben doch mit Rückſicht auf feine 
Vorſtrafen zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß. — Verwünſchungen aus⸗ 
ſtoßend, wurde Lindner wieder in ſeine Zelle zurückgetragen. 


Frankfurt, 16. Oetbr. [Die Eröffnung der Main⸗Canaliſi⸗ 
rung und des Frankfurter Hafens.] Die . Frankfurt 
prangt heute in reichem Feſtſchmuck. In allen Hauptſtraßen wehen die deutſchen 
und vaterſtädtiſchen Flaggen. Namentlich die den Main benachbarten 
Straßen ſind reich geſchmückt, ſo daß, vom Sachſenhäuſer Ufer geſehen, 
die Stadt einen außerordentlich ſeſtlichen Eindruck macht. Aber aud) das 
Centrum der Stadt und das eigentliche alte Frankfurt ſind nicht zurück⸗ 
geblieben; überall giebt ſich die Freude kund darüber, daß endlich das ſo 
langerſehnte Ziel erreicht jet. Leider wurde kurz nach 9 Uhr heute früh 
das Wetter, welches bis dahin vielperſprechend war, ſehr ungünſtig: ein 
ziemlich ſtarker Regen beeinträchtigt die Feſtfeier in nicht geringem Maße 
Trotzdem aber herrſchte ein guter Humor in der zahlreichen Feſtgeſellſchaft, 
welche fih ſchon von 9½ Uhr ab auf dem Taunusbahnhofe zur Abfahrt 
nach Höchſt verſammelte. So war es denn — wie die „Fr. Ztg.“ ſchreibt 
— eine wirkliche „Waſſerfahrt“, welche die Feſtverſammlung, die aus 400 
bis 500 Perſonen beſtehen mochte, Punkt 10 Uhr vom Taunusbahnhof ab 
antrat. Der ſehr lange Feſtzug traf nach einer Viertelſtunde in Höchſt 
ein, wo die aus Wiesbaden und den in der Richtung dorthin belegenen 
Orten angekommenen Feſtgäſte mit den Frankfurtern zuſammentrafen. 
Am Bahnhof in Höchſt fand nun zunächſt die gegenſeitige Begrüßung der 
Theilnehmer ſtatt; nach kurzem Aufenthalt erfolgte der Gang nach den am 
Mainufer liegenden Feſtſchiffen. Vor dem Betreten der Schiffe wurde die 

eſtverſammlung durch Kanonenſchläge und durch die Muſik des 81. In⸗ 
fande p iments begrüßt. Von der Feſtgeſellſchaft ſeien folgende Namen 
erwähnt: Staatsſecrekär im Reichsamt des Innern von Bötticher, 
Miniſter von Puttkamer, baieriſcher Miniſter von Crailsheim, 
heſſiſcher Miniſter von Finger, Oberpräſident Graf von Eulenburg, 
Regierungspräſident von Wurmb, Polizeipräſident von Hergenhahn, 
die Generäle von Böhn und von Dincklage, Oberlandesgerichts⸗ 
präfident Dr. Albrecht, Wirkl. Geheimrath von Madai, die Vertreter 
der kgl. Regierung zu Wiesbaden und der Erbauer des Maincanals, Baurath 
chwartz, Landrath Graf W. Bismarck, die ſtädtiſchen Behörden von 
Frankfurt in corpore, Vertreter der Handelkammern der hervorragenden 
Rheinſtädte, ſowie der Handelskammern von Rotterdam, Amſterdam und 
Antwerpen, Deputirte wirthſchaftlicher Corporationen aus dem Süden und 
Weſten Deutſchlands ꝛc. Der eigentliche Schiffsfeſtzug beſtand aus den 
5 Schiffen „Delphin“, „Fürſt Alexander von Bulgarien“, „Rheingau“ und 
dem „Moenus“ mit dem von letzterem geſchleppten großen Feſtſchiffe; 
außerdem hatten ſich noch mehrere Privatſchiſſe angeſchloſſen. Die Miniſter 
und die meiſten der hervorragenden Perſönlichkeiten fuhren auf dem 


ſcharfen Contraſt zu dem folgenden Satze zu ermög 
lichen, unbedingt beanſprucht werden muß. Obſchon das Stück in der 
uſuellen, die eigentliche Wirkung bedeutend abſchwächenden Trans: 
poſition geſungen wurde, klang es dennoch nicht immer mühelos; 
einige ſogenannte „Drücker“, die an den Schlüſſen aufgeſetzt wurden, 
und ſinnſtörendes Zerreißen einzelner Worte, ſowie unmotioirtes For- 
ciren im Gefolge hatten, wären ganz und gar entbehrlich geweſen. 
In Bezug auf Spiel und diſtingulrtes Auftreten kann Herr Maſtorff 
von dem früheren Inhaber der Rolle Manches lernen. Trotz dieſer 
Mängel hat der Luna des Herrn Maſtorff einen relativ günſtigen 
Eindruck hervorgebracht; der Mehrzahl der Zuhörer imponirt eine 
kräftige und friſche Naturſtimme in weit höherem Grade, als ein noch 
ſo fein behandeltes, aber bereits angegriffenes Organ. Welches von 
beiden Uebeln das kleinere ſei, viel Stimme und weniger Schulung, 
oder wenig Stimme und mehr Schulung, darüber läßt ſich ſtreiten. 
Am angenehmſten iſt es jedenfalls, wenn Stimme und Schule in 
einer Perſon vereinigt ſind. E. Bohn. 


Eine neue Volksliederſammlung. 

Es war eine wunderbare Zeit — das letzte Drittel des vorigen 
Jahrhunderts. In allen Culturländern Europas — nicht blos in 
Frankreich — wogte und gährte es in den Geiſtern der gebildeten 
Welt lange vor der franzöſiſchen Revolution. Eine unausſprechliche 
Sehnſucht, aus dem Verzopften, Conventionellen, Reglementirten und 
Künſtlichen herauszukommen, erfüllte die Herzen. Dieſem ſtarken, 
aber unklaren Drange gab Rouſſeau den klaren, befreienden Aus⸗ 
druck in dem Rufe: Rückkehr zur Natur; Rückkehr zur Natur 
in Literatur und Kunſt, in Staat und Geſellſchaft, in Geſetz und 
Sitte. Wie ein Erlöſungswort ſaugte die gebildete Geſellſchaft, vor 
allem die Jugend, die die Laſt der alten Zuſtände und Anſchauungen 
am drückendſten empfand, die Verkündigung Rouſſeau's in ſich ein. 
Auch zu dem armen Cantorsſohn aus Mohrungen, der damals in 
Königsberg unter harten Entbehrungen ſtudirte, Joh. Gottfr. Herder, 
drang die Rouſſeau'ſche Heilsbotſchaft. Mit dem ganzen Feuer ſeiner 
hochſtrebenden Seele ergriff er fie und übertrug fie auf die Dichtung. 
Auch in der Dichtung müſſe man zur Natur zurückkehren. Auch in 
der Dichtung ſchaffe die Natur das Höchſte und Schönſte, fei es, daß 
fie im Originalgenie, fet es, daß fie in der Maſſe des Volkes zur 
freien, ungehemmten Entfaltung käme. Darum ſtehe die Volkspoeſie 
höher als die Kunſtpoeſie. In ihr ſpreche die Volksſeele in ergreifenden 
Tönen ihre Schmerzen und Freuden, ihr Jauchzen und Klagen, ihr 
Sinnen und Trachten aus. Sie ſei ſinnlicher, lebendiger, ſtärker, 
kühner, wärmer, inniger als die Kunſtpoeſie. Sprache, Rhythmus, 
Reim, Weiſe deckten einander, wie zuſammengewachſen. Aber, ruft 
der Dichter angeſichts der Geringſchaͤtzung und Verachtung, mit der 
man bis dahin das Volkslied behandelt hatte, klagend aus: wer 
möchte ſich um die Lieder der Schiffer, der Hirten, der Handwerks⸗ 
burſchen kümmern, wer möchte die Schwaben, Franken im Elſaß, 
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„Alexander“. Kurz nach 11 Uhr verließ der Feſtzug unter dem Donner 
der Kanonen das Höchſter Ufer, um ſogleich in den Schleuſencanal zu 
fahren. Trotz des heftigen Regens war es ein maleriſches Bild, welches 
ſich bei der Abfahrt entwickelte, da eine ungeheure Menſchenmaſſe ſich an 
dem Höchſter Mainufer angeſammelt hatte. Auf den Schiffen entwickelte 
ſich bald ein recht reges Leben. Das auf den eigentlichen Feſtſchiffen 
ſervirte Frühſtück mundete trotz des ſtrömenden Regens, gegen welchen 
auch die Leinenüberdachung des Decks keinen vollen Schutz bot, ganz vor⸗ 
trefflich. Bei der Vorbeifahrt wurde der Feſtzug durch die Bevölkerung 
von Schwanheim begrüßt, welche trotz des ungünſtigen Wetters außer⸗ 
ordentlich zahlreich am Mainufer erſchienen war. Unſere Schiffe erwiderten 
den Salut mit Böllerſchüſſen. Auf dem „Alexander“ wurde von den 
ſämmtlichen anweſenden Miniſtern und den Notabilitäten eine Urkunde 
unterzeichnet, welche in den Schlußſtein der Schleuſe des Frankfurter 
Hafens eingelegt werden ſoll. Nach der Ankunft am Nadelwehr ſammelte 
ſich ein Theil der . Net. um Herrn Regierungs⸗Baurath Cuno, 
welcher eine Anſprache hielt. 

Miniſter v. 
widerung: À 
Kein Ort kann geeigneter fein, ein volles und großes Andenken zu bes 
wahren an das einträchtige Zuſammenwirken des Staates und des bürger⸗ 
lichen Gemeinweſens, und kein Augenblick kann geeigneter ſein, dem Ge⸗ 
fühle der Verehrung und des Dankes für Denjenigen Ausdruck zu ver⸗ 
leihen, deſſen Gnade und Munificenz wir den Anfang und die Vollendung 
des ſchönen Werkes verdanken, als dieſer, wo wir an der Grenze ſtehen 
zwiſchen der Thätigkeit des Staates und der bürgerlichen Gemeinde Frank⸗ 
furts. Seine Majeſtät der Kaiſer, der Erhalter des Friedens, der Schöpfer 
dieſes Werkes, der Vater des Vaterlandes, er lebe hoch! 

Nachdem das begeiſtert aufgenommene Hoch auf den Kaiſer verklungen 
war, wurde die Fahrt des Schiffszuges fortgeſetzt. Um 1 Uhr erfolgte die Vor⸗ 
beifahrt an dem neuen Frankfurter Hafen, wo der Feſtzug wiederum durch 
eine ungeheure Menſchenmenge, welche die langgeſtreckten Quais, die 
Brücken und den Fahrdamm erfüllte, bewillkommt wurde. Trotz des ſtrö⸗ 
menden Regens war die Stimmung der Menge eine recht animirte, die 
Feſtesfreude kam unter Böllerſchüſſen und Hurrahrufen zum vollen Muz- 
druck. Nach dem Einlaufen des Feſtzuges in den neuen Hafen hielt Herr 
Oberbürgermeiſter Miquel eine Anſprache. 

Am Schluſſe ſeiner Rede forderte Herr Dr. Miquel die Verſammlung 
auf, der Legung des Schlußſteins an der Hafenſchleuſe beizuwohnen. 
Stadtbaurath Lindley verlas hier die in den Stein einzuſenkende Urkunde. 


Die Notabilitäten der Verſammlung thaten ſodann nach Legung des 
Schlußſteines unter paſſenden Weiheſprüchen die üblichen drei Hammer⸗ 
chläge, worauf Oberbürgermeiſter Dr. Miquel den Hafen von Frankfurt 
ür eröffnet erklärte und den Segen des Himmels für das neue großartige 
Werk anrief. Der größte Theil der Feſtgäſte begab ſich ſodann nach der 
Stadt, um die bei Vielen ſehr derangirte Feſtkleidung wieder in Ordnung 
zu bringen. Der andere Theil der Gäſte nahm die programmmäßige Be⸗ 
ſichtigung der Hafenanlagen vor. Herr Dr. Miquel hielt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit in den Räumen des Lagerhauſes eine kurze Anſprache an die 
verſammelten Werkleute, in welcher er ihnen den „Dank der ſtädtiſchen 
Behörden für ihren Eifer und ihre treue Pflichterfüllung ausſprach und 
ſie ermahnte, den heutigen Feſttag im Bewußtſein dieſer Pflichterfüllung 
und im Sinne der Mäßigkeit zu feiern. Kurz nach 4 Uhr begann die 
Fahrt nach dem Palmengarten. Punkt 4½ Uhr begann in dem prächtig 
decorirten großen Saale des Palmengartens das Bankett, zu welchem ſich 
etwa 300 Theilnehmer eingefunden hatten. Die Stimmung der Geſell⸗ 
ſchaft war auch hier eine ganz vortreffliche, man konnte nur wieder con⸗ 
ſtatiren, daß die ungünſtige Witterung den Humor der Feſtgäſte nicht im 
Geringſten geſtört hatte. Die erſte Tiſchrede hielt der Miniſter des 
nnern, Herr von Puttkamer. Redner wies zunächſt auf die bedeutende 
Entwickelung hin, welche das Frankfurter Gemeinweſen tett zwei Jahr⸗ 
ehnten genommen 17 — ſeiner Anſicht nach werde das in allen wirth⸗ 
ſchaftlichen und ethiſchen Beziehungen ſo blühende Frankfurt den Tag, an 
welchem es als vollberechtigtes Glied unter die Städte Preußens getreten 
ſei, auf Grund dieſer bedeutenden ee nicht als einen Tag des 
Unſegens zu betrachten haben. Grade die Geſchichte der Entwickelung 
Frankfurts zeige den Werth des Anſchluſſes an ein großes nationales Ge⸗ 
meinweſen. Er warf des Weiteren einen Rückblick auf die Geſchichte 
Frankfurts als alte Krönungsſtadt der deutſchen Kaiſer, erwähnte nament⸗ 
lich, daß demnächſt das marmorne Standbild des Kaiſers Wilhelm ein 
würdiges Pendant zu den Bildniſſen der alten dentichen Kaifer im Frank⸗ 
furter Römer bilden werde. Kaifer Wilhelm aber habe ein ungleich größeres 
Verdienſt um Deutſchland als alle ſeine Vorgänger, er ſei nicht nur Kriegs⸗ 
held, ſondern vor Allem ein Friedensfürſt im wahrſten Sinne des Wortes, 
deſſen Bedeutung grade in der gegenwärtigen Zeit immer wieder von 
Neuem vor das Auge des Volkes trete. edner endete mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer, nach welchem die Feſtver⸗ 
ſammlung ſtehend die Kaiſerhymne fang. Fernere Toaſte brachten aus die 
Herren Dr. Miquel, Miniſter v. Crailsheim, Staatsminiſter v. Böt⸗ 
tiger u. ſ. w. Grit um 7¼ Uhr fuhren die erſten Feſtgäſte zum Opern- 
haus, der größere Theil kam erft beträchflich ſpäter. Die angeſetzte Oper 


uttkamer ergriff nunmehr das Wort zu folgender Erz 


in Weſtfalen, in Preußen, die Lieder des Volkes ſammeln? — Was 
der Dichter damals als zweifelnden Wunſch ausſprach, hat ih zu 
reicher Wirklichkeit entfaltet. Seine begeiſterte Predigt fiel auf frucht⸗ 
barſten Boden. Allen voran erfüllte ſich der junge Goethe mit 
Herder'ſchem Geiſte, ſammelte eifrig im Elſaß Volkslieder, tauchte 
ſeine eigene Poeſie in den friſchen Born der Volksdichtung und ver⸗ 
lieh ihr dadurch eine Innigkeit, einen Wohllaut, eine Einfalt, wie ſie 
die Kunſtdichtung in Deutſchland ſeit den Tagen der Minneſänger 
nicht beſeſſen hatte. Auf Goethe folgten Arnim und Brentano, 
Uhland, Hoffmann von Fallersleben, Simrock und unzählige 
Andere, die in allen deutſchen Gauen nach Volkslledern forſchten 
und fie ſorgfältig aufzeichnen. So haben wir an Volks- 
liederſammlungen keinen Mangel mehr, ja es iſt kaum noch ein 
Volkslied zu finden, das nicht ſchon irgendwo gedruckt wäre. Sit mit 
dieſer archtvaliſchen Aufſpeicherung des großartigen Liederſchatzes unſeres 
Volkes die Abſicht Herders, Goethes und ihrer Nachfolger erfüllt? 
Gewiß nicht. Sie ſammelten in der Abſicht, daß dieſer Schatz ein 
lebendiges Beſitzthum der gebildeten Welt werde, aus dem fie ſich 
verjünge und erfriſche, an dem ſie ſich erwärme und erhebe, ein ſtarkes 
und geſundes Gegengewicht gegen Abirrungen und Uebertreibungen 
einer hochentwickelten Cultur und Kunſt. Daß dieſes Ergebniß voll 
eingetreten fei, wird man kaum behaupten können. Der größte Theil 
unſerer Volkslieder ſchlummert (für die Gebildeten) in den gelehrten 
Sammlungen. Nur ein kleiner Theil iſt lebendig wirkendes Gemein⸗ 
gut geworden, d. h. iſt gekannt und wird geſungen. Ja, es will 
uns ſcheinen, als ob die Kenntniß des Volksliedes in den Geſellſchafts⸗ 
ſchichten, um die es ſich hier handelt, Rückſchritte gegen früher gemacht 
hätte. Das Kunfilied, die Oper, das Oratorium find in den Schul⸗ 
und Hausgeſang mehr und mehr eingedrungen und haben das ſchlichte 
Volkslied, das Kind des Waldes und der Haide, überwuchert. Und 
nicht blos das. Auch in der Schätzung des Volksliedes ſind — 
namentlich in muſikaliſchen Kreiſen — bedenkliche Rückwandlungen 
eingetreten. Dem Verfaſſer iſt es paſſirt, daß, als er dem Geſang⸗ 
lehrer einer Schule ſein Erſtaunen äußerte, daß die Schüler faſt gar 
feine Volkslieder ſängen, dieſer ihm mit ſublimem Künfilerftolse er⸗ 
widerte: Es it nicht meine Aufgabe, den Schülern Gaſſenhauer bei: 
zubringen. Doch abgeſehen von ſolchen atasiſtiſchen Anſchauungen 
und der Concurrenz der übrigen muſikaliſchen Erzeugniſſe it wohl 
elne der ſtärkſten Urſachen für die geringe Pflege und Kenntniß des 
Volksliedes darin zu ſuchen, daß das Beſte, was Goethe dem Volks⸗ 
liede wünſchte, ihm nur in beſcheidenem Maße zu Theil geworden ift. 
In einer anerkennenden Beſprechung von Arnim und Brentano's 
Wunderhorn bemerkt Goethe: Am beſten aber läge doch dieſer Band 
auf dem Clavier des Liebhabers oder Meiſters der Tonkunſt, um den 
darin enthaltenen Liedern entweder mit bekannten hergebrachten 
Melodien ganz ihr Recht widerfahren zu laſſen oder ihnen ſchickliche 
Weiſen anzuſchmiegen, oder, wenn Gott es wollte, neue bedeutende 
Melodien durch ſie hervorzulocken. Würden dann dieſe Lieder, nach 
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Mignon“ war wegen Unpäßlichkeit der Primadonna abgeſagt worden, 
dafür wurde in bekannter Beſetzung und prächtiger Ausſtattung Verdi's 
„Aida“ gegeben. Der Vorſtellung ging ein mit großem Jubel aufgenom⸗ 
mener Prolog von F. Stoltze vorher, welcher von Frl. Gundel mit Würde 
und zu Herzen gehender Wärme geſprochen wurde. 

München, 16. October. [Proceſſe gegen die königliche 
Civilliſte.] Vor der erſten Cioilkammer des kgl. Landgerichts 
München I. war heute Termin in nicht weniger als ſechs Klagen 
gegen die kgl. Civilliſte, und zwar in Sachen des Kaufmanns Ludwig 
Zieſer in Berlin, des Hofſchloſſers Moradelli in München, der Firma 
Wachter u. Morſtadt, des Dichters Schneegans, des Moͤbelhändlers 
Kronenbitter und eines Herrn Wild. In den fünf letzteren Fällen 
wurde in die Verhandlung nicht eingetreten und bleibt die Klage 
rechtshängig, da ein Vergleich in Ausſicht ſteht. Im erſten Falle 
wurde verhandelt. Der Klage liegt Folgendes zu Grunde: Im 
October v. J. erhielt Zieſer, der ſchon früher Geldgeſchäfte für die 
tgl. Cabinetskaſſe vermittelt hatte, von dem Hofſecretariat den Auf 
trag, zur Regelung der Verhältniſſe der kgl. Civilliſte eine Anleihe 
von 25 Millionen Mark zu vermitteln. Späterhin wurde der Betrag 
auf 13 Millionen Mark reducirt und wurde Herrn Ziefer eine Pro: 
viſion von 1 pCt. = 130000 M. zugeſichert, wie Kläger behauptet, 
auch ausdrücklich für den Fall, daß die kgl. Cabinetskaſſe von dem 
Anlehen keinen Gebrauch mache. Herrn Zieſer gelang es auch, mit 
dem Bankhauſe J. G. Landau in Berlin die Anleihe zu vermitteln, 
und er verlangt von der kgl. Civilliſte die ausgemachte Proviſion von 
130000 M., wovon er aber vorerſt nur 2000 M. einklagte. Der 


Anwalt des Beklagten, Rechtsanwalt v. Fiſcher, gab in erſter Linie 


die Erklärung ab, daß, nachdem Se. Majeſtät der König Ludwig II. 
mit Tod abgegangen fei, die Cioilliſte deſſelben nicht mehr exiſtire, die 
Klage alſo formell zu bekämpfen ſei. Nichtsdeſtoweniger ſei er zu der 
Erklärung ermächtigt, daß die Adminiſtration Sr. Majeftät des Königs 
Otto, welche die Erbin der Hinterlaſſenſchaft König Ludwigs ſei, den 
Streit aufnehme und in den Proceß eintrete. Im Uebrigen ſei Alles, 
was die Klage im Weſentlichen vorbringe, unwahr. Zieſer habe aler- 
dings den Auftrag erhalten, ein Anlehen von 13 Millionen Mark zu 
vermitteln, allein die Proviſton ſei ihm nur für den Fall zugeſichert 
worden, daß Herr Hofrath Klug die Vertragsbedingungen genehmige 
und wenn das Anlehen bis 20. Februar 1886 zu Stande käme. 
Zieſer habe dann allerdings das Anlehen offerirt, aber zu Bedingun⸗ 
gen, die Rath Klug nicht annehmen konnte. Rechtsanwalt Hübner 


wendet ein, daß die Dienſte des Zieſer von der kgl. Cabinetskaſſe 
ſchon verſchiedene Male in Anſpruch genommen wunden, feiner ah 


ſchon von Herrn Rath Pfiſter. Kläger bietet Beweis 
15 Millionen⸗Anlehen zu Stande kam, und ſchlägt u Sa Ge 


neralconſul Eugen Landau, Präſidenten der Deutſchen Landesbank in 
Berlin, und Banquier Hugo Landau daſelbſt vor, als Urkunde ein 


Telegramm, wonach Hofrath Klug ſich mit dem Arrangement mit 
Landau vollſtändig einverſtanden erklärte. Die Proviſion fet auch aus: 


drücklich für den Fall zugeſichert worden, daß die Cabinetskaſſe von 
Herr Hofrath Klug habe ihm 


dem Anlehen keinen Gebrauch mache. 
dies ausdrücklich zugeſagt und ihm auch die Hand darauf gegeben. 


Zeugen fgl. Kämmerer Karl Frhr. v. Gumppenberg und Fabrikbeſitzer 
Rechtsanwalt v. Fiſcher 
führt aus, daß Zieſer am 2. December 1885 für Alles, für ſeine 


Söhnlein in Schlerſtein bei Wiesbaden. 


Reiſen nach England und Frankreich, für ſeine Thätigkeit ꝛc. quittirte, 
alſo aus der Vermittelung für das 500000 Mark⸗Anlehen keine An- 
ſprüche mehr habe. Am 10. März 1886 quittirte derſelbe in gleicher 
Weiſe über 1800 M. als „letzte“ Koſtenberechnung für ſeine Be⸗ 
mühungen und Reiſen im Auftrage der kgl. Cabinetskaſſe, habe alſo 
auch aus dem 13 Millionen Mark⸗Anlehen keine Anſprüche mehr. 
Das Gericht erkennt auf Beweisbeſchluß, und es wird daher ein neuer 
Termin anberaumt. 


[Eine Zaubergeſchichte der craſſeſten Art] war ein Straffall, 
welcher die Dienſtmagd Juliana Groß von Götzerreuth bei Paſſau 
wegen Betrugs auf die Anklagebank brachte. Die Inwohnerin Anna Au⸗ 
berger von Prag wünſchte ſich einen von ihr mit Namen bezeichneten 
ledigen Mann als Bräutigam, dieſer aber wollte von ihr nichts wiſſen. 
Die Groß erbot ſich deshalb, den Bräutigam „herzuzaubern“, wofür ſie 


eine Pränumerandozahlung von 45 Mark erhielt. Der Bräutigam kam 
nicht und die Groß ging ſo weit, daß ſie als Urſache angab: ihre und der 
Auberger Seele ſeien durch einen noch größeren Zauberer, als ſie ſelbſt 
fei, dem Teufel verſchrieben. Zur Bekräftigung ließ die Angeklagte in der 
1 1 85 umgehen”, fo daß Zub ſich Eee, 1155 
weitere ark zu zahlen, damit der größere Zauberer, der in Schär⸗ 
a wohne, den Bann löſe. Schließlich fah die Auberger doch ein, daß 
ie das Opfer eines Betrugs geworden, der Bräutigam nicht hergezaubert, 
hr gutes Geld aber verſchwunden fei. Die Angeklagte war im Ganzen 
gi ndig und wurde, wie die „Donau⸗Zeitung“ berichtet, zu einem Jahr 
efängniß verurtheilt. 


[Preßproceß.] Der Buchdruckereibeſitzer und zugleich verantwortliche 


Redacteur der in Freiſing erſcheinenden „Amperzeitung“ ift angeklagt: 
1) Durch Aufnahme des Artikels „Zur Kataſtrophe in Baiern“ in Nr. 136 
der „Amperzeitung“ vom 18. Juni 1886 die Miniſter beleidigt zu haben, 


der „Amperzeitung“ publicirt. 


eheimniß verſchanzen konnten. Er als Vertheidiger habe nur eine Rück⸗ 
icht zu üben, das Intereſſe ſeines Clienten zu wahren. Mit dem gleichen 
Rechte, wie die Frau eines Arbeiters als Zeugin in den Gerichtsſaal be- 
rufen werden könne. fo ſei dies auch mit den Frauen der Miniſter der 
Fall. Auf deren Vernehmung ſei erſt verzichtet worden, als ibm, dem 

ertheldiger, von autoritativer Seite aus erklärt worden und er ſich durch 
Einſicht in die Acten ſelbſt überzeugt habe, daß das, was die Miniſter⸗ 
frauen bezeugen follten, nicht wahr fei. Zur Sache jelbit übergehend, 
führt Redner aus, daß es ja wahr ſei, daß König Ludwig II. ſchon ſeit 
mindeſtens 10 Jahren vollſtändig ifolirt worden fei. i n Arti 
gefagt worden, müſſe noch geſagt werden dürfen, wenn die Preſſe nicht 
mundtodt gemacht werden ſolle. Das Urtheil lautete auf 14 Tage Ge⸗ 
fängniß und wird auf Koſten des Angeklagten in der „Allg. SE 30 in 


Straßburg, 15. October. [Der Statthalter von Gi fag- 


insbeſondere durch die in dieſem Artikel enthaltenen Behauptungen: „Eines Lothringen, Fürſt von Hohenlohe,] hat am Donnerstag Abend 


ſteht feſt, daß an dem verlebten König groß geſündigt wurde; die Miniſter 
und alle Jene, die ſo unheilvoll in die EHER des Königs eingriffen, 
die ihn ſyſtematiſch irreleiteten und zum Schluſſe auch noch an der 
Haupt⸗ und Staatsaction gegen den König betheiligt waren, mögen durch 
den frühen Tod deſſelben von einer Hauptverlegenheit befreit ſein, aber 
der kalte Leichnam des Königs bleibt eine laute Anklage gegen alle Jene, 
die ſich an ihm und am Lande verſündigt haben. Die Leiche wird wie 
ein dunkler Schatten ſich vor dem geiſtigen Angeſichte der Schuldigen er⸗ 
heben, die göttliche Gerechtigkeit wird den ungeheuren Frevel, der da be⸗ 


erhe 
König zum Einſiedler und warum man ihn dazu gemacht hat. Das Mi⸗ 
niſterium Lutz ſtand als Mauer zwiſchen Volk und Thron, es hat den Köni 
iſolirt, politiſch iſolirt. Jetzt, angeſichts des offenen Sarges, will das Volk, 
daß dieſe Mauer niedergeriſſen und deren Erbauer zur Verantwortung ge⸗ 
ogen werden. Sehe der Landtag zu, wo die Schuldigen ſind, und gehe er mit 
ihnen ins Gericht. Das ganze Land erwartet eine Action der Kammern und 
hält an ſich, bis die Entscheidung getroffen iſt. Geſchieht nichts, dann wird 
das Volk wiſſen, was es zu thun bat.” 2) In Nr. 150 derſelben Zeitung vom 
7. Juli wird auf Seite 1 unter dem Datum München, 4. Juli, „das 
Demiſſionsgeſuch des Cabinets Lutz“ beſprochen mit folgendem Schluß⸗ 
ausfall gegen die Miniſter: „Die Situation des Cabinets iſt ſchon jetzt 
eine ſo klägliche, daß man wirklich ſtaunen muß, wie ſich die Miniſter ſo 
ehr an ihre Sitze klammern. Ein Franckenſtein würde auf das erſte 
ißtrauensvotum ſein Portefeuille niederlegen, derſelbe iſt ein Edelmann 
vom Scheitel bis zur Sohle und kein Bureaufrat. Er beſitzt eine ritter- 
liche Nobleſſe, die dem Cabinet Lutz einmal nicht eigen iſt. Seine Mit⸗ 
glieder können die Sphäre nicht verläugnen, aus der ſie durch des ver⸗ 
lebten Königs Gnade zur jetzigen Höhe erhoben wurden.“ Der unter 


verſchuldet haben — eine Behauptung, welche geeignet ift, die fo Bezich⸗ 
n. 


gangen wurde, dereinſt ſtrafen an den Urhebern. Und mit dem todten König 
t auch das baieriſche Volk laute Anklage, es will wiſſen, wer den 


zu Ehren des Gemeinderaths von Straßburg ein großes Diner ge⸗ 
geben, zu welchem außer dem Bürgermeiſter, den Beigeordneten und 
den Mitgliedern dieſes Rathes die Herren Staatsſecretär von Hof 
mann, Unterſtaatsſecretäre Ledderhoſe, von Mayr und von Puttkamer, 
General von Heuduck, Führer des 15. Armeecorps, General von der 
Burg, Gouverneur der Feſtung Straßburg, u. A. eingeladen worden 
waren. Gegen Ende der Mahlzeit erhob ſich der Fürſt von Hohen⸗ 
lohe und brachte folgenden Toat auf die Stadt Straßburg und ihre 


Vertreter aus: ? y ; 

„Meine Herren! Ich habe Sie gebeten, heute meine Gäſte zu fein, 
weil mit dem heutigen Tage das erſte Jahr meiner amtlichen Thätigkeit 
als Statthalter in Elſaß⸗Lothringen abſchließt, und ich glaubte, dieſen Tag 
nicht beſſer feiern zu können, als umgeben von den erſten Würdenlrägern 
des Landes, in denen ich treue Mitarbeiter erblicke, und umgeben von den 
Vertretern der Stadt Straßburg. Und wenn ich beſonderen Werth darauf 
lege, den Gemeinderath von Straßburg um mich verſammelt zu ſehen, ſo 
ift es, weil es mich drängt, den Vertretern der Stadt, in der ich zu leben 
berufen bin, ein freundliches, dankendes Wort zu ſagen. In der That, 
wenn ich zurückblicke auf dieſes an freudigen und ernſten Ereigniſſen reiche 
Jahr, ſo muß ich erkennen, daß vieles Erfreuliche, ich kann wohl ſagen, 
das Beſte, was mir in dieſem Jahre zu Theil geworden, in ſeinem Ur⸗ 
ſprunge zurückgeleitet werden kann auf die Stadt Straßburg und ihre 
Bewohner. — Ich will Ihnen meine Gedanken darlegen, indem ich auf 
drei Abſchnitte dieſes Jahres hinweiſe. Als ich im vorigen November hier⸗ 
her kam, nicht ohne Sorge ob der Schwierigkeit der mir geſtellten Auf⸗ 
gabe, da hat mich der freudige Zuruf der Bevölkerung dieſer Stadt mit 
dem Selbſtertrauen erfüllt, das dem Staatsmanne, der ſchwere Arbeit 
vor ſich ſieht, unentbehrlich iſt. Und als ich im Laufe dieſes Sommers, 
entſprechend dem einſtimmigen Wunſche der Landesvertretung, und 
unbeirrt durch hie und da auftauchende Zweifel, die Wahlen zum 
Straßburger Gemeinderath ausſchreiben ließ, da hat mir die Stadt ge⸗ 
antwortet, indem fie einen Gemeinderath wählte, zuſammengeſetzt aus den 
beſten Männern der Stadt, der ſeine Aufgabe nicht darin ſieht, den Saal 
des Gemeideraths zur Arena politiſcher Discuſſionen werden zu laſſen, 
ſondern der treu und gewiſſenhaft nur das Wohl der Stadt im Auge hat. 
Und als in dieſem Herbſte das ehrwürdige Kaiſerpaar die Stadt Straß⸗ 
burg mit feinem Beſuche beehrt hat, da find die Majeſtäten empfangen 
worden, durch die Einen würdig, durch die Anderen mit ſtürmiſcher Be⸗ 
geiſterung, durch Alle aber ehrfurchtsvoll und freudig; und dieſer Empfang 
hat mich mit um ſo größerer Freude erfüllt, je tiefer das Gefühl der 
treuen Anhänglichkeit und Verehrung iſt, das ich nun ſeit einem halben 
Jahrhundert für meinen kaiſerlichen Herrn im Herzen trage. Gegenüber 
ſolchen Erlebniſſen und ſolchen Thatſachen iſt es natürlich, daß ich mich 
trotz der verhältnißmäßig kurzen Zeit leicht an den Gedanken gewöhnt habe, 
Straßburg als meine Heimath anzuſehen. Und ſo kommt es daß, wenn 
ich nach vorübergehender Abweſenheit hierher zurückkehre, der Münſter⸗ 
thurm mir ſchon von Weitem erſcheint wie ein Gruß aus der Heimath, 
und daß es mich wohlthuend berührt, wenn mich Abends die Münſter⸗ 
glocke mit melodiſchem Klange gemahnt, daß ich in meinen alten Tagen 
ein guter Straßburger geworden bin. Als ſolcher erhebe ich das Glas und 
trinke auf die Stadt Straßburg und ihre Vertreter.“ A å 

Die Worte des Fürſten wurden, wie das autonomiſtiſche „EI. 
Journ.“ conſtatirt, von der ganzen Verſammlung mit lebhafter Be- 
friedigung vernommen. 


Bulgarien. 

P. C. Sofia, 9. Oct. 
aufſtändiſcher Banden gegen die Regierung,] welchem die 
Behörden auf die Spur gekommen ſind, iſt ernſteren Charakters, als 
urſprünglich angenommen wurde, und hatte Verzweigungen über ganz 
Bulgarien und Oſtrumelien. Die in daſſelbe verflochtenen Perſonen 
ſind fat ausſchließlich ſogenannte „Macedonier“, das find Leute von 
« m 2 Dad r re s u 


Wen 


und nach in ihrem eigenen Ton⸗ und Klangelement von Ohr zu Ohr, 
von Mund zu Mund getragen, kehrten ſie, allmälig belebt und ver⸗ 
herrlicht, zum Volke zurück, von dem ſie zum Theil gewiſſermaßen 
ausgegangen: ſo könnte man ſagen, das Büchlein habe ſeine Be⸗ 
ſtimmung erfüllt. 

Dieſer Wunſch Goethes harrt aber, wie bei dem Wunderhorn, ſo 
bei den übrigen Sammlungen, zumeiſt noch der Erfüllung. Denn 
die Sammler waren gewöhnlich keine Muſiker und die Muſiker keine 
Sammler. Um ſo freudiger iſt es zu begrüßen, wenn Sammler und 
Muſiker ſich in einer Perſon vereinigen und mit geſchickter Hand der 
Hausmuſikeinen neuen Strauß ſchöner Volkslieder zuführen. Dieſer glück 
lichen Vereinigung begegnen wir bei der neueſten Volksliederſamm⸗ 
lung“), die fo eben unfer Landsmann Mar Friedländer bei 
Peters in Leipzig veröffentlicht hat. Die Ausgabe hat zunächſt das 
Verdienſt, hundert wohl ausgewählte, ſinnige Volkslieder mit Klavier- 
begleitung verſehen und damit erſt dem Hausgeſange zugänglich 
gemacht zu haben. Hoffentlich werden ſie, zumal ſie in einer ſo be⸗ 
lebten Ausgabe wie der Peters ſchen erſcheinen, rasch in den Familien 
Eingang finden und dazu beitragen, die zahlreichen platten, ſüßlich⸗ 
ſentimentalen Kunſtproducte, die unfere Klaviere belagern, zu verdrän⸗ 
gen. Sodann hat die Ausgabe das beſondere Verdienſt, 23 Melo- 
dien überhaupt zum erſten Male zum Abdruck zu bringen. Die 
2 — verdankt der Herausgeber dem ihm von Joh. Brahms 
e geſtellten Manuſcript des rheiniſchen Liederſammlers 
aud Dr. funnu ige Hat der Herausgeber ſelbſt, andere Bruhn 

ichnet. F us (Redacteur der deulſchen Literaturzeitung) auf- 
gezeichnet. Für den ins Auge gefaßten Zweck, nämlich die Lieder in 
der Familie heimiſch zu machen gr 1 10 4 dig, hie und da Derb⸗ 
heiten im Texte zu mildern ee nothwendig, hie 1 
efühl . er Herausgeber in feinem Zart⸗ 
gef h niğt vielleicht hie und da wie z. B. in d Liede „Wie thun 
doch in Breslau die Jungfern fo rar 5 er 35 — ben“ Socken 
ſetzte, zu weit gegangen iſt, wollen — dahin "fell fein laffen 
Einige Lieder (7 an Zahl) mußten aus gleichen Rückſche 1 
gedichtet werden. Dieſer Aufgabe hat n e 
von uns, Max Kalbeck in Wien, mit große 
Gegen dies Verfahren laſſen ſich ja vom e Sende 
ernſte Einwendungen machen, aber für den vorliegenden Zweck ift es 
wohl zu billigen. Vor die Frage geſtellt, ob wir ein Lied von 
hoher poetiſcher Schönheit in einer ſolchen Sammlung wiſſen oder 
lieber einer Umdichtung unterwerfen folen, entſcheiden wir uns un- 
zweifelhaft für das letztere. Wie ungern hätte man z. B. folgendes 
Lied in der Sammlung vermißt: 

„Es war ein Mädchen von Farbe ſo bleich, 

Der Schnee auf den Bergen nicht that es ihr gleich. 
Ihr Schatz aop mit des Feldbauptmannes Heer, 
Das machte die Augen von Thränen ihr ſchwer. 


. 
) Hundert deutſche Volkslieder für eine Singſtimme mit Begleitung des 


laviers, herausgegeben von Max Friedländer. Leipzig, C. F. Peters. die Erwähnung der Thatſache, 


O Reiter, o wär' ich dir lieb noch und werth, 

Du ſchwenkteſt mich hinter Dich wohl auf Dein Pferd. 
Und ſäheſt Du weinen Dein einſames Kind, 

Dich litt es nicht draußen, Du kämeſt geſchwind. 

Da kehrte der Reiter zurück aus der Schlacht, 

Er hörte ſie rufen bei Tag und bei Nacht. 

Er hörte ſie rufen in bitterer Noth 

Und fand ſie am Wege verlaſſen und todt. 

Da nimmt er den Säbel und ſchichtet das Grab 

Und weiht es mit Thränen und ſenkt ſie hinab.“ 


Alle deutſchen Gaue haben zu der Sammlung beigeſteuert, doch 
den Löwenantheil haben das Siebengebirge und Schleſien daran. 
Die Sammlung iſt daher für Schlefier von beſonderem Intereſſe. 
Mit Vergnügen werden gewiß Schleſier und Breslauer z. B. die 
(wohl aus dem 17. Jahrhundert ſtammende) Jungfernparade leſen: 

Wie thun doch in Breslau die Jungfern ſo rar! 
T ſchmieren die Schuhe und St FL Sam. 
nd wenn nun das Tå 
= der Vater 5 3 3 
a muß fie nun lernen àl di 
Und ſind auch zuweilen die Suden big aun 
a wenn man nicht wüßt' den Brauch in der Welt 
85 en oy der Geier! bas Möbel hat Geld. 
a, ja, ſie ſtolziret bei Tag und bei Nacht, 
Und hat doch zuweilen kein Brot auf bie Nacht. 


Mit Sammet und Seid 
Darunter die Röcke Find alle gena 7 


oder 
ge aat an Baje Taata, 
e i 
Wenn der Weg ſo welk dicht wär.“ u. ſ. w. 


Auch das in akademiſchen Kreiſen unſerer Provinz vielfach ge- 


ſich ebenfalls ein Landsmann ſungene Lied: 


Mir wird ſo traurig, mir wird ſo trüb 

Dieweil mein Schatz nen Andern hat.“ u. ſ. w. 
erſcheint hier zum erſten Male mit der Melodie, die der Herausgeber, 
wie er gewiſſenhaft anmerkt, in Brieg kennen gelernt hat. 


Von andern Liedern heben wir die Aargauer Lieben, das ver⸗ 
breitetſte Volkslied der Schweiz, das in Deutſchland nur in weſenllich 
veränderter Form umläuft, und das reizende Hambur giſche Volkslied 
„Jan Hinnerk up de Lammerstrat“ hervor. Noch weiter auf 
den Inhalt der werthvollen Sammlung einzugehen, würde uns 
nöthigen, den uns zugemeſſenen Raum zu überſchreiten. Der lite⸗ 
rariſche wie der muſikaliſche Forſcher wird noch manches Intereſſante 
in den Anmerkungen des Herausgebers finden. Im Uebrigen genüge 
daß Wilhelm Scherer einen ſo 


lebhaften Antheil an dem Werke nahm, daß er die Vorrede zu ihm 
ſchreiben wollte. 
Lebens faden des geiftvollen Gelehrten auch den Faden, der ihn mit 
dieſem Werke verbinden ſollte, ab. 


Doch das Werk bedarf keiner äußeren Empfehlung. Es wird 
ſich durch fih ſelbſt empfehlen und vorausſichtlich bald einen chren- 
vollen Platz unter den gleichartigen Sammlungen einnehmen. Mögen 
die treuherzigen, ftiſchen, bald luſtigen, bald traurigen, aber immer 
aus wahrem, tiefem Gefühl quellenden Lieder den Sinn für das 
Volkslied neu beleben und einem ungeſunden, aus der Ueberfeinerung 
der Cultur entſpringenden Geſchmack entgegenwirken! A. . 


Handel und Verkehr der wichtigſten Völker des Mittelmeers 
von Dr. W. Richter. — Die rührige Verlagshandlung von E. A. See⸗ 
mann in Leipzig, welche durch ihre Publikationen auf dem Gebiete der 
Alterthumswiſſenſchaft bereits fo viel zur Verbreitung culturgeſchichtlicher 
Kenntniſſe beigetragen, eröffnet mit dem vorſtehend bezeichneten, handlichen, 
trefflich ausgeſtatteten Buche eine Reihe von acht bis zehn „Cultur⸗ 
bildern aus dem claſſiſchen Alterthum“, welche die Aufgabe verz 
folgen, in gefälligem Unterhaltungstone gehaltene, von gelehrtem Beiwer 
freie Schilderungen antiken Lebens, Handels und Wandels zu geben. 
Recht darf fih der Herausgeber bei der Einführung feines löblichen Unter: 
nehmens auf das durch die erfolgreichen Ausgrabungen 
und Kleinaſten in erhöhtem Grade angeregte Intereſſe an den Cultur⸗ 
— der alten Mittelmeervölker berufen. Wir haben das erſte 

er in Ausſicht geſtellten acht bis zehn Bücher, welches ſich mit dem 
„Handel und Verkehr der wichtigſten Völker des Mittelmeeres beichäftigt, 
mit Vergnügen und mit Nutzen geleſen; wir haben uns an der klaren, 
anſchaulichen Schreibweiſe des Buches erfreut und mit Genugthuun peye 
genommen, daß die Ergebniſſe der neueſten Forſchungen gewiſſenga e 
achtet worben find. Die Beigabe von Illuſtrationen tft vn 15 gwed- 
entſprechenden Auswahl derſelben ſehr dankenswerth. Der R erfaſſer 
ſchildert in intereſſanter Darſtellung zunächſt die Phönizier vr epräſen⸗ 
tanten der materiellen Givilifation auf den Inſeln und Faden ländern des 
Mittelmeeres, alsdann wendet er ſich der colonialen Handelsthätigkeit der 
Griechen und ihren Anſiedelungen auf fremder Erde zu, ſchildert Geld⸗ 
verkehr, Geld: und Wechslergeſchäfte im arfechiſſper. Alterthume, 
giebt ein höchſt bewegtes Bild des atheniſchen Wochenmarktes 
und verweilt längere Zeit bei Carthago, deren erdbernde Handels⸗ 
politik eine feſſelnde Charakteriſirung erfährt. Alsdann nimmt er 
unfer lebhaftes Intereſſe in Anſpruch für die großartige Er⸗ 
ſcheinung Alexanders, deſſen Einfluß auf den Welthandel eine eingehende 
Würdigung findet. Dem römiſchen Alterthum ſind die Capitel „Ca⸗ 
pitalanlage und Speculationsgeſchäſte der römiſchen Geldariſtokratie“, „der 
römiſche Großhandel“, „römiſcher Straßen⸗ und Marktverkehr“, „Wolle und 
Wollenmanufacturen der Mittelmeerländer“, „Handelsreiſen im griechiſchen 
und römiſchen Alterthum“ und „die römiſche Poſt“ gewidmet. Der Ver⸗ 
faſſer hat als Leſer ſeines Werkes in erſter Linie die Schüler der oberen 
Klaſſen der höheren Lehranſtalten im Auge gehabt; wir glauben aber daß 
das Buch weit über dieſen Kreis hinaus das Iniereſſe aller Gebildeten 
erwecken wird. Jedenfalls erfült das Buch nach jeder Richtung bin die 
Erwartung der Verlagshandlung, daß es beſſer als die beliebten archäo? 
logiſchen Romane geeignet iſt, die Vorſtellungen von dem Leben und Treiben 
der antiken Welt zu klären. — 


Was in dem Artikel 


[Das Complot zur Organiſirung 


Kalt und ſtreng ſchnitt aber die Parze mit dem 


in Griechenland 
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i i 2 die einzigen, welche in Bul a) nj Landeshauptmann von Tirol, im Curſaale vereinte. Zu dieſem Feſte 
egen dee 11752 Gelegenheit pa haben ſich nun alle Kreiſe der Geſellſchaft als Gratulanten eingefunden, 


3 „> von allen Seiten kamen die Glückwunſchſchreiben und Telegramme, welche 
friedlichem Erwerbe mangelt, auch vor Gewaltthätigkeiten nicht zurück- die Bedeutung des Merans für Land und Reich, ſeine unvergleichliche 
ſchrecken. Ueber die Natur des Complot giebt die Depoſition, die] Schönheit, die Liebenswürdigkeit feiner Bewohner immer aufs Neue be- 
ein gewiſſer, wegen Mitſchuld an demſelben verhafteter Bahor 1 Pan wa 5 75 55 NY ER Ahrens 5 
ae Gati- | lichkeiten den He T die Profeſſoren ‚€ ' 

en VVV We Oertel, denen fih noch viele öſterreichiſche Notabilitäten anſchloſſen. Vor 


Allem aber wurde die Bedeutung des Feſtes durch die Anweſenheit des 
ſelben lautet, wie folgt: ; kaiſerlichen Statthalters anerkannt, der in wiederholten Anſprachen der 
„Der Wojwode Georghi, aus Panaguriſchte gebürtig, 70 bis gorum Ausdruck gab, daß Meran, in . ortſchreiten ſeiner 
75 Jahre alt, fol von Seiten des ruſſiſchen Conſulates in Ruſtſchuk] Entwickelung, feinen Weltruf bewahren und in alle Zukunft die glänzendſte 
mit Briefen an die ruſſiſchen Conſulate von Sofia und Philippopel] Zierde der öſterreichiſchen Lande bleiben werde. 
peresa 8 G à Jade 8 Ken mi 1 
tenden Summe Geldes verſehen, zu dem Behufe, revolutionäre Banden x 
u organiſiren. Dieſer Georghi, nach dem die Behörden fahnden, habe -B 
25 ga ae erzählt, 9546 die Banden am künftigen 5. October robinzial ciiig. 
(a. St.) zur Action bereit fein werden. Die Perſonen, welche daran theil- Breslau, 18. October. 
nehmen ſollen, wurden in Varna, Ruſtſchuk und Siſtowo durch Effrem 1 
Dimitrow, einen in Barna anſäſſigen Macedonter, recrutirt; des letztge⸗ Noch vor wenigen Wochen war die Beſtrafung der Schul⸗ 
nannten Frau, welche in Stara⸗Zagora (Eski⸗Sagra) wohnt, verfolgt in[verſäumniſſe in den evangeliſchen und katholiſchen Schulen Schleſiens 
en ee en bes dender Elan ee die eine ganz verſchiedene. Während ein Schüler evangeliſcher Confeſſion 
Einrichtung je einer in Tirnowa und Orbanie auf ſich nimmt. Auch war ſchon bei einem Tage Verſäumniß beſtraft werden konnte, war dies 
für berittene Trupps vorgeſorgt, deren Pferde in Rumänien aufgekauft bei dem katholiſchen Schüler nur dann möglich, wenn derſelbe eine 
und über Ruſtſchuk eingeführt werden ſollten. Die Ruſtſchuker und Siſto⸗ volle Woche den Unterricht unentſchuldigt verſäumt hatte. Letzterer 
Pesch; a paben a n et a wurde nach dem Schulreglement von 1801, erſterer nach den beſtehen⸗ 
efehligt; Alexander z A 1 à 
falls Ki gehören, letzterer in der Eigenj&ok als Escadronschef. Die den Polizeiverordnungen beſtraft. Daß ſolche nien auf die Dauer 
Banden erhalten Martini⸗Gewehre zur Bewaffnung und find jedem Mann unhaltbar wurden, liegt klar auf der Hand. Es wurde deshalb bez- 
ein Monatsſold zugeſagt, welcher durch das ruſſiſche Conſulat in Nut: ſonders in Lehrerkreiſen mit großer Freude begrüßt, als im Frühjahr 
ſchuk EAE wird. Aufgabe dieſer Banden ift es, in Nord- und Süd⸗ die Staatsregierung ein diesbezügliches Geſetz einbrachte, welches auch 
Bulgarien Unruhen hervorzurufen, um die ruſſiſche Occupation zu beſchleu⸗ zur Annahme gelangte. Nach dieſem Geſetz wird die Lit. a des 
nigen, welche am 27. October (a. St.) erfolgen fol. Gegen den 18ten 39 des Schulregl ni 18. Mat 1801 für di nied 
October (a. St.) werden fih die Banden aus verschiedenen Oertlichkeiten | $ es Schulreglements vom 18. Ma für die niederen 
bei Stara⸗Planſna verfammeln, und zwar genau an dem Speti-Nicolas | katholiſchen Schulen in den Städten und auf dem platten Lande von 
genannten Orte im Schipka⸗Balkan. Von hier aus werden fie ihre Streif- | Schlefien und der Grafſchaft Glatz aufgehoben. An ihre Stelle tritt 
züge nordwärts und nach Süden beginnen; Stephan Stoilow wird in der 5 48 des Allgemeinen Landrechts, Theil II, Titel 12, welcher 
der Umgebung Tirnowas, bei dem Kloſter Sveta Troitzka operiren. beſagt, daß die Schulverſäumniſſe im Wege der Provinzial⸗Polizei⸗ 
Georghi Woiwoda, begleitet von dem Macedonier Gruitſchew, welcher be⸗ ot agt, daß ulve N 8 zial⸗ zei⸗ 
reits in Stara⸗Zagora verhaftet wurde, beſucht gewöhnlich nachbenannte Verordnung geregelt werden. Mit dem 1. Juli d. J. ift dieſes 
Hans, und zwar: in ach in Philippopel, Dimitrow⸗Han in Tſchir⸗ Geſetz in Kraft getreten. Auf Grund deſſelben hat der Oberprä⸗ 
dan, Angelow⸗Han in Ruſtſchuk.“ ſident der Provinz Schleſien unter dem 15. Septbr. eine Polizei: 


Sofia, 16. October. [Der Miniſter des Aeußern] er⸗ [Verordnung erlaſſen, welche zunächſt ſämmtliche bisher in der 
widerte die Note der ruſſiſchen Agentie in Betreff der Vorgänge am Provinz Schlefien in Geltung geweſenen, die Beſtrafung von Schul⸗ 
Sonntag durch Uebermittlung eines Grpofed des Departements des verſäumniſſen betreffenden Polizei⸗Verordnungen aufhebt. Außerdem 
Innern über die ſtatigehabte Unterſuchung. Aus dieſem Expoſé, ſagt] wird beſtimmt: 
der Minifter, geht hervor, daß der Zwiſchenfall von Niemandem als Eltern und deren Stellvertreter, ſowie alle diejenigen Perſonen, deren 
ein Angriff gegen die Agentie angeſehen wurde. Die Verantwortung See e e See n e e aA Va ‚ib 
für die momentan geſtörte Ordnung falle ganz und gar auf die öffentlichen Volksſchule verpflichteten Kinder die Schulſtunden regel⸗ 
Bande von Wühlern zurück, welche ehrliche Bürger daran zu mäßig beſuchen. Wird der Unterricht ohne genügenden Grund ver⸗ 
hindern ſuchte, eines ihrer geheiligteſten Rechte frei auszuüben. Die] fäumt, fo werden die genannten Perſonen für jeden Tag, an welchem 
Verantwortung iſt eine um fo größere, als dieſe Individuen, nachdem] eine ſolche Berfäumnik ſtattfindet, mit einer Geldſtrafe von 30 Pf. bis 

5 M. und falls dieſe ni t beigetrieben werden kann, mit entſprechen⸗ 
ſie Unordnungen zu erregen verſucht hatten, der durch das Wahl⸗ der Haft beſtraft. rbeltgeber, welche ſchulpflichtige Kinder 
geſetz vorgeſehenen Strafe zu entgehen glaubten, indem fie vor dem] während der Unterrichtsſtunden beschäftigen, oder die Beſchäftigung 
ruſſiſchen Agenten ſich als Opfer geberdeten, obgleich ſie Aufreizer folder Kinder in ihrem Dienfte während der Unterrichtsſtunden durch 
waren, und Schutz verlangten, der ihnen nicht gebührte und den ſie 
auch nicht verdienten. Die Regierung hofft, daß die Agentie in 
Folge dieſer Aufklärungen die correcte Haltung anerkennen werde, 
welche von den bulgariſchen Behörden im Verlaufe dieſes Zwiſchen⸗ 
falls eingenommen wurde, welchen die bulgariſche Regierung in aller⸗ 


den Beſtimmungen der Reihs- Gewerbe -Ordnung eine härtere Strafe 
verwirkt ift, mit Geldbuße von 1—15 M., an deren Stelle im Falle 
der Unbeitreiblichkeit eine verhältnißmäßige Haft tritt, beſtraft. 
Die ſtädtiſche Schuldeputation bringt nun ſowohl das Geſetz, als 
auch die Polizeiverordnung zur Kenntnißnahme aller Lehrer und 


erſter Linie bedauert. Lehrerinnen Breslaus. Die Lehrer in der Provinz ſind ebenfalls 
Das erwähnte Expoſé des Departements des Innern lautet] meiſt ſchon mit dieſen Verordnungen bekannt gemacht worden. 
folgendermaßen: — Die neueſte Nummer des von Dr. jur. Binſeel herausgege⸗ 


8 . 3 — a Ben h 19. Bor die gamie anemia wo 
onjul Nekliudow dieſelben haranguirte, indem er ihnen die Sympatbien 
Wünſche und Anſchauungen Rußlands in Betreff Bulgariens ausprüctte. Communen wichtige Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗Ge⸗ 
Sodann begaben ſich dieſelben nach dem 1 wo fie verſuchten, richts. Der frühere Bürgermeiſter von Coſel, B., bezog ein baares 
die Urnen zu zerbrechen und das gebildete Wahlbureau zu verjagen. Als] Gehalt von 2700 Mark und eine perſönliche Zulage von 300 
fih andere Wähler dieſem Vorhaben widerſetzten, entſtand ein mehrere Mark. Die ſtädtiſchen Behörden wollten bei der Penfionirung nur 


Augenblicke andauernder Kampf, wie dies häufig und überall am Wahl⸗ 
15 vorzukommen pflegt. Der Kampf war jedoch kein bedeutender, und —.— das baare Gehalt von 2700 Mark, nicht aber die „perſönliche Zu: 


nur einige Hautabſchürfungen vor. Die Angreifer kehrten ſodann zur lage“ in Anſatz bringen. Im Verwaltungsſtreitverfahren hat das 
ruſſiſchen Agentie zurück, und folgten denſelben beiläufig hundert Neu: | Oberverwaltungsgericht in letzter Inſtanz dahin erkannt, daß das 
erige nach. Die Erſteren begaben ſich in das Pala pA während dief baare Gehalt mit Einſchluß der perſönlichen Zulage, zu: 


teren vor dem Thor und dem Gitter verblieben. Es begann hierauf fammen. alſo 3000 Mark, als penfionsberechti > 
i 57 > - ? gtes Einkommen B. “s 
vorerſt ein Wortgeplänkel, dem ſodann Würfe mit Knütteln und Steinen anzusehen fet. Es heißt in dem Erkenntniß u. A.: Die Zulage von 


folgten. Die erſten Würfe erfolgten aus dem Innern des Palaſtes, indem 1 

ſich die Betreffenden Knüttel aus dem in der Agentie befindlichen Brenn⸗ 300 Mark war unbedingt und unwiderruflich bewilligt. Daß ſie als 
holz machten. In der vor dem Gebäude immer mehr anwachſenden Menge eine „perſönliche“ bezeichnet ift, ſchließt die Penſions berechtigung 
befanden ſich einige Gendarmen. Bald darauf wurden fünfzehn Revolver⸗ nicht aus; denn in dem „perſönlichen“ liegt nur der Gegenſaß 


eee ee eee e e gegen eine für die Dauer mit der Stelle verbundene Gehalts- 


wundete das Pferd des Lieutenants Fitſchow, welcher eben dort vorbeiritt. 75 
Andere Kugeln drangen in die Mauern der Conſulats⸗Gebäude Deutſch⸗ erhöhung, nicht der Gegenſatz gegen eine „penſionsberechtigte 
(vergl. den Erlaß des Miniſters des Innern vom 30. Sept. 1886 


lands und Englands. In Folge der abgefeuerten Schüſſe requirirte die 
Polizei die bewaffnete Macht, zerſtreute die Menge und bewachte die Zu⸗ MBI, S. 212). Daß die Zulage in dem Beſchluſſe nicht ausdrücklich 
„Gehalts“ Zulage genannt ift, erſcheint unerheblich. — Dieſe 


gänge — 7 — 7 zu . Gebäude zu ae 2 0 

vorher die Menge daran verhinderte, ſich dem Gebäude zu nähern, ſo la 

der Grund hierfür in dem ſeitens Nekliudow's am 21. September (alten | Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts hat für Breslau eine nicht 
Styls) bei dem Miniſter Natſchewitſch peeun Schritte, wobei Nekliudow] unbedeutende finanzielle Tragweite, da das Syſtem der „perjönlichen 
erklärte, die ruffiiche Agentie halte in beſtimmter Weiſe dafür, daß ſich die Zulage“, welches ja mancherlei Vorzüge hat, bei unſeren Communal⸗ 
Polizei nicht um Vorſichtsmaßnahmen zu Gunſten der Agentie zu kümmern Beamten ein ziemlich ausgebreitetes i 


brauche, welche fih felbft gegen jede Epentualität zu vertheidigen wiſſen 
werde. Was die von Gendarmen und der Truppe gegenüber Wählern d. Von der Univerſität. Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts: 
und Medicinal⸗Angelegenheiten hat durch Erlaß vom 2. d. Mts. ange: 


ordnet, daß auf den preußiſchen Univerſttäten von jetzt ab die Auditorien⸗ 
gelder auch von denjenigen Studirenden zu erheben ſind, welchen Erlaß 
oder Stundung der Honorare gewährt wird. Es werden ſonach von jeder 
Privatvorleſung, gleichviel ob das Honorar ſofort bezahlt, geſtundet oder 
erlaſſen wird, forkan 50 Pfg. und von jeder öffentlichen Vorleſung ohne 
alle Ausnahmen 1 Mark als Auditoriengeld erhoben werden. 


benen „Preußiſchen Verwaltungsblattes“ veröffentlicht eine für alle 


verübten angeblichen Grauſamkeiten betrifft, ſo verſichert das Departement 
des Innern, daß dieſe Thatſachen übertrieben wurden. Es fei möglich, 
daß einige Individuen angefahren wurden, als dieſelben fih weigerten, ſich 
auf die Polizei zu begeben, um daſelbſt ihre Namen zu nennen und behufs 
der wegen des durch ſie veranlaßten Scandals einzuleitenden Unterſuchung 
einem Verhör unterzogen zu werden. 


Amerika. 
Newyork, 14. Octbr. [Die Ritter der Arbeit.] Die ſeit 
voriger Woche in Richmond tagende Convention der „Ritter der 
Arbeit“ hat ihren bisherigen Großmeiſter Powderly ohne Oppo⸗ 
fition wiedergewählt und zugleich feine Amtszeit auf zwei Jahre aus: L 
gedehnt. Das Anſehen Powderly's ift alfo nicht, wie gegneriſcher⸗ 
ſeits vielfach behauptet wurde, durch den Mißerfolg der großen Ar⸗ 
beiteraufſtände geſchwächt worden, ſondern hat ſich eher befeſtigt und 
verſtärkt. Das Gleiche läßt ſich von dem Orden ſelbſt ſagen, der am 
1. September d. J. die gewaltige Zahl von 702 904 Mitgliedern 
zählt * einen Baarüberſchuß von 132 800 Dollars in der Kaſſe 
atte. e 
ar gg an = ge W Oberlandesgerichtsrath. Unter den im Ganzen beförderten 38 Richtern 
Jahres 2 Millionen Mitglieder zählen werde. Richter, von denen 7 noch nicht einmal den Ratbstitel 197 batten. ‚Die 
—— ——— e gering 


gerichte, dagegen nur 2 Landrichter an Amtsgerichte verſetzen. Beförde⸗ 


rath 
zeichnungen, welche Meran aus dieſem Anlaſſe zu Theil wurden. Die einer ſchied a ah der Ad und b e Agi m 
e Za über⸗ 
n ihrer Art einzig daſtehenden . erans mit Einbeziehung ber | traten (68), war wiederum recht beträchtlich, und insbeſondere find viel 
5 nsburg, die hoch über derſelben] jüngere Amtsrichter an die Landgerichte patai wir zählen 26 (im vorigen 


e in der alten Burg von Meran und einem Feſtbankett, das am Abend |befonderes ſtarkes Aufrücken in höhere Gehaltsklaſſen aus 


hre Aufſeher, Gehilfen oder Arbeiter dulden, werden, ſoſern nicht nach 


we 
Ge 


fit 
Reer aus. Aus der Prinz Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Stiftung der 
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Kammergerichtsbezirk fand ein lebhafter Stellenwechſel ftatt, doch — 


hier, wie naturgemäß, wiederum die meiſten Hineinverſetzungen aus fremden 
Departements vor; wir zählen deren 10. — Durch ein beſonderes 
ſchlechtes Avanciren treten in dieſem Jahre Poſen und Naumburg hervor. 
Wir geben in nachſtehender Tabelle, eine vergleichende Ueberſicht über die 
Gehaltsverhältniſſe in den einzelnen Oberlandesgerichtsdezirken, indem wir 
die jüngſten Mitglieder dreier Gehaltsklaſſen, der Normalgehaltsklaſſe von 
4200 M., der Klaſſe von 3600 M. und der erſten Zulageklaſſe von 2700 
Mark zuſammenſtellen. Geordnet ſind die Departements nach dem Stande 
der Normalgehaltsklaſſe dergeſtalt, daß das günſtigſte zuerſt, das 
ungünſtigſte zuletzt ſteht. 
Departement 4200 M. 3600 M. 2700 M. 
Königsberg 14. 4. 78 3. 7. 80 4. 10. 82 
11. 


oſen 11. 76 18. 1.79 13. 9. 82 

öln 5. 6. 75 15. 12 77 18. 5. 81 
Marienwerder 29. 4. 75 29. 5. 78 4. 10. 82 
Breslau n 22. 5. 78 1. 3. 82 
Stettin 12. 7. 78 22. 9. 77 19. 4. 82 
Hamm 24. 3. 73 te 18. 6. 81 
Celle 28. 15:78 18,1. 77 13. 2. 82 
Kiel 2. 11. 72 16. 11. 78 14. 1. 82 
Kaſſel 2. 10. 72 4. 11. 78 13. 11. 82 
Naumburg 4. 5. 72 19. 9. 76 9. 3. 81 


Kammergericht 15. 2. 71 9. 12. 76 29. 6. 81 
Frankfurt a. M. 9. 11. 67 15. 12. 77 16. 11. 81 

Trotz außerordentlich vieler Perſonenveränderungen iſt alſo Frankfurt 
a. M. bezüglich der Erreichung des Normalgehalts immer noch das 
ſchlechteſte Departement. Doch beſſern fidh dort die Verhältniſſe raid, da 
vor zwei Jahren noch Richter von 1861 und im vorigen Jahre von 1864 
auf das Normalgehalt warteten; es ſind hier alſo jährlich 3 Jahrgänge 
aufgeſtiegen. Nach Frankfurt folgt der Kammergerichtsbezirk, in welchem 
eine Aſſeſſorenanciennetät von 15 ½¼ Jahren zur Erreichung des Normal- 
gu nothwendig ift, wogegen im Departement Königsberg letzteres 
hon mit 8½ Jahren erreicht wird. In der Klaſſe von 3600 M. find die 
Unterſchiede geringer, doch beträgt auch hier die Differenz zwiſchen 
dem beſten und ſchlechteſten Departement faſt vier Jahre, während 
ſie in der letzten Klaſſe nicht ganz auf zwei Jahre kommt. Auch im 
günſtigſten Departement gehört eine vierjährige Anciennetät zur Erreichung 
der erſten Gehaltszulage. Die Gehaltsdifferenzen, die zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Departements herrſchen, ſind außerordentlich groß; ſie ſteigen bei 
gleichalterigen Richtern bis auf 1500 Mark. Nur die Einführung eines 
gemeinſamen Etats für die ganze Monarchie würde dieſen Ungleichheiten 
abhelfen. Vor der Juſtizreorganiſation erhielten Dreiviertel aller Kreis⸗ 
richter ꝛc. den Rathstitel, während ihn jetzt nach der Verordnung vom 
11. Auguſt 1879 nur ein Drittel aller Richter erſter Inſtanz erhalten ſollen. 
Bis dieſes Drittel durch Abgang ꝛc. der vorhandenen Räthe erreicht iſt, 
ſollen Ernennungen nur ausnahmsweiſe und in ganz beſonders gearteten 
Fällen ſtattſinden. Am 1. October 1879 hatten nog 1904 Richter erfter 
Juſtanz den Rathstitel; in den folgenden Jahren ſank ihre Zahl auf 1859, 
1782, 1695, 1621, 1521 und 1412, und augenblicklich beträgt ſie noch 1311, 
alfo 38,7 pCt. Man kann alfo annehmen, daß, falls nicht inzwiſchen die 
diesbezügliche Verordnung abgeändert wird, noch zwei Jahre vergehen, bis 
die regelmäßigen Beförderungen wieder ſtattfinden können; die älteſten 
Richter werden alsdannn 19 Jahre Anciennetät haben. Im Berichts fahre 
ſind nur 2 Amtsrichter zu Amtsgerichtsräthen ernannt; ſeit 1879 haben 
überhaupt nur 19 derartige Ernennungen ſtattgefunden, die durchgängig 
ältere, früher übergegangene Richter betrafen. 

e Der Breslauer Orcheſterverein wird auch in dieſem Winter acht 
Kammermuſikabende im Muſikſaale der königlichen Univerſität unter Mit- 
wirkung der Herren Concertmeiſter Himmelſtoß, Muſikdirector Trautmann, 
Ernſt Flügel, Köhler, Melzer und Kuron veranſtalten. Es iſt dem Vor⸗ 
ſtande gelungen, auch einige von den in den Concerten des Orcheſter⸗ 
Vereins auftretenden aus wärtigen Künſtlern zur Mitwirkung in den 
Kammermuſik⸗Abenden zu veranlaſſen, u. A. Herrn Profeſſor H. Barth 
aus Berlin (Clavier), Fräulein Marie Soldat aus Berlin (Violine) 
und Herrn Muſikdirector Julius Buths aus Elberfeld (Clavier). 

* Vom Muſeum. Eine ſchätzenswerthe Bereicherung iſt dem Muſeum 
der bildenden Künſte von Seiten des Fräulein Clara Claus hierſelbſt durch 
die Zuwendung eines Oelgemäldes von Anton Graff zu Theil geworden 
mit dem Bildniß des ehemaligen Bürgermeiſters und Rathsherrn von 
Bautzen, G. A. Hering (+ 1787). 

Ein nener Feldpropſt der Armee. Der zum Feldpropſt deſignirte 
Militär⸗Oberpfarrer Conſiſtorialrath Richter⸗Breslau wird ſein neues 
Amt ſchon in den nächſten Wochen proviſoriſch übernehmen, da, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ erfährt, Dr. Thielen, der erft am 1. Januar definitiv zurück⸗ 
tritt, aus Geſundheitsrückſichten eine Entlaſſung wünſcht. 

* Zur Jubiläumsfeier des Realgymnaſiums am Zwinger. In 
unſerem Bericht über das Feſtdiner in der Vereinigten Loge auf der 
Sternſtraße machten wir Mittheilung von einem Toaſte, der auf die ehe⸗ 
maligen Lehrer des Zwingerrealgymnaſiums, Director Dr. Kletke, Dr. 
. Stein und Profeſſor Trappe, ausgebracht wurde. Der Autor dieſes 
mit großem Beifall aufgenommenen Toaſtes war nicht, wie irrthümlich 
5 wurde, Herr Kaufmann Fillié, ſondern Herr Geh. Rechnungs⸗ 
rath Schotte aus Berlin. 5 

„Anläßlich der Geburtstagsfeier des Kronprinzen concertirte 
heute Nachmittag in der Zeit von 3—5 Uhr die Muſikcapelle des 2. Schle⸗ 
ſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11, deſſen Chef bekanntlich der Kron⸗ 
prinz iſt, im Hofe des Kgl. Schloſſes. U. a. gelangte auch ein Potpourri 
paterländiſcher Weiſen, das in der Nationalhymne ausklang, zum Vortrage. 
Ein zahlreiches Publikum hörte dieſen Muſikaufführungen zu. 

1! Flaggeumaſten vor dem königlichen Schloſſe auf dem Palais⸗ 
platze. Am Sonnabend hat man auf dem Palaisplatze mit den Aus⸗ 

rabungen begonnen, die zur Aufſtellung der beiden von dem Fabrik beſitzer 
Fitzner in Laurahütte der Stadt Breslau im vorigen J re zum Geſchenk 
gemachten ſchmiedeeiſernen Maſten nöthig find. Die Aufitellung hatte ſich 
bekanntlich verzögert, weil die Stadtverordneten⸗Verſammlung den vom 
Magiſtrat hierfür angefertigten Koſtenentwurf abgelehnt hatte. Später 
erklärte ſich ein biefiger Bürger bereit, die Aufſtellungskoſten der Flaggen⸗ 
mafien zu tragen. Da auch die Genehmigung des Kaiſers zur Aufſtellung 
der Maſten eintraf und der commandirende General des VI. Armeecorps, 
General der Cavallerie von Wichmann, deſſen Einverſtändniß mit der 
Aufſtellung vom Kaiſer zur Bedingung gemacht war, ſeine Zuſtimmung 
ertheilte, ſo ſtand der Ausführung des Werkes nichts mehr im Wege. Als 
Sockel ſoll ein Mauerwerk von Ziegeln dienen, das ſich in mehreren Ab⸗ 
ſtufungen über die Erdoberfläche erheben wird. Die Maſten ſelbſt ſollen 
an eiſernen Platten angeſchraubt werden, die in den Sockel ah o 
werden. Die J ef für die künſtleriſche Ausſtattung der Maſten ift 
vom Architekten Schmirgel entworfen. 


2 


ource find auch im vergangenen Jahre wieder 3 arme Perſonen mit 


ürgerſchützenkönig, Fabrikbeſitzer Sierowatky feierlich mittelſt Equipage 


aus feiner Wohnung nach dem Schießwerder abgeholt worden war, begann 
in der Biitagflnbe dus Sehen welches bis 2 Uhr dauerte, um 4 Uhr 


um 5½ Uhr beendet wurde. Es betheiligten ſich hieran 


56 Mitglieder. Geſchoſſen wurde auf 100 Meter Diſtance. Jeder Schütze 
hatte 60 Schuß eben mit 20 Zirkel abzugeben. Die meiften Zirkel 


Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 730 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 19. October 1886. 


4 Faortſetzung.) FON! 

(110) erreichte Schloſſermeiſter Hermann Schwarz, welcher die Königs⸗ 
würde erlangte. Kupferſchmiedemeiſter Belka und Fabrikbeſitzer Sierowatly 
errangen mit 108 und 107 Zirkel die Ritterwürde. Dem Könige wurde 
eine große goldene Medaille im Werthe von 60 M., den beiden Rittern 
ein ſilbernes Kreuz und je eine ſilberne Suppenkelle als Prämie über⸗ 
reicht. Die nächſtbeſten 3 Schützen erhielten große ſilberne Löffel, die dar⸗ 
auf folgenden 20 Shüpen je einen ſilbernen Eßlöffel, und die übrigen 
30 Schützen je nach Lage der Zirkelſchüſſe ſilberne Theelöffel. Abends um 9 Uhr 
vereinigten ich die Schützen mit ihren Frauen im Saale des Caſinos auf 
der Neuegaſſe zu einem Feſtmahle, bei welchem der Obervorſteher des 
Corps, Juwelier Markfeldt, den Toaſt auf den Kaiſer und der vorjährige 
Schützenkönig auf ſeinen Nachſolger den diesjährigen Schützenkönig aus⸗ 
brachte. Humoriſtiſche Vorträge und Lieder würzten das Mahl. Ein 
Tanzkränzchen bildete den Beſchluß des Feſtes. Um 12 Uhr Nachts ge⸗ 
dachte der Obervorſteher des Geburtsfeſtes des Kronprinzen, dem er ein 
begeiſtert aufgenommenes Hoch widmete. 

+ Oder⸗Regulirung. In der neueſten Nummer der Fachſchrift 
„Schiff“ veröffentlicht Schiffsbaumeiſter Klepſch aus Frankfurt a. O. einen 
„Oder⸗Regulirung“ überſchriebenen Artikel, in dem er den guten Stand 
der Oder⸗Regulirung ſehr hervorhebt. Die Oder ſteht jetzt, bemerkt er, 
hinſichtlich ihrer Regulirung keinem Strome Deutſchlands nach. Das 
Einzige, was nach Anſicht des Verfaſſers noch dazu beitragen könnte, die 
erzielten Erfolge zu vergrößern, wäre die Aufhöhung der Stromſchwellen 
(vor die abgepflaſterten Buhnenköpfe vorgeſchobene, in Höhe des Niedrig⸗ 
waſſers abgeglichene Buhnen) über den jetzigen Waſſerſtand. Durch dieſe 
Nachhilfe könnten noch einige Decimeter Fahrtiefe erreicht werden. Die 
Regulirung ſei erſt, wie der Verfaſſer anführt, wirkſam geworden, na ý- 
dem man zu Ende ber 60er Jahre die alten Principien vom Jahre 0, 
die für unantastbar galten, verlaſſen hatte und die Furcht ver zu großer 
Einengung des Stromes ſchwand. Der Verfaſſer warnt die Schiffer und 
Adjacenten, der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten; man, ſollte fih er- 
innern, wie noch vor 20 Jahren die Verhältniſſe lagen. ei einem dem 
jetzigen ähnlichen Waſſerſtande hörte die Frachtſchifffahrt ſchon bei 2. 
I und Küſtrin, die Dampfſchifffahrt bei Kienitz und Neuendor auf. 
Im Jahre 1842, bei gleicher Dürre, fuhr der Schiffer ledig oder mit 
höchſtens 50 Ctr. Ladung von Breslau und mußte von dort bis Frankfurt 

egen 300 Gräben, zum Theil durch trockene Sände hacken. „Solche Zu⸗ 
tände, wie fie der heutige Schiffer gar nicht mehr kennt, ſind Gott ſei 
Dank überwunden, und wir ſollten, ſtatt vorläufig Unmögliches zu ver⸗ 
langen, den Schöpfern der beſſeren Zuſtände ihr Verdienſt dankbar 
anerkennen.“ 

* Betriebsftörung bei der Bismarckhütte. Heute früh gegen 3 Uhr 
brach in dem Hüttenwerke der Bismarckhütte in Folge ſchlechten Materials 
eine ſtählerne Schwungradwelle, nachdem dieſelbe ohne Störung dreizehn 
Jahre im Betriebe geweſen war. Nur der Umſicht des aufm erkſamen 
Maſchinenwärters und des controlirenden Beamten iſt es zuzuſchreiben, 
daß der Bruch ſofort bemerkt und dadurch eine größere Betriebsſtörung 
reſp. ein Unglück verhütet wurde. Der Betrieb wird nur auf 24 Stunden 
unterbrochen und erleidet ſonſt keinerlei beſondere Störung. 


H. Aus dem Verwaltungsbericht der ſtädtiſchen Gas⸗ und 
Waſſerwerke pro 1885/86 ſei Folgendes are Im ver⸗ 
floſſenen Jahre hat eine Steigerung des Gas⸗Conſums um 2,05 pt. 
ſtattgefunden, welche zu 1,8 pCt. auf Privat⸗Conſum entfällt; die vor- 
jährige Zunahme betrug 6,44 pCt. Der Gasverluſt beträgt 9,1 pCt, gegen 
9, pCt. im Vorjahre, und ift alfo trotz der bedeutenden Gasrohr⸗Um⸗ 
legungen um rot. 46 000 Chm. zurückgegangen. Bei der öffentlichen Gas: 
beleuchtung ſind weitere Verſuche mit Laternen neuerer Conſtruction, 
namentlich behufs ſtärkerer Beleuchtung der frequenten Straßen⸗Kreuzungs⸗ 
punkte gemacht worden; bis jetzt ſind 7 Stück Siemens'ſche Regenerativ⸗ 
Brenner, 13 Wiener Lambeth⸗Laternen und 39 Braybrenner, ſowie eine 
ne i Intenſiv⸗ Laterne zur Verwendung gekommen. Der Ber: 
brauch des Gafes zu techniſchen Zwecken ift im verfloſſenen Jahre 
um 56 280 Chu. geſtiegen = 12 pt. gegen 43 pCt. im Vorjahre. Die 
Zahl der aufgeſtellten Gasmotoren ift von 56 mit 2074, Pferdekräften 
auf 66 mit 233½ Pferdekräften ocfiiegen, gu dynamoselektriſchen 
Maſchinen ſind 8 Motoren mit zuſammen 61 Pferdekräften aufgeſtellt; 
im Vorjahre 6 mit 48 Pferdekräften. Die Herſtellung einer elek⸗ 
triſchen Centralbeleuchtungs⸗Anlage für Inner⸗Breslau 
wird beabſichtigt, und es liegen hierfür an Offerten 
von elektro⸗techniſchen Firmen dem Magiſtrat bereits zur 
Prüfung ſreſp. Entſcheidung vor. Die Leuchtkraft des von allen 
3 Gasanſtalten gelieferten Gaſes wird täglich auf goer Anſtalt mit dem 
Bunſen'ſchen Photometer gemeſſen; für das verfloſſene Jahr liegen 1451 
Meſſungen vor, welche im Durchſchnitt eine Leuchtkraft bei 150 Liter 
ſtündlichem Verbrauch im Argandbrenner 17,77 Normalkerzen (engl. 
Spermacatibrenner bei 42 Millimeter ee ergeben haben. 
Die Verwaltung der Nebenproducte betreffend, jo ſtellen ſich die 
Preiſe von Theer pro 1885/86 ca. 2,36 M. pro 100 Kg. niedriger als im 
Vorjahre. Dagegen hat der Abſatz an Coaks in erfreulicher Weiſe ſtatt⸗ 
gefunden. Hinſichtlich des Ammoniakwaſſers iſt mit dem Verein chemiſcher 
Fabriken Sileſia am 1. October 1885 ein neuer Vertrag unter Berück⸗ 
ſichtigung der zum Nachtheile der Verwaltung leider ſo ſehr geſunkenen 

reiſe aller Ammoniakfabrikate abgeſchloſſen worden. Ausfälle an den 
ſind der Verwaltung im verfloſſenen 
Jahre nicht erwachſen. Im Speciellen wird besüglich der Gaswerke be⸗ 


ide Kraft, zur Erwärmung von Rä 3 
7 und bei Anwendung zu Heizungszwecken im Gewerbebetriebe kam 
mit 14 Pf. netto per Cbm. zur Berechnung. 


ſammtproduction von 12072 600 Chm. Gas wurden 38 082 350 Tonnen 


und betrug a eſchäftsjahres 4316, von denen 2509 ganz 
nidia aaa 150 fache denen. dische um 11 Uhr gelocht werben. der 
Kaſſenabſchluß ergiebt in Einnahme: , 
1605060,91 M., Neben⸗Producte 316516,22 M., Magazin und Wertftatt 
66600,24 M. in der Ausgabe 2012435,75 M., t 
Untoften, Kohlen, Beſoldungen u. f. w. 828 454,02 M., zur Amortiſation 
tee M., Zinfen 267 735,23 M., Magazin und Werkſtatt 147 684,32 M., 
ih erioa ie an die Kämmerei⸗Verwaltung 500545,19 M. — 
Der dies ſathrige Reingewinn beträgt 499216,88 M. gegen 471545,19 M. 


ee e en 4881 . e Ge. . 
f verwendeten Unkoſten 247493,79 M. 
t i ' 

Der Betrieb ber Watte ich auf 49,43 M. pro 1000 Shm. 


Reaction, farblos, ſchwach opalescirend A in einem Liter 

h 0,0285 Gr. anorganiſche Stoffe 0,1 149r., 
Chlor 0,0088 Gr., Salpeterſäure ift in quantitativ nicht beſtimmbaren Men en, 
Ammoniak und ſalpetrige Säure ſind Wa nicht vorhanden. Die Wa jer: 


Cbm., b. unent eltlich 
ohne W fi neffa 
ermeſſer 

952 Cbm. 
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7 | berg, 


der Friedeberger 


iſt gleichzeitig der äußere architektoniſche Ausbau des Monumentalbauwerks 
zum Abſchluß gebracht, und es erübrigt nur noch die detaillirte Ausmeiße⸗ 
lung der plaſtiſchen ſymboliſchen Ornamente, die Bekrönung des Portals 
und die Aufſtellung der Statuen in die in der Höhe des zweiten Stock⸗ 
werks befindlichen Nicchen, um auch die Südfagade in ihrer Vollendung 
erſcheinen zu laſſen. Bei Ausführung des Hauptportals hat man die 
urſprüngliche, probeweiſe in Gypsſtuck hergeſtellte Form im Weſentlichen 
accepfirt, nur einzelne Modificationen am Architrav und der Ornamente 
deſſelben haben Platz gefunden. Der Architrav ruht auf zwei ornamen⸗ 
tirten Rundſäulen. Den Schlußſtein im Rundbogen des eigentlichen Por⸗ 
tals bildet der Kopf eines aligermaniſchen Kriegers mit den charakteriſti⸗ 
ſchen Geierſchwingen am Helm. Ueber dem Architrav erhebt ſich von 
9 und Eichenlaub geſchmückt der Wappenſchild mit dem preußiſchen 
er. 

+ Dampferverpachtung. Die „Oder⸗Dampfſchifffabrts⸗Geſellſchaft. 
vereinigter Schiffer“, welche bekanntlich in Concurs gerathen iſt, beſitzt 
acht Dampfer, welche bis zur Concursanmeldung im Betriebe waren. 
Es find dies die Dampfer „Nr. I”, „Nr. II“, „Nr. III“, „Nr. IV 
„Berlin“, „Max“, „Groß⸗Glogau“ und „Bertha“. Der vom Königlichen 
Amtsgericht zu Breslau beſtellte Concursverwalter Ferdinand Landsberger 
hat im Intereſſe der Concursmaſſe die jetzt unthätig vor Anker liegenden 
Dampfer verpachtet. Die Rhederei Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat die Dampfer „Nr. I“, „Nr. II“ und „Nr. IV“, ſowie 5 Fabr⸗ 
zeuge; die Rhederei von Chr. Priefert die Dampfer „Nr. III“ und „Berlin“, 
ſowie 4 Fahrzeuge noch für dieſe Saiſon bis zum Eintritt des Winters 
miethsweiſe in Pacht genommen. Die Dampfer „Max“, „Bertha“ und 
„Groß⸗Glogau“, welche vor Ausbruch des Coneurſes bereits zur Sicher⸗ 
heit für eine Darlehnungsforderung verpfändet waren, konnten noch nicht 
verpachtet werden. Für den Fall, daß der Verpfändungsvertrag gelöſt 
wird, kann auch eine Verpachtung der letztgenannten 3 Dampfer ftattfinden. 


gd Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte. Im vorigen 


den Verbrauch in den ſtädtiſchen Gebäuden zu dem öffentlichen Verbrauch, 
io hat fidh letzterer gegen das Vorjahr um 809 103 Cbm. oder um 26 pCt. 
verringert, während er im Vorjahre um 13 pCt. zugenommen hatte. Der 
Privat⸗Waſſerverbrauch hat in dieſem Jahre um 89 720 Cbm. = 1,7 pCt. 
zugenommen, gegen 7,2 pCt. in dem Vorjahre. Von dem Privat- 
verbrauch En en auf den Gemerbe: Betrieb 996 181 Cubifmeter. 
Nimmt man die ſtets veränderliche Bevölkerungszahl im Jahre 1885/86 
durchſchnittlich mit 296 000 Einwohner an, fo ergiebt ſich pro Tag 
und Kopf ein Verbrauch von 70,34 Liter. Die Zahl der an das 
Waſſerrohrnetz angeſchloſſenen Privatgrundſtücke weiſt eine 
Zunahme von 135 auf und betrug am Ende des Etatsjahres 5734. Zu 
dieſer Zeit waren noch 282 Grundſtücke ohne Anſchluß an die Waſſer⸗ 
leitung und ca. 500 Grundſtücke ſind noch nicht an das Canalnetz ange⸗ 
ſchloſſen. Der Durchſchnittsverbrauch in 24 Stunden in der Stadt betrug 
20 646 Cbm., der höchſte Verbrauch war am 30. Juni 1885 mit 30 292 Chm., 
der ſchwächſte am 14. Februar 1886 mit 15045 Cbm. — Das alte 
Waſſerwerk in der Vordermühle hat 2 453 200 Cóm. Waſſer geliefert. 
Nach dem Kaſſenabſchluſſe betrug die Einnahme 888 179,02 M. (an 
Waſſergeld 812 534,79 M) die Ausgabe 868 844,90 M. (Betriebs⸗ 
unkoſten 144 607,31 M., Rohrnetzerweiterungen 11 891,25 M., Zinſen 
268 998,30 M., Amortiſation 70 626,70 M.), Ueberſchüſſe an die Käm⸗ 
merei 270000 M. — Im Durchſchnitt ſind täglich 460 Arbeiter, näm⸗ 
lich 388 bei den Gaswerken, 72 bei den Waſſerwerken beſchäftigt geweſen, 
welche der — —. Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883 neu gebildeten 
Betriebs⸗Kranken aſſe für die ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke angehörten, 
deren Mitgliederzahl ſich durchſchnittlich auf 460 belief und am 31. De⸗ 
cember 1885 497 betrug. Die Conſtituirung einer Berufsgenoſſenſchaft 
für die Gas: und Waſſerwerke im Deutſchen Reiche, auf welche der vor: 
jährige Bericht hindeutete, iſt erfolgt, und übt dieſelbe bereits ſeit dem 
1. October 1885 gemäß eines Statuts und auf Grund des Unfallver⸗ 
chaten vom a Juli 1884 nr Bade au Dr Pane 
aftsgebiet iſt in 11 Sectionen eingetheilt, die Section IV umfaßt ſämmt⸗ Monat wurden dir rs IR männi ri 
i > 51 ; ; ur rch Nachtwachtbeamte verhaftet: 228 männliche und 146 
lihe Gas und Waſſerwerle in den Bezirken. Breslau, rien und weibliche, zuſammen 374 Perſonen, und zwar wegen Diebſtahls 7 (5 Männer, 
Oppeln und hat ihren Sitz in Breslau, als Vorſitzender dieſer Section iſt 2 Frauen wegen Ruheſtörung, Körperverlezung ꝛc. 36 (32 Männer 
Stadtrath und Kämmerer v. Yſſelſtein und als Stellvertreter des Vor- 4 Frauen) wegen Vermögensbeſchädigung 4 Männer, wegen Vagabon⸗ 
figen den Director Schneider gewählt worden. z direns 64 Frauen, wegen Obdachloſigkeit 243 (178 Männer, 70 Frauen), 
Von den Steuographen⸗Vereinen. Der „Stolze'ſche Steno⸗ wegen Trunkenheit 3 (2 Männer, 1 Frau). — Im Armenhauſe wurden 
raphenverein zu Breslau“ wird nunmehr auch in der höheren 11 Perſonen (6 Männer, 5 Frauen) untergebracht. — Eine Militärperſon 
atholiſchen Bürgerſchule Am Nicolai⸗Stadt raben Nr. 20 unter Leitung | wurde auf der Hauptwache abgeliefert. — Außerdem wurden durch Nacht⸗ 
des cand. med. Herrn Klempner einen $ arallel⸗Curſus veranftalten. | wachtbeamte in 96 Fällen Anzeigen an das Königl. Polizeipräſidium ers 
Der Beginn deſſelben wird definitiv am Freitag, 22. d. M., Abends | stattet, und zwar: 6 mal wegen Beamtenbeleidigung und Widerſtands, 
8 Uhr, ſtattfinden; ſodann wird jeden Dinstag und Freitag Abends von 35 mal wegen Ruheſtörung, Unfug zc., 16 mal wegen Mißhandlung und 
8½—9 Sten der Unterricht ſeinen Boten nehmen. — Der „Bres⸗ Körperverletzung, 10 mal wegen Ueberfchreitung der Poltzeiſtunde, 9 mal 
lauer Stenograhhen⸗Verein (Syſtem Neu⸗Stolze)“ hielt am wegen Uebertretung der Straßenordnung, 3 mal wegen Unterbringung 
12. d. M. im kleinen Saale des Caſinos ſeine jährliche Generalverſamm⸗ Verunglückter, 2 mal wegen vorſätzlicher Sachbeſchädigung, 5 mal wegen 
lung ab. Der Verein zählt gegenwärtig 43 neue Mitglieder. Bei der] Diebſtahls, 6 mal wegen gefundener Gegenstände, 4 mal wegen verſchie⸗ 
vorgenommenen Neuwahl des Vorſtandes wurden wiedergewählt zum dener Vergehen. Im Ganzen wurden 470 Anzeigen erſtattet. 
er ſten Vorſitzenden Herr Emil van Rieſen, zum erſten Bibliothekar Herr + Aufgefundener Leichnam. Am 17. d. Mts., früh 61, Ubr, 
Emil Nellhaus, zum Caſſirer Herr Braß I, Neu gewählt wurden Herr wurde in den Weidenanpflanzungen an der Roſenthaler Brücke am linken 
Rechtsanwalt Roth zum zweiten Vorſitzenden, Herr Bartſch zum erſten Oderufer der Leichnam einer unbekannten ca. 25—30 Jabre alten Frauens⸗ 
und Herr Starofta zum weiten Schriftführer, Herr Franz Rabl ana perſon aufgefunden, welcher ſchon vollſtändig in Verweſung übergegangen 
weiten Bibliothekar. Die Feier des Stiftungsfeftes fof am 13. November ct: | war. Die Entfeelte ift von mittelgroßer Statur. Bekleidet war fie mit 
egangen werden. — Der „Gabelsberger Ster ographen Verein 1 grau geſtreiſter und mit ſchwarz und weißen Knöpfen beſetzter 


Nahe ih, in den di ae AR u, a Kant beg aille, blauer Leinewandſchürze, weißen Strümpfen und Ledergamaſchen. 


ligen, findet Montag und Freitag Abend im Reſtaurant zur Schildkröte, 
Schuhbrücke, ſtatt. Neue Theilnehmer können noch bis zum 18. d. Mts. 
beitreten. Ein dritter, für Exwachſene und namentlich auch für Schüler 
beſtimmter Curſus wird am 18. October er., im Magdalenen⸗Gymnaſium, 
eröffnet und jeden Montag und Donnerstag, Abends von 7 bis 8 Uhr, 
abgehalten werden. 

p. Verein der Dechtsauwalts⸗ und Gerichtsvollzieher⸗Bureau⸗ 

Beamten. In der letzten Monatsſitzung des Vereins der Rechtsanwalts⸗ 
und Gerichtsvollzieher⸗Bureaubeamten beſchloſſen einige Mitglieder, zum 
Zwecke der Agitation für den Verein im Landgerichts⸗Bezirk Schweidnitz 
in dieſer Stadt eine Verſammlung von Berufsgenoſſen zu veranſtalten. 
Dieſe Verſammlung hat am Sonnabend, den 16. d. M., im Hotel „zum 
deutſchen Hauſe“ zu Schweidnitz ſtattgefunden. Bureauvorſteher Kremſer, 
der Vorſitzende des Vereins, ſetzte den zahlreich Erſchienenen die Zwecke 
und Ziele des Vereins auseinander und forderte fie zum Beitritt auf. 
Zwölf Herren erklärten fih ſofort zum Beitritt bereit. Dieſelben werden 
in Schweidnitz einen Zweigverein gründen. 
Zu dem Granatenfunde im Breslauer Alumnatsgarten äußerte 
ſich, wie wir bereits mittheilten, in der Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen 
Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur vom 13. 
d. M. Herr Geheimer Bergrath Profeſſor Dr. Römer dahin, daß die be⸗ 
treffenden Kryſtalle während der Diluvialzeit durch Eis an die Fundſtelle 
gebracht worden ſeien, zu welcher Zeit ſie mit dem gleichfalls daſelbſt auf⸗ 
efundenen Kalkgeſtein einen Block von rieſigen Dimenſionen bildeten, der 
fter in Folge der Einwirkung der Witterung in 1 Stücke zerfiel. 
Gegen dieſe Annahme brachte Herr Dr. Kosmann die Anſicht zum Aus⸗ 
druck, daß wohl eher Menſchenhände die Granaten an dem bezeichneten 
Orte aufgehäuft hätten, da an derſelben Stelle mitten unter dem Gra⸗ 
natengerölle ein Porphyrit mit künſtlich hergeſtellter Schlifffläche auf⸗ 
gefunden worden war. Nunmehr erhalten wir ſeitens des Herrn Ober⸗ 
lehrers an der hieſigen kgl. Oberrealſchule Dr. Em. Glatzel eine Zu⸗ 
ſchrift, die ſich der Anſicht des Herrn Dr. Kosmann völlig anſchließt. 
Herr Dr. Glatzel ſchreibt: 4 

Die Annahme des Herrn Dr. Kosmann ſcheint in der That die wahr⸗ 

ſcheinlichere zu ſein. Die Granaten fanden ſich nämlich beim Grundgraben 
ür den Erweiterungsbau des Alumnatsgebäudes innerhalb eines 
Mauerwerkes vor, welches zum Schutze gegen das nahe Waſſer der 
Oder gedient haben ſoll, vielleicht aber auch mit anderen an derſelben 
Stelle aufgefundenen Mauerreiten zuſammen die Fundamente eines ehez 
maligen Gebäudes bildete. Sie lagen nicht auf dem vor undenklichen 
eiten von der Oder angeſchwemmten Sande, ſondern in Gartenerde 
eingebettet, von allen Seiten von dieſer umgeben und von derſelben etwa 
2 Meter hoch bedeckt. Jeder Kryſtall war von der nämlichen Erdmaſſe 
umhüllt, und der ganze Fund ſchien wie mit Abſicht nur an eine 
Stelle geſchüttet worden zu ſein. Kalkſpathmaſſen, welche vielen 
Granaten anhaften, ſowie in geringer Zahl vorhandene lofe Kalkſpathſtücke, 
die wie die Granaten vollkommen von Erde umhüllt waren, die Vereini⸗ 
gung mehrerer Granaten auf gemeinſamrr Granatgeſteinunterlage und die 
größtentheils nur unvollſtändige Ausbildung der Kryſtalle ae darauf 
bin, daß die Granaten ehedem auf Kalkſpath und Granatgeſtein aufge 
wachſen, jeltener im Kalkſpath eingewachſen waren. Unwillkürlich drängt 
ſich bei ihrer Beſichtigung der Gedanke auf, daß die Maſſen erſt nachdem 
ſie an ihrem Entſte Bat von anhaftendem Nebengeſtein durch Menſchen⸗ 
hände möglichſt befreit waren, an den jetzigen Fundort geſchafft worden 
ſind. Wären ſie durch Zerſetzung eines Blockes von rieſigen Dimenſionen 
an der betreffenden Stelle blosgelegt worden, ſo müßte ſich mit den 
Granaten und dieſe umhallend das zerſetzte Nebengeſtein vorgefunden 
haben. Dies war aber nicht der Fall. Die Erde, welche die Kryſtalle um⸗ 
gab, hatte dieſelde Beſchaffenheit wie die mehrere Meter davon entfernt liegende. 
ie ſind nun aber die Granaten an die Fundſtelle gekommen? Dieſe 
Frage ſcheint ſich vielleicht einſach in folgender Weiſe beantworten zu 
laſſen: Granaten finden ſich auf einzelnen Beſitzthümern des fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Stuhles von Breslau in großer Menge vor, ſo vor allem im 
Glimmerſchiefer von Jauernig und Krautenwalde und an dem der 
Sommerreſidenz der Fürſtbiſchöfe von Breslau, dem Schloſſe Johannis⸗ 
ſo nahe Rieste Gotteshausberge bei Friedeberg in 
Oeſterreich⸗Schleſien. An letzterem Orte erreichen ſie wie die gefun⸗ 
denen Kryſtalle oft Fauſtgröße und kommen wie dieſe im Kalkſpath oder 
Quarz eingewachſen oder in Drüſenräumen eines Gemenges vor, welches 
aus körnigem Granat, Epidot, Angit, Quarz und blättrigem Kalkſpath 
beſteht und als Gang im Granit auftritt. Sie bilden meiſt Granatoeder, 
die bisweilen Leucitoederflächen auſweiſen, deren Farbe mit derjenigen der 
in Rede ſtehenden Kryſtalle übereinſtimmt. Iſt es nun nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß ehedem bei bergmänniſchen Arbeiten, die von den Fürſtbiſchöfen 
von Breslau ſtets gefördert wurden, größere Aufſchlüſſe von Granaten in 
egend gemacht und die einzelnen von anhaftendem 
Nebengeſtein befreiten Kryſtalle hierher an ihren Beſitzer überſendet wor⸗ 
den ſind? Als ſich darauf die Granaten als völlig werthlos erwieſen, 
mögen fie bei Seite geſchafft worden fein, um jetzt, vielleicht nach Jahr- 
hunderten, wieder ans Tageslicht gebracht zu werden. 

6 Vom neuen Negierungsgebände, Am Sonnabend kündete 
ein grünes Laubgewinde an der oberſten Bekrönung des Hauptportals die 
an dieſem Tage erfolgte Vollendung des Portalaufbaus an. Mit dieſer Arbeit 


Wahrſcheinlichleit nach hat die Unbekannte an die ſer Stelle genächtigt und 
iſt vom Schlage getroffen worden. Der Leichnam wurde nach dem könig⸗ 
lichen Anatomiegebäude geſchafft. 

+ Unglücksfälle. Als der Tiſchler Ernſt Bein von der Uferſtraße 
am 16. c., Abends 8 Uhr, den Fahrdamm am Ohlauufer entlang ſchritt. 
kam plötzlich eine Droſchke im ſchnellſten Galopp angefahren, durch welche 
der genannte Tiſchler umgeſtoßen und überfahren wurde. Der Bedauerns⸗ 
werthe erlitt hierbei einen Bruch des rechten Unterſchenkels, ſo daß ſeine 
Unterbringung in die Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters bes 
werkſtelligt werden mußte. — Der 70 2 alte Geſetzſchreiber Joſef 
Donath aus Ungarn ſtürzte am 17. c., Nachmittags, in einem Hauſe der 
Schweidniter⸗Vorſtadt mehrere Treppenſtufen hinab. Bei dieſem Sturze 
erlitt er einen Bruch des linken Armes. Der Verunglückte fand im jüdi⸗ 
ſchen Hoſpital auf der Antonienſtraße hilfreiche Aufnahme. 


＋ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Fleiſcher⸗ 
geſellen aus Bautzen im Warteſaale der IV. Klaſſe des Centralbahnhofes 
ein grauer Kaiſermantel, einem Arbeiter aus Pöpelwitz in einer Gaſtwirth⸗ 
ſchaft auf der Gartenſtraße ein Portemonnaie mit 5 M. Inhalt, einem 
Goldarbeiter von der Sadowaſtraße in einem Tanzlocal auf der Neudorf 
ſtraße ein blauer Sommerüberzieher, einem Kaufmann am Ringe zwei 
olivenfarbige Flocconé⸗Jaquets, einer Butterhändlerin aus Guhrau in einem 
Hausflur auf der Reuſcheſtraße ein viereckiger Handkorb, enthaltend 28 
Pfund Butter, einem Brennereibeſitzer von der Trebnitzerſtraße aus feinem 
Schanklocal mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln ein dunkelgrauer 
Ueberzieher und eine Quantität Speck, Wurſt, Butter und andere Lebens⸗ 
mittel, mehreren Hausbewohnern eines Grundſtücks auf der Hummerei 
aus erbrochenen Bodenkammern eine Menge Wäſche, einer Tiſchlerswittwe 
von der Hummerei eine grüne Sparbüchſe mit 3 Mark Inhalt. — Ge⸗ 
funden wurde ein Packet mit Leinwand, ſignirt „M. G. Nr. 6752 Deutſch⸗ 
Liſſa“ im Gewicht von 20 Kilo, eine Radwer, ein Portemonnaie mit 
Geldinhalt, ein Berlogue und eine Brille mit Stahlgeſtell. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


A. Hirſchberg, 18. Oct. [Gewerkverein. — Selbſtmordver⸗ 
ſuch.] Sonnabend feierte der Ortsverein der Maſchinenbau⸗ und Metall⸗ 
Arbeiter des deutſchen Gewerkoereins unter reger Betheiligung ſeiner Mit⸗ 
glieder das 18jährige Beſtehen der Organiſation der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine. — Geſtern fand die General⸗Verſammlung des „Medieinalvereins 
der Gewerkvereine im Rieſengebirge“ ſtatt. — Sonnabend Nachmittag hat 
ein 14 Jahre alter Knabe ſich in der Nähe des ſog. Jungfernſteges mit 
einem Revolver, den er ſich in Abweſenheit ſeiner Mutter anzueignen 
wußte, in die linke Seite einen Schuß beigebracht. Seine Mutter, eine 
Wittwe, die von früh bis Abends in Arbeit iſt, um für ſich und ihren 
Sohn den Unterhalt zu verdienen, hatte den Sohn zur Rede geſtellt, weil 
er 8 Tage die Schule ohne Entſchuldigung verſäumt hat. In Folge dieſer 
Vorwürfe hat der Knabe den Selbſtmordverſuch ausgeführt. 


© Bolkenhain, 13. Oct. [Miſſionsfeſt. — Eröffnung einer 
Mädchen⸗Erziehungs⸗Anſtalt. — Lotterie. — Markt.] Am 
Nachmittage des vorigen Sonntags feierte der hieſige Diöceſan⸗Miſſions⸗ 
Verein ſein diesjähriges Miſſionsfeſt in der feſtlich geſchmückten evange⸗ 
liſchen Kirche zu Alt⸗Röhrsdorf. Die Predigt hierbei wurde vom Herrn 
Paſtor Richter aus Penzig gehalten und der Jahresbericht vom Herrn 
Superintendent Hillberg aus Rohnſtock erſtattet. — Am 1. d. Mis. hat 
die Juſtituts⸗Vorſteherin ee Emmy Werkenthin am biefigen Orte 
eine Mädchen⸗Erziehungs⸗Anſtalt begründet, mit welcher eine höhere Töchter⸗ 
ſchule verbunden werden ſoll. Dieſe Anſtalt wurde vorigen Montag durch 
den zum Reviſor detſelben ernannten Herrn Paſtor Langer in Gegenwart 
der Eltern der bereits eingetretenen Schülerinnen und der an derſelben 
wirkenden Lehrer und Lehrerinnen durch einen liturgiſchen Act und eine 
Anſprache feierlich eröffnet. Die Anſtalt ift in den früheren Wohnräumen 
der Familie Wuthe auf's Beſte untergebracht und hat einen herrſchaftlich 
eingerichteten Garten zur Benutzung. — Dem epangeliſchen Gemeinde⸗ 
Kirchenrathe zu Wederau ift die Genehmigung ertheilt worden behufs Auf- 
kringung der Geldmittel zur Reparatur der bortigen Sg eine 
W au eng uab —— Ban M Aare 
alb des Regierungsbezirks Liegnitz auszugeben. — - 
abgehaltene — war von gutem Wetter begünſtigt und zeigte einen 
lebhaften Geſchäftsverkehr. 


H. Hainau, 13. October. [Schule. — Stadtbebauungsplan⸗ 
2 Stäbttorkiagb] Heute Vormittag 6 kenn — 
der evangeliſchen Mädchenſchule, nur im Beiſein der Schülerinnen, die 
feierliche Entlaſſung des Lehrers Krebs, der mit dieſem Tage nach circa 
45 jähriger Amtsthätigkeit, davon 26 an biefigem Orte, in den Rubeſtand 
tritt, aus dem Schulamte fatt. Die Functionen eines Organiſten an 
hiesiger evangeliſchen Pfarrkirche wird derſelbe auch fernerhin ausüben. 
Die von bem elben unterrichtete zweite Mädchenklaſſe ift dem Lehrer Thiel, 
deſſen vierte Mädchenklaſſe einſtweilen dem neuangeſtellten Lehrer Hübner 
zugewieſen worden, der nach obigem Acte durch den Local⸗Schuleninſpector 
Paſtor prim. Hergeſell, in ſein neues Amt eingeführt wurde. — it 
Herrichtung des ehemaligen herzoglichen Schloſſes zum Amtsgcrichts⸗ 


An ihrem Körper wurden keine äußeren Verletzungen wahrgenommen. Aller 


gebäude waren die in erſterem befindlich geweſenen beiden Klaſſen unſerer x 


Die Stadtverordneten lehnten jedoch dieſen Antrag des Mag 


katholiſchen Schule in ein Haus beim vormaligen Garniſonſtalle mieths⸗ 
weile verlegt” worden, was nach verſchiedenen Seiten zu mancherlei 
Störungen und Unzuträglichkeiten führte und wiederholte Vorſtellungen 
und Beſchwerden begründete. Nachdem die Stadtverordneten die einſt⸗ 
weilige Verlegung beider Klaſſen in das bisherige Knabenſchulhaus ge⸗ 
nehmigt, fand heute die Ueberführung der Schüler in die nunmehrigen 
Räume ſtatt, nachdem durch Pfarrer Reiniſch die kirchliche Einweihung 
derſelben vollzogen worden war. — Bisher wurden die Bauten in unferer 
Stadt ziemlich regellos vorgenommen, höchſtens zog man die nächſten ört⸗ 
lichen Verhältniſſe in Betracht. Das ſtete Wachsthum der Stadt erfordert 
jedoch unbedingt, daß nach einem beſtimmten Syſtem gebaut wird, und 
hat die Stadtverordnetenverſammlung den Magiſtrat ermächtigt, zur Be⸗ 
ſchaffung eines ſtädtiſchen Bebauungsplanes das Nöthige zu veranlaſſen. 
er Pächter der Stadtforſtjagd, Humbert⸗Breslau, hatte den Antrag 
geſtellt, ihm die Pacht, welche erft mit dem 30. Juni 1889 abläuft, ſchon 
jetzt auf weitere 6 Jahre zu verlängern, und zwar für den ſeitherigen 
Pacht von jährlich 1300 Mark. Die Stadtverordneten aber haben be⸗ 


ſchloſſen, die Jagd vom 1. Juli 1889 an auf 6 Jahre für dieſelbe Summe 


an Gerbereibeſitzer Bertram und Particulier Bittermann, hier, zu ver⸗ 
pachten. > 
h. Lauban, 15. Oct. [Aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung. — Thierſchutzverein.] In der letzten Sitzung wurde auf Er⸗ 
ſuchen des königl. Betriebs-Amtes in Görlitz die Errichtung einer Bezirks⸗ 
Sparkaſſe für die Bahnarbeiter der Strecken Lauban⸗Niclausdorf, Lauban⸗ 
Kohlfurt und Lauban⸗Greiffenberg⸗Friedeberg beſchloſſen. Das Schreiben 
des Herrn Bürgermeiſter a. D. Feichtmayer, in welchem ſich derſelbe 
von der Stadtoerordneten-Verſammlung verabſchiedete, kam nicht 
Ta Verleſung, ſondern die Verſammlung beſchloß, über daſſelbe zur 
agesordnung überzugehen. J einer der letzten Sitzungen wurde der 
Stadtverordnete, Steuer-Inſpector Gottwalt, zum Communal⸗Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten der preußiſchen Oberlauſitz gewählt. Der Magiſtrat 
war jedoch der Anſicht, daß Herr Gottwalt als Beamter nicht wählbar ſei 
ſei und erſuchte die Verſammlung, eine neue Wahl treffen au 5 60 
$ ſtrats ab. 
Inzwiſchen iſt eine Verfügung des Herrn Oberpräſidenten eingegangen, 
nach welcher derſelbe gegen die Wahl des Herrn Gottwalt nichts einzu⸗ 
wenden hat. — In Tzſchocha, hieſigen Kreiſes, hat fih in dieſen Tagen 
ein Thier⸗Schutz⸗Verein gebildet, welcher dem hieſigen Thier⸗Schutz⸗Verein 
als Zweig⸗Verein angehört. 


Schweidnitz, 14. October. [Kirchliche Angelegenheiten.] 
Durch den Tod des Superintendenten a. D. Paſtor prim. Rolffs war am 
15. März d. J. die Stelle des erſten Geiſtlichen an der hieſigen evange⸗ 
liſchen Friedenskirche zur heiligen Dreifaltigkeit vacant geworden. Durch 
den Beſchluß des Gemeinde-Kirchenraths und der Gemeinde - Vertretung 
vom 16. Juni war die Wiederbeſetzung dieſer Stelle in der Art erfolgt, 
daß der bisherige Senior Schneider in das Primariat und die anderen 
Geiſtlichen, nämlich Archidiakonus Pfeiffer, Diakonus Eckert und Diakonus 
Opitz, in die nächſt höhere Stelle aufrücken ſollten. Nachdem dieſe Wahl 
ſeitens des Königlichen Conſiſtoriums für die Provinz Schleſien beſtätigt 
worden, wird die Einführung Sonntag, den 7. November, im Anſchluß 
an den Hauptgottesdienſt durch den Superintendenten Nauck, Paſtor in 
Domanze, vollzogen werden. Die vacant gewordene Stelle des zweiten 
Diakonus wird zur Bewerbung ausgeſchrieben werden. 


$ Striegan, 17. Octbr. [Von der General⸗Kirchenviſitation. 
— Verhaftung.) Im weiteren Verlaufe der General⸗Kirchen⸗Viſitation 
wurde zunächſt am Freitage Vormittag in hieſiger Pfarrkirche ein Viſi⸗ 
tationsgottesdienſt abgehalten, bei welchem Paftor Hildt die Liturgie und 
Paſtor pr. Günzel die Predigt hielt. Hierauf folgte eine beſondere 
Anſprache des Superintendenten Suin de Boutemard aus Glatz 
und eine Unterrenung mit der confirmirten weiblichen Jugend ſeitens 
des Paſtor prim. Flashar aus Freiſtadt. Zu der den Schluß des Vor⸗ 
mittagsgottesdienſtes bildenden Beſprechung mit den Hausvätern, Haus⸗ 
müttern und anderen ſelbſtſtändigen Gemeindegliedern, welche vom General⸗ 
ſuperintendenten Profeſſor Dr. Erdmann geleitet wurde, hatte ſich eine 
anſehnliche Zahl Perſonen eingefunden. Nachmittags wurden die oberſten 
fünf Knaben: und Mädchenklaſſen der Stadtſchule einer Reviſion in Reliz 
ion und Choralgeſang unterzogen. Das Ergebniß war überall ein be⸗ 
Tlebigendes. — Vor einigen Tagen wurde hierſelbſt der 53 Jahr alte 
Uhrenhändler T. aus Langenbielau wegen Verſtoßes gegen $ 176 Al. 3 des 
Strafgeſetzbuches verhaftet. 


r. Neumarkt, 17. October. (25 jähriges Stiftungsfeſt des 
emiſchten Geſangvereins.] Am Sonnabend Abend fand im 
Baum'ſchen Saale die Feier des 25 jährigen Beſtehens des hieſigen ge- 
miſchten ee de eſſen Dirigent Cantor Metzner iſt, ſtatt. 
erſte Nummer kam das Lied zum Vortrag, welches im Verein vor 25 Jahren 
zuerſt eingeübt worden war: Kennſt du die Zauber des Liedes noch nicht? 
von Müller. Demnächſt wurden durch Kapellmeiſter Erlekam und 
Pianiſt Hugo Steinitz aus Breslau mehrere Biolin: und Clavier⸗Piecen 
vorgetragen. Den Haupttheil des Programms bildete das große Tonwerk 
„Athalia“ von Mendesſohn⸗Bartholdy, in welchem neben hieſigen Muſikern 
und Dilettanten ein Theil der Erlekam'ſchen Capelle im Olcheſter mit: 
wirkten. Den Beſchluß der Feier machte ein ſolenner Tanz. 


rankenſtein, 14. October. [50jährige Jubelfeier des Diaz 
kontſſendienſtes.] Geſtern, den 13. d. Mts., am Stiftungstage des 
Kaiſerswerther Diakoniſſenhauſes fand in der hieſigen Dlaloniſſen⸗nſtalf 
die Jubelſcier der 50jährigen Erneuerung des Diakoniſſenamtes ſtatt, an 
welcher auch Prinz Albrecht von Preußen und deſſen Gemahlin, die Pro⸗ 
tectorin der Frankenſteiner Anſtalten, mit Gefolge theilnahmen. Das Haus 
war zu Ehren des ſeltenen Feſttages und der hohen Gäſte mit Fahnen 
und Tannengrün feſtlich geſchmückt. Die Feier begann mit dem Kaiſers⸗ 
werther Jubelliede und einer vom Anſtaltsgeiſtlichen Herrn Paſtor Krug 
gehaltenen Liturgie. Die Feſtpredigt hielt der Conſiſtorialrath a. D. und Hof⸗ 
prediger Herr Lange aus Jannowitz, auf Grund des Evangeliums vom Scherf⸗ 
lein der Wittwe, Marci 12, 41— 44, gab er eine köſtliche 1 des 
evangel. Barmherzigkeitdienſtes und zeigte, wie der Herr bei uns die Werke 
ſucht, die in Demuth gehüllt, die von der Liebe erfüllt, die, bei denen die 
Gnade Alles gilt. Hierauf hielt Herr Paſtor Lic. Flotow aus Peters⸗ 
waldau eine Anſprache, in welcher er die große und frohe Bedeutung des 
Jubelfeſtes, aber auch die ernſten Aufgaben und Anforderungen darlegte, 
die dieſer Tag für die Zukunft an die Vertreter und Förderer dieſes 
Werkes, ſowie an die Schweſtern des Hauſes und an die chriſtlichen Jung⸗ 
frauen überhaupt ſtelll. — Herr Paſtor von Treskow aus Camenz pries 
in einer Schlußrede nach I. Tim. 3, 13 das Glück und die Freudigkeit, die 
dieſer Dienſt dem en gewährt. Die Feier wurde durch mehr: 
ſtimmigen Pſalmgeſang des Schweſternchors und der Zöglinge des Tabeen⸗ 
ſtiftes weſentlich erhöht. Mit Gebet und Segen, geſprochen durch den 
Stifter der Anſtalt, Herrn Superintendent Gräve, ſchloß die erhebende 
zo Nach Beendigung derſelben fuhren die hohen Herrſchaften nach 

amenz zurück. 

Glatz, 10. Oct. [Kreistag.] Auf dem geſtern hierſelbſt unter 
dem Vorſitze des Landraths Freiherrn von Seherr⸗Thoß abgehaltenen 
Kreistage, zu welchem 26 Abgeordnete erſchienen waren, gelangten u. A. 
folgende wichtige Vorlagen zur Berathung und Beſchlußfaſfung: 1) In 
Folge des Geſetzes vom 14. Mai 1885 ren Huene) find dem Kreiſe Glatz 
aus landwirthſchaftlichen Zöllen 7062 M. für das Etatsjahr 1885/86 über⸗ 
wieſen worden. Bis zum Erlaſſe eines die Verwendungszwecke regelnden 
Geſetzes ſollen die überwieſenen Summen zur Erfüllung ſolcher Aufgaben 
verwendet werden, für welche feitens der Kreiſe die Mittel durch Zuſchläge 
zu den directen Staatsſteuern aufgebracht werden. Nach dem Kreis⸗ 
Communal⸗Kaſſen⸗Etat pro 1886/87 werden durch ſolche Zuſchläge bezw. 
durch Kreisausſchreibung 63092,83 M. aufgebracht. Die Verſammlung 
beſchloß daher auf Antrag des reden die gedachte Kreisaus⸗ 
ſchreibung um 7062 M. zu kürzen. — 2) Auf dem am 30. März d. J. 
ſtattgehabten Kreistage wurde beſchloſſen: Kreisausſchuß ſolle nach Regu⸗ 
lirung und Conſolidirung der Kreisſchulden und nach Eingang des aus 
der lex Huene zu erwartenden Betrages einen Nachtragsetat aufitellen. 
Indem der Kreisausſchuß einen ſolchen Etat vorlegte, wurde zu deſſen 
Erläuterung Folgendes angeführt: Von den nach Abzug des proc. Dar- 
lehens von 42500 M. von der Provinzial⸗Hilfskaſſe zur Completirung der 
neuen Kreisſchuld von 500000 M. erhaltenen 457500 M. Aproc, Obliga⸗ 
tionen wurden laut getroffenem Abkommen von dem Schleſiſchen Bank⸗ 
verein in Breslau 300000 M. mit der Maßgabe übernommen, für die⸗ 
ſelben den Tagescours des 30. Juni d. J. der Breslauer Börſe mit Abzug 
von 0,40 pCt. zu zahlen. Laut dieſes Abkommens erhielt der Kreis 
157500 Mark Aproc. Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Obligationen, und da die 
qu. 300000 M. mit dem Courſe von 102,35 in Rechnung geſtellt werden 
konnten, nach Tilgung der bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe verbliebenen Kreis⸗ 
ſchuld von 297950 M., noch 9100 M. in baarem Gelde ausgezahlt. Diefe 
9100 M. find inzwischen in Effecten angelegt und werden deren Zinsen, ſowie 


Nr. 7 abgehalten, und 
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anzulegenden Eiſenbahnbau⸗Fonds in Einnahme erſcheinen. Auf den 
Antrag des Kreisausſchuſſes genehmigte die 1 einſtimmig den 
Nachtrags⸗Etat in Einnahme und Ausgabe bei Tit. I. Allgemeine Kreis⸗ 
Verwaltung mit 81 051,25 M. und bei Tit. IX. Darlehns⸗Fonds mit 


18 951,37 M. und ſetzte die Kreisausſchreibung pro 1886/87 mit Rüdficht | f 


auf obigen Beſchluß ad 1 und die im laufenden Jahre bei dem Darlehns⸗ 
Fonds erzielten Erſparniſſe auf 40 780,95 M. feſt. — 3) Nach den Be⸗ 
ſtimmungen der Kreisordnung ſollen die Forenſen alljährlich durch den 
Kreisausſchuß mit ihrem Einkommen aus den ihnen im Kreiſe gehörenden 
Liegenſchaften oder betriebenen Geſchäften eingeſchätzt werden, um ſie nach 
dieſer Einſchätzung zu den Kreisabgaben heranziehen zu können. Dieſe 
Einſchätzung iſt alljährlich erfolgt, hat ſich aber mehr oder minder auf 
größere Einkommen beſchränkt, weil die Ermittelung der kleineren Ein⸗ 
kommen der Forenſen mit unverhältnißmäßigen Schwierigkeiten verknüpft 
iſt. Die Kreis⸗Verſammlung beſchloß daher auf Antrag des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, bei Einſchätzung der Forenſen alle Einkommen unter 900 M. 
von der Heranziehung zu den Kreisabgaben freizulaſſen. 


Oels, 14. Oct. [Verſchiedenes.] Die geftrige Generalverſamm⸗ 
lung des Gewerbevereins wählte zum Vorſitzenden des Vereins Herrn Hof⸗ 
Wagenfabrikanten G. Weiner und zu deſſen Stellvertreter Buchdruckerei⸗ 
beſitzer H. Kappner. Der bisherige Vorſitzende des Vereins, Herr 
Seminarlehrer Kieſel, wurde in Anerkennung feiner hervorragenden Ber: 
dienſte um den Verein einſtimmig zum Ehren⸗Vorſitzenden ernannt. 
— Aus dem Gewerbeverein heraus ſoll eine beſondere Section für Ver: 
treitung von Volksbildung ins Leben treten, verſtärkt durch einige Mit⸗ 
glieder außerhalb des Vereins. Dieſelbe wird namentlich die Veranſtaltung 
öffentlicher Sonntagsvorträge als ihre Aufgabe betrachten. Für die ge⸗ 
nannten Zwecke bewilligte der hieſige Vorſchußverein 130 Mark. — Die 
hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe ſetzt die Zinſen für Spareinlagen von 3½ auf 
3 pCt. herab, desgleichen auch der hieſige Vorſchußverein. 


Ben ee 15. October. [Bahn bau.] Die Erdarbeiten auf 
der im Bau begriffenen Bahnſtrecke chiedlow⸗Falkenberg⸗Leipe find in der 
Richtung von Schiedlow nach Leipe bis zum Steinau⸗Uebergange unweit 
der Heidersdorfer Mühle gefördert. An der Herſtellung der Brücke über 
die Steinau wird rüſtig gearbeitet. Die Hochbauten nehmen bei den 
ünſtigen Witterungsperhältniſſen ebenfalls einen raſchen Fortgang. Unter 
olchen Umſtänden dürfte die Eröffnung der Bahn für den Verkehr am 
1. October 1887 beſtimmt erfolgen. Die hieſige Stadt hat den Bau der 
Bahn mit Freuden begrüßt und keine Opfer geſcheut, um denſelben zu 
Stande zu bringen; ſie erwartet auch von der Bahn eine Hebung des 
Verkehrs, beſonders bezüglich der Wochenmärkte; ihre Hoffnung aber, daß 
ſich ſchon während des Bahnbaues ein lebhafterer Verkehr in der Stadt 
entwickeln würde, hat ſich nur in geringem Maße erfüllt. 


„% Umſchau in der Provinz. Brieg. Dem bisherigen 
ſtädtiſchen Gemeinde⸗Einnehmer Janke iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen worden. — Die Reihe der Wintervorträge im Volksbildungsverein 
eröffnete Sonntag Abend Herr Dr. Gräffner aus Breslau. Derſelbe ſprach 
über das Thema „Geſchmack und Feinſchmeckerei“. Der Herr Redner 
erntete den lebhafteſten Beifall. — Bunzlau. Der „RNiederſchleſ. Cour.“ 
berichtet: Herr Reichstagsabgeordneter, Landesgerichtsrath Schmieder aus 
Breslau, wird am Sonntag, 24. d. M., hierſelbſt einen Vortrag halten 
und in demſelben einen Rechenſchaftsbericht über die verfloſſene 
Reichstagsſeſſion geben. — Der bisherige dritte Arzt der hieſigen Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalt, Herr Dr. Dornblüth, iſt vom 1. November c. ab als 
zweiter Arzt an die Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Brieg verſetzt. — Görlitz. 
Die Generalverſammlung der Görlitzer Maſchinenbau⸗Anſtalt genehmigte 
die gewohnte Tagesordnung. Nachdem fand unter Theilnahme der Staats: 
und Stadtbehörden die nachträgliche Eröffnungsfeier der vor einigen Mo⸗ 
naten in Betrieb 3 großartigen Neuanlagen der Fabrik ſtatt. 
Director Behniſch hielt dabei eine Anſprache an Oberbürgermeiſter Reichert, 
auch die Neuanlagen dem Wohlwollen der Behörden empfehlend. Ober⸗ 
bürgermeiſter Reichert ſetzte mit einem Handgriff die Betriebsmaſchine in 
Thätigkeit. — W. Goldberg. Am Morgen beging der Kriegerverein fein 
Stiftungsfeſt. — Am 11. und 12. k. M. wird die Herbſt⸗Controlperſamm⸗ 
lung des 2. Bataillons (Liegnitz) des 2. Weſtpreuß. Landwehr⸗Regiments 

me die der 4. Compagnie (Haynau) am 11. in 
Haynau ünd Modelsdorf, die der 5. (Goldberg) am 12. in Goldberg und 
Pilgramsdorf. — Hirſchberg. Geſtern fand in der Gnadenkirche während 
des Hauptgottesdienſtes im Beiſein der Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rathes und der Gemeinde⸗Vertretung durch Paſtor prim. Finſter die Ein: 
führung des neugewählten Cantors und Organiſten Herrn Paul Niepel 
ſtatt. — u. Militſch. In der letzten Sitzung des Bürgervereins beſchloß 
die Verſammlung nach eingehender Beſprechung, den Magiſtrat zu er⸗ 
uchen, darauf Bedacht zu nehmen, daß bet einer etwaigen Neu: 
beſetzung die Cantor- und Lehrerſtelle ſowohl bei der evangeliſchen 
als auch bei der katholiſchen Gemeinde getrennt werde. — K. Oplan. 
Zum Hauptlehrer, Küſter und Organiſten in Zedlitz, iſt vom Ma⸗ 
giſtrat als Patron der Lehrer Max Strycker in Peiſterwitz berufen 
worden. — Zum Controleur des Vorſchußvereins ift der Amtsſecretär 
Buchwald aus Klein⸗Oels gewählt worden. — Der landwirthſchaftliche 
Verein hat beſchloſſen, von dem bei Veranſtaltung der diesjährigen Thier⸗ 
ſchau erzielten Ueberſchuſſe die Summe von 1500 Mark als Reſervefonds 
für ähnliche Veranſtaltungen anzulegen. — a. Ratibor. Der Turnverein 
Ratibor feierte am Sonntag ſein 25. Stiftungsfeſt und veranſtaltete aus 
dieſem Anlaß ein Preisturnen, ſowie einen Commers. — —l— Strehlen. 
Auf einem Acker bei Groß-Jeſeritz und Poſeritz wurden an derſelben 
Stelle, wo ſchon früher Urnenfunde gemacht wurden, jetzt wiederum circa 
40 Stück Urnen der verſchiedenſten Art aufgefunden, darunter eine Urne 
von 96 em Umfang, eine zweihenklige Schüſſel 115 em Umfang, mehrere 
Bronzenadeln und Ringe, foile ein Armband von demſelben Metall. Die 
Urnen ſind meiſt mit Graphit überzogen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

—s. Rawitſch, 18. October. [Beſtellung. — Maſern.] Herr 
Propſt Gärtig, welcher über 30 Jahre in der hieſigen katholiſchen Gemeinde 
als Seelſorger ſegensreich gewirkt und zugleich an der Realſchule und an 
dem Lehrerſeminar als Religionslehrer fungtrt hat, erhielt am 14. d. M. 
die canoniſche Inſtallation für die fiscaliſche Propſtei in Schwerin a. W. 
Zum Zeichen der Verehrung und der Liebe, die ſich Herr Propſt G. in 
ſeiner Parochie erworben, überreichte ihm geſtern Mittag eine aus dem 
Kirchenvorſtande und der Gemeindevertretung gewählte Commiſſion ein 
Geſchenk, beſtehend in einem ſilbernen, inwendig vergoldeten Becher und 
zwei ebenfalls ſilbernen Leuchtern im Werthe von über 200 Mark. Da 
Herr Propſt Gärtig ſchon am 25. d. M. Rawitſch zu verlaſſen gedenkt, ſo 
findet noch nächſten Sonntag in der Dehmel'ſchen Weinhandlung ein 
Abſchiedsdiner ſtatt. Als vermuthlicher Nachfolger des Herrn G. wird 
Herr Vicar Tetzleff aus der Birnbaumer Gegend genannt. — In Folge 
der am hieſigen Orte unter den Kindern ſehr ſtark graſſirenden Maſern 
1 pe 55 Unterricht in allen hieſigen Elementarſchulen bis auf Weiteres 
ausgeſetzt. 


h. Kempen, 12. October. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] Am 
heutigen ur fand eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten 
ſtatt. Die ſtädtiſchen Behörden hatten die Befreiung des in der Stadt 
producirten Bieres von der Steuer im Auge gehabt. Mit Rückſicht aber 
auf das finanzielle Intereſſe der Stadt und einer gleichmäßigen und ge⸗ 
rechten Steuervertheilung erklärte die Regicrung, daß jümmtliche im 
Stadtbezirke zum Verbrauche gelangenden Biere beſteuert werden müſſen. 
Es wurde die Wahl der im $ 1 des jüngſt beſteuerten Regulativs über 
die Erhebung einer Gemeindeſteuer von Bier in der Stadt Rawitſch vor⸗ 
eſehene Beſteuerungsform eines angemeſſenen Communalzuſchlages zur 
taatlichen Braumalzſteuer empfohlen. Außerdem hielt die Regierung auch 
die Beſteuerung des bereits verzollten oder noch unter Zollcontrole 
ſtehenden ausländiſchen Bieres für gerechtfertigt. Die Verſammlung er⸗ 
klärte ſich, nachdem noch über einige Paragraphen debattirt worden, 
ſchließlich mit den von der Regierung für gut befundenen Abänderungen 
einverſtanden. 


b. Kempen, 14. Oct. ponpas NT Am 10. No⸗ 
vember findet die Feier des Jahresfeſtes des Zweigvereins der Guſtap⸗ 
Adolf⸗Stiftung der Diöceſe Schildberg hierſelbſt ſtatt. Die deutſche Feſt⸗ 
predigt hielt Generalſuperintendent Dr. Heſekiel aus Poſen, die polniſche 
Feſtpredigt Paftor Remus aus Latowice. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Glatz, 17. Oct. [Strafkammer. — Gefährdung eines 
Eiſenbahn⸗Transports.] Ju der ig Sitzung der biefigen Straf: 
kammer gelangte abermals ein Unfall auf der Glatz⸗Mittelwalder⸗Eiſen⸗ 
bahn zur Verhandlung, den Fahrläſſigkeit, mangel bezw. fehlerhafte Ueber⸗ 
ſicht des Betriebes und Ueberlaſtung eines untergeordneten Beamten ver⸗ 


die Zinſen der 157 500 M. Obligationen in dem nächſten Etat bei einem neu 


ſchulden. Am 27. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, fuhr der von Mittel- 
walde kommende Güterzug Nr. 2810 auf hieſigem Bahnhof ein und hielt 
am Güterſchuppen auf Geleis 1. Die beiden vereideten Vorarbeiter Joſef 
Grun und Robert Peſchke waren beauftragt, dieſen Zug auseinanderzu⸗ 
ſetzen. Peſchke fuhr mit der Zugmaſchine auf den Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
chen Bahnhof, um dort einige Güterwagen auszuſetzen, während Grun 
die letzten 9 Güterwagen des Zuges mittelſt der Rangirwaſchine aus⸗ 
rangiren folte. Er mußte mit den Wagen bis zum Maſchinenſchuppen 
fahren und auf der Rücktour die Weichen 9, 10 und 11 paſſiren. Da er 
Geleis 2 frei ſah, ließ er die Maſchine mit den Wagen in Bewegung ſetzen. 
Als er etwa 200 Schritte gefahren war, kam ihm Peſchke mit ſeinem Zuge 
auf demſelben Geleiſe entgegen gefahren, und zwar in ſehr ſchnellem 
Tempo. Gerade am Kreuzungspunkte der Weiche 9 erfolgte der Zuſammen⸗ 
ſtoß beider Züge. Durch denſelben wurden 3 Wagen beſchädigt. Grun 
fol nun dieſen Zuſammenſteß dadurch verurſacht haben, daß er ſich den 
8 3 und 9 der Rangir⸗Ordnung zuwider nicht vor dem Beginne des 
rdnens der Wagen mit dem zweiten „Rottenführer“ reſp. Rangirmeiſter 
über die vorzunehmenden Bewegungen verſtändigt, außerdem die Aufmerk⸗ 
ſamkeit, zu welcher er vermöge ſeines Amtes und Berufes beſonders verpflichtet 
war, aus den Augen geſetzt hat. Es war deshalb der vereidete Vorarbeiter Joſef 
Grun aus Scheibe bei Glatz, gebürtig aus Briesnitz, Kreis Frankenſtein, 
38 Jahre alt, Soldat geweſen und noch nicht beſtraft, angeklagt, am 
27. Mai d. J. auf dem Bahnhofe Glatz als eine zur Aufſicht über die 
Bahn und den Beförderungsbetrieb angeſtellte Perſon fahrläſſiger Weiſe 
durch Vernachläſſigung der ihm obliegenden Pflichten zwei Transporte in 
Gefahr geſetzt zu 1 ($ 316 Abſ. 2 des Str.⸗Gef.⸗B.) Der Ange⸗ 
klagte bekannte ſich nicht ſchuldig und erklärte: „Obgleich ich ſchon ſeit 
12 Jahren die Rangirung der Güterzüge zu beſorgen habe, war doch der 
Stations⸗Aſſiſtent rathſchmidt mit der ſpeciellen Leitung, Aufſicht und 
Verantwortung beauftragt. Einen ſpeciellen Auftrag bezüglich der Rangir⸗ 
bewegungen habe ich am 27. Mai nicht erhalten, auch ift eine Verſtändi⸗ 
ung mit Peſchke über die vorzunehmenden Bewegungen nicht erfolgt. Die 
eichen waren für mich geſtellt, auch hatte ich mich vorher überzeugt, daß 
das Geleis 2 frei war. Nur das ſchnelle Fahren des Peſchke'ſchen Zuges 
und der an dieſem Tage herrſchende Sturmwind, der die Züge oft der⸗ 
geſtalt in aufgewirbelte Staubwolken hüllte, daß man nichts ſehen konnte, 
verſchulden den Zuſammenſtoß der beiden Züge.“ — Stations - Aſſiſtent 
Drathſchmidt, der nicht vereidet wurde, gab an, daß er zwar mit der 
Aufſicht über die Bahn und den Beförderungsbetrieb, aljo auch mit der 
Leitung und Beaufſichtigung der Rangirbewegungen der Güterzüge beauf⸗ 
tragt fei, dennoch den Rangir⸗Vorarbeitern felten einen generellen oder 
ſpeciellen Auftrag bezüglich der vorzunehmenden Bewegungen ertheile und 
auch am 27. Mai nicht ertheilt habe, da die Vorarbeiter bereits mit ihren 
Dienſtvorrichtungen ein für alle Mal bekannt gemacht wären. Uebrigens 
fei er zur Zeit des Zuſammenſtoßes der beiden Züge auf dem Märkiſchen 
Bahnhofe beſchäftigt geweſen. — Der Arbeiter und Hilfsweichenſteller Simon 
bekundete eidlich, am genannten Tage drei Weichen, nämlich die Weichen 
9, 10 und 11 bedient, die Weiche 9 für den Grun'ſchen Zug geſtellt und 
fih dann zu den Weichen 10 und 11 begeben zu haben. Erſt nach feiner 
Entfernung von Weiche 9 wäre auf dem Kreuzungspunkt der Zuſammen⸗ 
ſtoß der Züge erfolgt. Hätte er den Zug des Peſchke, der das Signal 
durch 9 5 zu ſpät gegeben, früher bemerkt, ſo wäre es vielleicht möglich 
eweſen, ihn durch Winken zum Halten veranlaſſen zu können. — Herr 
Regierungsrath Täglichsbeck aus Breslau bekundet, die Leitung und Auf- 
ſicht des Stations⸗Aſſiſtenten Drathſchmidt wäre eine ſehr mangelhafte 
geweſen. Die Herren Stations⸗Aſſiſtenten hätten die Verpflichtung, ſich 
auf die Maſchine zu ſtellen und das Rangiren ſelbſt zu leiten; wären 
hierzu aber zu bequem und überließen die Leitung den Vorarbeitern. Grun 
und Peſchke hätten die Rangir⸗Verordnung dadurch verletzt, daß ſie, ob⸗ 
gleich an jenem Tage zwei Rotten zu bewegen geweſen, ſich vorher nicht mit 
einander verſtändigt hätten. Trotzdem ein heftiger Wind viel Staub aufge⸗ 
wirbelt, wären ſie doch ins Ungewiſſe hineingefahren. Der Schaden be⸗ 
trage ca. 100 bis 110 Mark. Die königl. Staatsanwaltſchaft hielt die An⸗ 
klage für erwieſen und beantragte gegen den Angeklagten eine Gefängnis 
jtrafe von 1 Monat. Der Gerichtshof dagegen erkannte den Angeklagten 
nicht für ſchuldig, fahrläſſigerweiſe durch Vernachläſſigung der ihm ob⸗ 
liegenden Pflichten zwei Transporte in Gefahr geſetzt zu haben, ſprach ihn 
daher von der Anklage frei, weil er zwar gegen die §§ 3 und 9 der Rangir⸗ 
Verordnung gefehlt, aber weder einen generellen noch einen ſpeciellen 
Auftrag 1 des Rangirdienſtes an jenem Tage erhalten habe. — 
Wahrſcheinlich wird jetzt gegen den Stations⸗Aſſiſtenten Drathſchmidt und 
den Vorarbeiter Peſchke Anklage erhoben werden. 


r. Wal 17. Octbr. [Strafkammer. — Fahrläſſige Gez 
fährdung eines Eiſenbahntransportes.] Am 18. November 1885 
fuhr der gemiſchte Zug Nr. 883 Nachmittags 1 Uhr 47 Minuten fahr⸗ 
planmäßig von Strehlen in der Richtung nach Nimptſch ab. In einer 
1 von 400 bis 500 Meter vom Bahnhofe Strehlen wurde dieſer 
Zug der Gefahr des Entgleiſens dadurch ausgeſetzt, daß der mit Mehl 
beladene, mit einem Pferde beſpannte Wagen des Bäckermeiſters Louis 
Fellmann aus Pentſch, Kreis Strehlen, von einem Seitenwege kom⸗ 
mend, ſich mitten auf dem Geleiſe befand, als der Zug heranbrauſte. 
Das Pferd wurde von der Maſchine vollſtändig in zwei Theile getrennt, 
der Vorderwagen mit dem Fellmann vom Hinterwagen losgeriſſen und in 
den Graben geſchleudert, während der Hinterwagen auf dem Bahnkörper 
ſtehen blieb. Wäre der Wagen auf dem Schfenengeleiſe zertrümmert 
worden, ſo hätte dies eine Zugentgleiſung herbeiführen müſſen. Deshalb 
hatten ſich in der Strafkammerverhandlung vom 11. d. M. der Locomolio⸗ 
ührer Hermann Scholz zu Strehlen und der Bäckermeiſter Louis Fell- 
mann aus Pentſch wegen Nach leer Gefährdung eines Eiſenbahntrans⸗ 
portes zu verantworten. Nach der für Secundärbahnen erlaſſenen Ver⸗ 
ordnung vom 1. Januar 1885 hat der Locomotivführer die Verpflichtung, 
bei Annäherung ſeines Zuges an einem Wegübergang, deſſen Bewachung 
und Verſchließung durch eine Barriere nicht geboten iſt, das an der 
Locomotive befindliche Läutewerk in Bewegung zu ſetzen und durch öfteres 
Pfeifen die . Zuges bemerklich zu machen. Scholz be⸗ 
hauptet, er habe das Läutewerk vorſchriftsmäßig in Bewegung ſetzen 
wollen, der Apparat habe aber verſagt. Gleichzeitig habe er auf dem 
Bahnkörper ein Pſerd bemerkt, weswegen er ſofort das Nothſignal mit 
der Dampfpfeife und Contredämpfe gegeben habe, während ſein Heizer 
die Bremſe angog: Diefe Angaben werden von dem Heizer im Allgemeinen 
betätigt. Nur über die Zeit, wann das Nothſignal ertönte, find unter 
den Zeugen die Angaben He und verſchieden. Auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft erfolgte die Freiſprechung des Scholz, da ihm eine 
Verletzung ſeiner Pflichten nicht nachgewieſen ſei. Anders liegt die 
Schuldfrage gegenüber dem Fellmann. Dieſer giebt zu, daß ihm die Be⸗ 
ſtimmungen der Bahnordnung vom 12. Juni 1878 bekannt ſeien, nach 
welchen er verpflichtet geweſen, beim Herannahen des Zuges bei den an 
den Megübergängen aufgeſtellten Warnungstafeln zu halten. Zwar be- 
hauptet er, er habe geglaubt, der Zug fei ſchon vorüber, und er 
habe den Zug weder kommen ſehen, rl habe er das Herannahen des⸗ 
ſelben gehört, weil er hinter der Plaue geſeſſen, und außerdem die Bäume 
der Chauſſee, auf der er gefahren, den Zug verdeckt hätten. Da aber 
durch Zeugen feſtgeſtellt wurde, daß er den Zug geſehen haben muß, 
indem er geäußert: „Ich babe nicht erſt halten, ſondern noch binüber⸗ 
fahren wollen“, fo beantragte die Staatsanwaltſchaft 3 Monate Gefängniß. 
Der Gerichtshof erkannte auf 6 Wochen Gefängniß. 

FFP ˙ VA SITE Son A TEE 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 18. October. Der hieſige ruſſiſche Botſchafter Graf 
Schuwalow, der vorgeſtern erſt vom Urlaub hier eingetroffen iſt, 
hat geſtern dem Grafen Herbert Bismarck im auswärtigen Amte einen 
längeren Beſuch abgeſtattet. 

* Berlin, 18. Oci. Die Kreuzzeitung beftreitet, wie es ſcheint 
officiös, daß die Reichs⸗Poſtoerwaltung gegenüber der Con- 
currenz der Privat⸗Poſtanſtalten irgend welche Schritte beabſichtige. 
Sie ſchreibt: Es werden weder Aenderungen in der betreffenden 
Relchsgeſetzgebung, noch ſonſtige Maßnahmen in Bezug auf Porto⸗ 
füge, Tarife u. f. w. beabſichtigt. Zunächſt hat fih herausgeſtellt, 
daß der Einnahmeausfall, den die genannten Prioatanſtalten auf die 
poſtaliſchen Einnahmen überhaupt ausüben, ein ganz minimaler iſt; 
ferner hat man die Erfahrung gemacht, daß dieſer mäßige Ausfall in 
ziemlich großem Maßſtabe fih fortdauernd verringert. Die Privatan- 
ſtalten ſind nicht im Stande, die hinreichende Anzahl von Leuten an⸗ 
zuſtellen. Auch können ſie, wenn ſie überhaupt einen Ueberſchuß er⸗ 
reichen wollen, ihre Boten nicht fo bezahlen, um einen zuverläfigen 


r 
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Dienſt zu erreichen. Endlich ſind bedeutende Inſtitute und größere 
Geſchäfte, denen es auf ſichere Beſtellung ihrer Sendungen ankam, 
bisher bei der Verſendung durch die Poſt geblieben. 

* Berlin, 18. October. Aus Wien meldet man der „Voſſiſchen 
Zeitung“, daß bei der öſterreichiſchen Regierung ſichere Mittheilungen 
über energiſche militäriſche Vorbereitungen Rußlands ein⸗ 
gegangen feien, die ſich zum Theil an der Grenze Galiziens voll: 
ziehen. Privatdepeſchen aus Peters burg beſtreiten allerdings gleich 
zeitig alle Occupationsgerüchte. 

* Berlin, 18. Octbr. Der heutige hochofficidſe Artikel der „Nord⸗ 
deutſchen“ (fehe Wolffs Telegramm), in welchem dem Fürſten von 
Bulgarien die Hauptſchuld an der gegenwärtigen kritiſchen Lage 

Europas und zwar hauptſächlich deshalb aufgebürdet wird, weil er 
0 


ſein Land verlaſſen hat, verdient größere Beachtung, als die drei vor⸗ 
hergegangenen officiöſen Artikel gegen den Fürſten. Der ſophiſtiſche 


Verſuch, den Fürſten Alexander als den eigentlichen europäiſchen Frie⸗ 


densſtörer hinzuſtellen, die Umtriebe Rußlands aber und die Eroberungs⸗ 
gelüſte des Panſlavismus völlig zu ignoriren, erinnert ſo ſehr 
an die Fabel vom Lamm und Wolf, daß er keine weitere Wider- 
legung verdient. Nur daran mag wiederum erinnert ſein, daß anerkannt 
offteiöſe Stimmen unmittelbar nach dem Putſch von Sofia die Entfer⸗ 
nung des Fürſten nicht nur als die nothwendige und längſt vorhergeſehene 
Conſequenz der Entwickelung der Dinge in Bulgarien, ſondern vor allem 
als das Unterpfand einer friedlichen Löſung hingeſtellt haben und daß 
die Abdication des Fürſten von denſelben officiöfen Blättern als ein 
weiſes ſtaatsmänniſches Opfer für die Wohlfahrt Bulgariens und den 
Frieden Europas geprieſen wurde. Wichtiger aber, als der erneute 
Angriff gegen den Fürſten Alexander, iſt der ernſte Ton, in welchem 
in dem hochofficiöſen Artikel von der gegenwärtigen Kriſis und den 
Beſorgniſſen vor Friedensſtörungen geſprochen wird. Die Sorge 
über die gegenwärtige ſchwere Situation ſcheint den Verfaſſer des 
Artikels zu der unmuthigen Anklage gegen den Fürſten zu veran⸗ 
laſſen. Zum erſten Mal wird hier von autoritativer Seite die Lage 
Europas als eine ſchwere bezeichnet, und damit dürfte die frühere 
officlöſe Parole, daß deutſche Intereſſen durch die Ereigniſſe in Bulgarien 
nicht berührt werden, wohl definitiv beſeitigt ſein. Auch der Ton, in 
welchem davon geſprochen wird, daß Europa ſich jetzt in dem Gefühl 
der Unſicherheit zwiſchen Krieg und Frieden befindet, und in welchem 
die Sorge vor einem eventuellen ruſſiſchen Einmarſch erwähnt wird, 
iſt ein ſehr crafer. Es ſcheint faſt, als ob die bisherige Sicherheit, 
mit der man die Möglichkeit eines ruſſiſchen Einmarſches in Bulgarien 
beſtritten hat, nicht mehr beſtünde. 

* Berlin, 18. Oct. Marcella Sembrich gab heute Abend 
ihr erſtes Concert in Berlin. Der große Saal der Philharmonie 
war ausverkauft. Das animirte Publikum nahm die entzückenden 

| Leiſtungen der genialen Sängerin mit beiſpielloſem Enthusiasmus 


auf. Zahlloſe Hervorrufe, Kränze und Bouquetes lohnten fie. 
Neben ihr hatten auch Frau Sucher und die zum erſten Mal in 
Berlin aufgetretene 16jährige Violin⸗Virtuoſin Netti Carpentier 
einen bedeutenden Erfolg. 


| (Aus Wolff Telegraphiſchem Bureau) 


Berlin, 18. October. Die „Norddeutſche“ bezeichnet die Be⸗ 
hauptung der Oppoſitionsblätter, daß der Fuͤrſt von Bulgarien dem 
Throne entfagt habe, weil er die Unabhängigkeit Bulgariens Rußland 
gegenüber ſichern und dem Lande die ruſſiſche Occupation erſparen 
wollte, für nicht ſtichhaltig. Gerade durch die Abdication fei Bul- 
garien für ruſſiſche Einwirkung jeder Art in nothwendig verſtärktem 
Maße geöffnet und nicht blos für Bulgarien, ſondern auch für Europa 
eine erhebliche Erſchwerung der Lage herbeigeführt worden. Für das 

| Gefühl der Umficherheit zwiſchen Krieg und Frieden, worin ſich Europa 
befinde, trage Fürſt Alexander die Schuld. Dieſe Unſicherheit wäre 
ſicherlich nicht vorhanden, wenn der Fürſt nicht 1885 an die Spitze 
der Nevolution getreten wäre, ſondern dem ſuzeränen Sultan die 
Treue bewahrt und der von Europa ihm übertragenen Aufgabe, 
Bulgarien zu regieren, in Frieden nachgelebt hätte. Von der ganzen 
gegenwärtigen Kriſis und Beſorgniſſen von Friedensſtörungen wäre 
dann nicht die Rede geweſen. Fürſt Alexander habe zuerſt durch ſeine 
antiruſſiſche Haltung, dann durch die Philippopeler Erhebung, allermeiſtens 
aber durch die Abdication die Lage Europas zu einer ſchweren 
gemacht. Das ganze ruſſiſche Eingreifen, die Miſſion Kaulbars' 
und die Sorge vor einem eventuellen ruſſiſchen Einmarſch 
wären nicht vorhanden, wenn der Fürſt ruhig nach den Verträgen 
regiert und ſich den ruſſiſchen Urſprung ſeiner Berufung und ſeine 
ruſſiſche Verwandtſchaft immer ſo gegenwärtig gehalten hätte, wie bei 
ſeiner Abreiſe aus dem Lande, als er beſonders hervorhob, daß er die 
Krone Rußland verdanke. 
Stettin, 18. October. 


Heute Mittag fand auf der Werft des 
„Vulkans“ der Stapellauf des zweiten großen Reichspoſtdampfers ftatt, 
welcher „Bayern“ getauft wurde. 
Hadersleben, 18. October. Bisher erhielt Bachmann 1757, 
2797 Stimmen, 5 en Baz Sonderburg 
7 ä gandbezirke von Hadersleben fehlen noch. 
| = Manchen, 75 October. Nach Mittheilungen, welche den 
wuneueſten Nachrichten“ von gut unterrichtete Seite zugehen, beruht die 
in vielen Zeitungen enthaltene Nachricht, das bayeriſche Kriegsmini⸗ 
ſterium habe bei bedeutenden Anſtalten in München Nürnberg und Augs⸗ 
> 2000 Eiſenbahnwaggons für die nächſten vier Wochen beſtellt, 
auf einem Mißverſtändniß. 
Wien, . Bde. Cbeleanbullen. In Trieſt 9 Erkrankungen, 
1 Todesfall, in Budapeſt 23 Erkrankungen, 22 Todesfälle. 
Paris, 18. October. Anläßlich der Interpellation wegen der 
Vorfälle in Viergon nahm die Kammer einfache Tagesordnung an, 


Johannſen 


obgleich der Miniſter des Innern ſich dagegen erklärte. Der Minifter 
des Innern erklärte, er werde demiſſioniren. 
Petersburg, 18. Oetbr. Das „Finanzamtblatt“ macht bekannt, 


daß in Folge der Entſchließung des Miniſtercomités betreffend die 
Erleichterung der Solemne, pininta der in Schiffen 1 — dem 
Auslande mitgebrachten, zur G treideausfuhr aus ruſſiſchen Häfen be- 
ſtimmten leeren Säcke der Fmanzminiſter am 15. October die be: 
züglichen Inſtructionen an die Zollämter erlaſſen hat. 

Anſtſchuk, 18. October. Nachrichten aus Sofia zufolge befteht 
das gemäßigte, namentlich durch Natſchewiz und Stollow repräſentirte 
Element des Cabinets, nachdem es in der Wahlftage dem vorge: 
ſchrittenen Elemente nachgegeben hat, nunmehr darauf, daß die Ne- 


gierung Rußland gegenüber die Bahn der Conzeſſionen betrete, wor 


durch es eine gütliche Verſtändigung mit Rußland erhofft. 
— — 
Handels-Zeitung. 


Breslau, 18. October. 

f Frankfurt a. M., 18. October. Hessische Ludwigsbahn 

«ungarantirt) Personenverkehr plus 5879 M., Güterverkehr plus 

65 287 M. Extraordinaria minus 6202 M., zusammen plus 64 964 M. 
Seit Januar minus 315 809 M. (Privattelegr. d. Bresl. Ztg.) 
Fur einen Theil der Auflage wiederholt.) 


n 


„ Consolldirte Redenhütte. Von betheiligter Seite empfangen wir 
folgende Zuschrift: In der jüngsten Zeit sind über die Sanirungs-Ange- 
legenheit der Consolidirten Redenhütte so viele unrichtige Mitthei- 
lungen in die Presse gelangt, dass zur Klarlegung des Sachverhältnisses 
Folgendes erwähnt sein mag: Niemals ist von der Redenbütte auch 
nur versucht worden, die Rechtsgiltigkeit der Partial-Obligationen an 
und für sich anzweifeln zu wollen, weil ein solches Beginnen selbst- 
verständlich als verwerflich bezeichnet werden müsste; von der Reden- 
hütte wird ohne jeden Rückhalt anerkannt, dass sie Schuldnerin 
des Obligationen - Capitals ist, — Bei Creirung der Obligationen 
erfolgte die Deponirung des Original-Grundschuläbriefes in der 
damals bei allen Gesellschaften üblichen Weise, und erst in 
neuester Zeit hat sich herausgestellt, dass dieser Modus die 
dingliche Sicherheit der Obligationen nicht unbedingt zweifellos er- 
scheinen lässt; dieser allerdings ohne Verschulden der Betheiligten 
vorgekommene Fehler soll und wird jetzt bei Durchführung der 
Sanirung definitiv beseitigt werden. — Wıe wir übrigens hören, finden 
die Sanirungs-Vorschläge auch immer mehr Zustimmung in den Kreisen 
der Obligationäre, und werden die diesbezüglichen Bestrebungen ganz 
wesentlich dadurch gefördert, dass ein Garantie-Consortium in der 
Bildung begriffen ist, welches die der Gesellschaft von den Obligatio- 
nüren auf zwei Jahre zu stundenden Zinsen vierteljährlich auf Grund 
der auszugebenden Verpflichtungsscheine weiter zahlt, — Den anderen 
Factor der Sanirung bildet die Zuzahlung von 40 pCt. seitens der 
Actionäre auf die Vorzugs-Actien ; wie aus dem Inseratentheil unserer 
heutigen Zeitung hervorgeht, werden die Actionäre aufgefordert, ihre 
Erklärung in Betreff dieser Zuzahlung bis zum 1. November a. c. ab- 
zugeben (in Breslau bei der Breslauer Disconto-Bank Hugo Hei- 
mann & Co.); nach Lage der Sache kann den Actionären nur empfohlen 
werden, ihren bisherigen Actienbesitz sich durch möglichst umfassendste 
kin klaget in Vorzugs-Actien auch für die Folge ertragsfähig zu 
erhalten, 


* Baumwoll-Ernte In Egypten. Der Bericht der Alexandria Pro- 
duce Association bestätigt, dass die Baumwoll-Ernte im Allgemeinen 
befriedigend ausfallen werde. Der Ertrag werde die Mittel - Ernte 
erreichen oder sogar leicht übertreffen und jedenfalls höher sein als 
im Vorjahr. Wenn man denselben ziffermässig auch noch nicht be- 
stimmt angeben könne, so lasse sich doch schon beurtheilen, dass sich 
der Gesammt-Ertrag auf annähernd 3 Millionen Cantars stellen werde, 
Die Qualität sei, soweit sich nach den bisher vorliegenden Sendungen 
schliessen lasse, besser als zur gleichen Zeit des Vorjahres, 

* Sohlenensubmisslon in den Reiohslanden. Bekanntlich wurden 
seinerzeit die deutschen Schienenwerke bei einer seitens der Reichs- 
eisenbahn in Elsass-Lothringen veranlassten Schienenausschreibung von 
der Gesellschaft Cockerill zu Seraing um 2½ M. die Tonne unterboten. 
Die Firma de Wendel forderte für die Tonne 107,50 M. ab Sta tion 
Hayingen, die Gesellschaft Cockerill 105 M. ab Station Ulflingen. Mit 
Berücksichtigung der Frachtunterschiede zwischen den Lieferstationen 
und den Stationen, woselbst die Schienen verlegt werden sollen, stellt 
sich der Preisunterschied nur auf etwa 1 M. die Tonne. Nachdem die 
deutsche Firma nachträglich den Preis auf 105 M. ermässigt hatte, er- 
hielt dieselbe zwar den Zuschlag, indessen wurde eine gleich grosse 
Schienenmenge auch Cockerill übertragen. (Köln. tg.) 

* Neusser Papier- und Pergamentpapler fabrik, A.-G. in Neuss. 
Man sehreibt der „Köln. Ztg.“: Nach Abschreibung von 25410 M. und 
Zuweisung von 13677 M. zum Ernenerungs- und Dispositionsfonds ver- 
blieb ein Reingewinn von 45000 Mark, der zur Verthe lung einer Divi- 
dende von 15 pCt. (wie im Vorjahre) verwendet werden soll. In der 
ausserordentlichen Generalversammlung wurde beschlossen, das Actien- 
capital um 200000 M. zu erhöhen und somit auf 500000 M. zu bringen, 
mit der Massgabe. dass 200 neue Action à 1000 M. ausgegeben würden. 
Jeder Actionär hat das Recht, auf 3 alte eine neue Actie zu zeichnen 
und müssen die Zeichnungen bis zum 1l. November er. angemeldet sein. 

* Obersohlosische und Stargard-Posener Eisenbahn, Die Bilanz 
am Schlusse des Rechnungsjahres 1885/86: 31. März 1886 befindet sich 
im Inseratentheil. 


Ausweise. 
Berlin, 18. Octbr. [Wochen-Uebersicht der Deutschen Reichsbank 
vom 15. Ootbr.] Activa. 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 


u. an Gold in Barren oder aus- 

länd. Münzen, das Pfund fein 

zu 1392 Mark berechnet) 657 913000 M. + 64000 M. 
2) Bestand an Reichs -Kassen- 

scheinen. N 1729700 = + 554000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 13891000 = + 580000 =: 
4) Bestand an Wechseln 447 312000 = — 21768000 = 
5) BestandanLombardforderungen 62433000 -» — 25 986 000 + 
6) Bestand an Effecten 58114000 = + 2762000 =: 
7) Bestand an sonstigen Activen. 24664000 = — 71000 = 

Passiva. 

8) Grundcapitaaal. 120 000 000 M. Unverändert, 
9) der Reservefonds............ 22398000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 887951000 = — 32885000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten...........- 245 626 000 = — 10871000 =< 
12) die sonstigen Passiva 408000 : — 97000 = 


Wien, 18. Octbr. [Wochen-Ausweis der Österreichisch- 
angarischen Bank vom 15. Octbr. “)] 


oo AA E 367 500 000 Fl. Zun. 462 000 Fl. 
Metallschatz in Silben 137200000 = Zun. 348000 = 
do. Wal sbin 64800000 = Abn. 4000 - 
In Gold zahlbare Wechsel... . 14800000 = Zun. 93000 ⸗ 
PPC ehe 135700000 = Zun, 456 000 = 
ER ee « 23300000 = Abn. 523 000 = 
Hypotheken-Darlehne............ 92200000 = Zun. 309000 : 
Pfandbriefe in Umlauf .......... 88 500 000 = Zun. 350 000 = 
*) Ab- und Zunahme gogen den Stand vom 8. October, 


* Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 12. bis 18. Oetbr. 810501 Fl., Minus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 4076 Fl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 18. October. Neueste Handels-Naohrichten, Man 
fürchtet, dass bei der morgen in Bromberg stattfindenden Sub- 
mission Offerten für Rechnüng des Auslandes abgegeben und die 
Preise weiter drücken werden. — Dux-Bodenbacher- Einnahme, 
zweite October-Woche, 52127 Gulden Minus 1406 Gulden. — In der 
gestern in Budapest stattgefundenen gemeinsamen Sitzung des Ver- 
waltungsraths der Oesterreichisch-Ungarischen Staatsbahn 
wurde beschlossen, die Mittel für den Bau der Granthalbahn zu be- 
willigen, das Bahnprojeet Felegyhaza-Csongrad auszuführen und 15 
neue Locomotiven durch die eigenen Werke herstellen zu lassen, sowie 
die bei den letzteren nothwendigen Ergänzungsbauten vorzunehmen. — 
Bei der Repartition der Zeichnungen auf die Buenos-Aires-An- 
leihe wurden den grossen speculativen Anmeldungen nur ganz geringe 
Quoten, in einzelnen Fällen nur ½ Procent zugetheilt. — Heute hat 
eine Deputation des Aufsichtsrathes der Ostpreussischen Südbahn 
eine Besprechung mit den Commissaren des Verkehrs und Finanz- 
ministers gebabt, um diejenigen Wünsche vorzutragen, welche wegen 
einer Aenderung der staatlichen Kaufofferte seitens der Verwaltungs- 
Organe der Bahn gehegt werden. — Die ausserordentliche General- 
Versammlung der Actionaire der Marienburg-Mlawkaer Bahn, in 
welcher über das Angebot der königlichen Staatsregierung wegen 
Ankaufs der Bahn und über die Auflösung der Gesellschaft 
Beschluss gefasst werden soll, ist nunmehr auf den 9. November 
nach Danzig einberufen. — Laut „Börsen-Cousier“ wird die Bilanz der 
Italienischen Mittelmeer-Eisenbahngesellschaft heute dem 
Comité und Dinstag dem Verwaltungsrathe vorgelegt. Bis jetzt herrscht 
über dieselbe strengstes Geheimniss. — Werrabahn September-Ein- 
nahme: 252492, Minus 7978, Gotthardbahn 885 000 Fres., Minus 127 000 
Francs. — Goldagio in Argentinen 16 pCt. — Der Einlösungseours für 
Oesterreichische Staatsbahn-Coupons ist auf 80,72, für Oester- 
reichische Silbereoupons auf 162,75 festgesetzt worden. — Auf der Tages- 


ordnung der ordentlichen Generalversammlung des Westfälischen 
S welche auf den 13. November einberufen wird, 


Grubenvereins, 0 ) 
steht auch ein Antrag auf Ermächtigung zur Aufnahme einer hypothe- 
karischen Anleihe. 


Gleiwitz, 18. October. In der heute hier stattgehabten Ver- 
sammlung von Vertretern der Hochofenwerke wurde zwischen sämmt- 
lichen Oberschlesischen Hochofenwerken, welche Roheisen zum Ver- 
kaufe bringen, folgender Vertrag geschlossen: Die Hochofenwerke ver- 
pflichten sich, auf die Dauer eines halben Jahres nicht mehr Oefen 
anzublasen, als heute im Betriebe sind. Donnersmarckhütte darf von 
5 Oefen nur 2, Julienhütte von 4 Oefen nur 2, Tarnowitzer Hütte von 
4 Oefen nur 1, Gleiwitzer Hütte von 2 Oefen nur 1 betreiben. Die 
Antonienhütter Hochöfen müssen mindestens bis zum 1. Juli 1887 ganz 
ausser Betrieb bleiben. Die vereinigte Königs- und Laurahütte, welche 
im abgelaufenen Geschäftsjahre bereits drei Hochöfen ausgeblasen hat, 
wird binnen Kurzem einen weiteren Hochofen in Königshütte ausser 
Betrieb setzen. Das Ersatzquantum für den niederzublasenden Hoch- 
ofen in Höhe von hunderttausend Centnern wurde Seitens eines der 
cartellirten Werke etwas unter dem bisherigen Tagespreise an die 
Königs- und Laurahütte verkauft. Hierdurch wird eine vollständige 
Räumung der in Oberschlesien lagernden Roheisenbestände bis zum 
1. April 1887 bewirkt. Die Wirkung dieser Massnahme wird eine 
baldige Aufbesserung der bisherigen, zumeist unter den Gestchungs- 
kosten der Marke liegenden Roheisenpreise sein. 

Berlin, 18. October. Fondsbörse. Gestützt auf beste Meldungen 
von auswärtigen Plätzen verkehrte die heutige Börse in fester Haltung. 
Die Erhöhung des Bankdisconts blieb ohne ‚Einfluss, da der gleich- 
zeitig veröffentlichte Bankausweis günstig beurtheilt wurde. Die 
Deckungen für die in voriger Woche eingegangenen Baisse-Engage- 
ments gaben dem Verkehr eine belebte Physiognomie. Creditactien 
schliessen 457, Disconto-Commandit-Antheile 210,87. Von österreichi- 
schen Bahnen, welche durchweg eine feste Haltung zeigten, gewannen 
Staatsbahn-Actien 1½ Mark. Auch Dux-Bodenbacher Eisenbahnactien, 
Elbethal-Actien und Böhmische Westbahn-Actien verkehrten in steigen- 
der Tendenz. Sehr lebhafte Umsätze fanden auf dem Schweizer Bahnen- 
markt statt, besonders in Nordostbahn-Actien, welche 2 pCt. gewannen, 
sowie in Westbahnactien, die sich ½ pCt. höher stellten. Für Mittel- 
meerbahn-Actien war die Tendenz anfänglich matt und der Cours ging 
von 119%, pCt. auf 118¾ pCt. zurück, konnte aber später seinen An- 
fangscours wieder zurückgewinnen. Russische Bahnwerthe zeigen nur 
unwesentliche Veränderungen, schienen aber meist etwas fester zw 
liegen. Auf dem heimischen Bahnenmarkte herrschte ebenfalls eine 
recht feste Stimmung vor. Besonders waren Mainz-Ludwigshafener 
Eisenbahn-Actien auf die Mehr-Einnahme beliebt und höher. Sämmt- 
liche ausländische Renten waren auf Deckungen sowie auf hohe Lon- 
doner und Pariser Course höher. Der speculative Montanactienmarkt 
war verschiedenen Schwankungen unterworfen. Nach festem Beginn 
ermattend, trat im weiteren Verlaufe eine Erholung ein, welche gegen 
Schluss trotz höherer Warrants-Course wieder einer matteren Strömung 
Platz machte. Eine grössere Cours-Veränderung ist nicht eingetreten. 
Von Cassawerthen waren höher: Tarnowitzer 2,50 pCt., Görlitzer Ma- 
schinen 1 pCt., Breslauer Oelfabriken 0,50 pot. dagegen niedriger: 
Bismarckhütte 0,90 pCt., Cons. Redenhütte 0,50 pCt., Oppelner Cement 
1 pCt., Schlesische Portland-Cement 0,50 pCt. 

Berlin, 18. October. Produoten börse. Der Getreidemarkt hatte 
keine einheitliche Tendenz. Weizen per Frühjahr konnte seinen 
Sonnabendpreis behaupten, während diesjährige Termine ¾ bis 1 M. 
einbüssten. — Rog gen bleibt unter dem Druck fortgesetzter Reali- 
sationen grosser Hausseengagements per November - December, denen 
sich Neuverkäufer russischer Importhänser anschlossen. Der Preis- 
verlust betrug für nahe Sichten 1½ M., während April-Mai nur 3%, 
verlor und seinen Mehrwerth gegen November auf 5 M. erweiterte, 
Der Effectivhandel verlief ruhig. — Gerste hat zu festen Preisen 
ruhiges Geschäft. — Hafer verkauft zich in feinen und mittleren Qua- 
litäten leicht zu guten Preisen. Termine matt. — Mehl matter und 
10 Pf. billiger. — Rüböl höher gehalten. — Spiritus setzte fest ein, 
ermattete alsdann, um wieder fest zu schliessen. 

Paris, 18. October. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
27,75, weisser Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per October 32,10, 
per November 32,25, per Oetober-Januar 32,30, per Januar-April 33,30. 

London, 18. October. Zuckerbörse. Havannazucker Nr. 12 12, 
nominell, Rübenrohzucker per October 10¾ ruhig. Cenirafugal Cuba —. 


Telegramme des Woelff’schen Bureau. 
Berlin, 18. Oct. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. | Cours vom 18. 16. 
Cours vom 18. 16. Posener Pfandbriefe 102 50102 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 —| 95 60] do. do. 3¼% 99 70 99 80 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 79 60 79 30 | Schles. Rentenbriefe 104 — 104 — 
Gotthardt- Bahn. 93 50 95 — | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 50107 90 
Warschau-Wien . . 292 50/293 — ] do. do. 8. II 104 80/104 90 
Lübeck-Büchen 162 900163 10 Eisenbabn-Prioritäts-Obligationen. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, |Breslau-Freib. 4% . 102 10101 60 
Breslau- Warschau 65 10; 65 80 | Oberschl. 3 ½% Lit. E 100 50100 40 

Ostpreuss. Südbahn 119 20/120 30 do. 4% -~ 
Bank-Aotien. 0, LET 
Bresl. Discontobank 90 —ı 90 10] ne Schl. Cne H. 59 
do. Wechslerbank 102 10/101 90 | Mr. A ländische Fonds. 
Deutsche Bank. .. . 165 60/165 50 Italien 5 2 e Fonds. 
Disc,-Command. ult, 210 50/209 60 Oest. 40% Goldrente 
Oest. Credit-Anstalt 456 501453 50 /o Goldrente 
5 2 ; 8 do. 4½% Papierr. 
Schles, Bankverein 105 — 1105 — Ab 4,00 Silberr 
Industrie-Gesellschaften, 18800 ; 


do. 1860er Loose 
Brsl. Bierbr. Wiesner 0 Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. do. St.-Pr.-A. 


Q do. Liqu.-Pfandb. 
do. Eisnb.-Wagenb. Rum, 50% Staats-Obl. 
do. verein. Oelfabr. 


» ' do. 60% do. do. 
Hotm.Waggonfabrik Russ. 1880er Anleihe 
Oppeln. Portl.-Cemt. 


> do. 1884er do. 
Schlesischer Cement do. Orient-Anl. II. 
Bresl. Pferdebahn. 


s do. Bod.-Cr.-Pfbr, 
Erdmannsdrf. Spinn, do. 1883er Goldr. 
Kramsta Leinen-Ind. 


4 brs Türk. Consols conv, 
Schles.Feuerversich. do. Tabaks-Actien 
Bismarckhütte .... 


Don arekkhilite Er 221 

ınersmarckhü 40% Gold Ze: 

Dortm. Union St.-Pr. 46 70 46 50 IE ng 3 84 2 83 70 

Laurahütte 70 80 70 60 Serbische Rente 78 20 
do. 4½% Oblig. 100 40100 50 


Banknoten. 
Görl. Eis.-Bd. (Lüders) — — 100 — t. Pi 
Odersehl. Eisb.-Bed, 31 70| 31 500 Seat Bankn. 100 Fl. 162 701162 85 


Russ. Bankn. 100 SR. 193 — 192 60 


93 60 
67 — 
68 20 
116 20 
60 20 
55 70 
94 60 
104 70 
85 40 
97 70 
58 90 
95 70 
110 60110 39 
14 — 


— 111 50 
50/132 20 
nn ue 
201127 — 
— | 1660 — 
10/100 — 
20 33 — 


Schl. Zinkh. St.-Act. 120 50120 — a ale: 
eee 

Inowracl. Steinsalz. 31 60 31 50 Amsterdam 8 T4. — — 168 60 

Inländische Fonds. London 1 Lstrl. 8 T. — —| 20 40 
D. Reichs-Anl. 4% 106 10106 20] do. 1 „ 3M. — —| 2026 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 148 70/148 70 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 50 
Pr. 3 ½% St.- Schldsch 100 70100 70 Wien 100 Fl. 8 T. 162 65 162 65 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 70105 70 do. 100 Fl. 2 M. 161 60| 161 50 
rss. 3½% cons. Anl. 103 20103 — | Warschaul00SRST. 192 65| 192 — 


Privat-Discont 30%. 

Berlin, 18. Oct, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Fest. ; 
Cours vom 18, 16. 18. | 16. 

Oesterr. Credit..ult. 457 — 453 — 92 87 93 37 
Disc.. Command. ult. 210 75'209 25 84 —| 83 37 
Franzosen...... ult. 395 — 392 — | Mainz-Ludwigshaf.. 96 12 
Lombarden..... ult. 178 — 175 — Russ. 1880er Anl. ult. 85 62 
Conv, Türk. Anleihe 14 --| 13 87 | Italiener ult. 100 12 
Lübeck- Büchen ult, 162 87 163 12 | Russ. II. Orient-A. ult. 58 87 
Egypter 75 87 74 87 | Laurahütte ult. 69 87 
Marienb.-Mlawka ult 37 25 37 25 Galizier +» ult. 79 62 
Ostpr. Sudb.-St.-Act. 72 25 72 12 Russ. Banknoten ult. 192 75 
Serben 8 — —| — — | Neueste Russ. Anl. 97 87 

Berlin, 18. October. [Schlussbericht] 

Cours vom 18. 16. . Cours vom 18. 

Weizen. Matt. Rüböl, Fest, 

October-Kovbr. . . 148 25 148 50]  October-Novbr.... 44 —ı 43 80 

April-Mai 158 25158 25| April-Mai 
Roggen. Flau. 

123 750125 25 
wen 124 — 125 50 
129 25/130 — 

October +: 109 — 109 50 

November - Decbr. 109 25109 50 


Cours vom 
Gotthard. .... ult. 
Ungar. Goldrenteult, 


s... 


— 


lobo naa Ake 
October-Novbr. .. 
November- Decbr. 
April-Mai . 


....... 


auch diese nicht drängend angeboten waren. 


Stettin, 18. October, — Uhr — Min, 


Cours vom 18, 16. Cours vom 18. 16. 

Weizen. Matt. Rüböl. Fest. | 

“October-Novbr... 152 — 1152 50 October 44 —| 43 50 

April- Mai 160 50/160 50| April-M ai 45 — 44 70 

Roggen. Matt. Spiritus 

Oetober-Novbr... 122 50,123 — | loco ores- 36 —| 35 70 

April- Mai. 127 50128 — | October-Novbr. .. 35 40 35 30 

Novbr.-December 35 60! 35 30 

Petroleum, April- Mai 37 20| 37 — 

Neo EE 10 80| 10 80 

Wien, 18. October. [Schluss-Course.] Steigend. 

Cours vom 18. 16. Cours vom 18. 16, 
1860er Loose. — — | — — Ungar. Goldrente.. — —| — — 
1864er Losse .. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 103 55 102 87 
Credit-Actien .. 280 25 278 70 [Oesterr. Papierrnte — —| — — 
Ungar. do.... — — | — —  |Silberrente .......- 83 75 83 75 
o — — — — London 125 300125 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 242 80 241 30 |Oesterr. Golärente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 109 — 106 — |Ungar. Papierrente. 92 30 91 80 
Galizier 194 50 |194 25 [Elbthalbahnn — — 1 —— 
Napoleonsd’or. 9 91½ 9 92½ Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 6] 37 61 42 | Wiener Bankverein. 


Paris, 18. October. 3% Rente 82, 47. Neueste Anleihe 1872 110, 27. 
Italiener 101, 07. Staatsbahn 491, 50. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 —, —. Egypter 385, —. Fest. 

Paris, 13. Octbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 18. | 16. ka Cours vom 18. | 16, 

Zproc. Rente 82 50; 82 32] Türken neue còns. 13 87} 13 75 
eue Anl. v. 1886 — —| — —1Türkische Loose.. — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872 110 37| 110 20fGoldrente österr. 92½ | 921/4 
Ital. 5proc. Rente.. 101 30| 100 90] do. ungar.4pCt, 84/% | 84 06 
Oester. St.-E.-A.... 497 50| 496 25]1877er Russen. — — | = — 
Lomb. Eisenb.-Act. 230 —| 225 —Egypter 387 —| 382 — 
London, 18. October. Consols 110, 87. 1873er Russen 97, 25 


Egypter 75, 37. Wetter: Regnerisch. 

London, 18. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — 
Pfd. Sterling. Fest. 


Unificirte Egypter 3 8 | 75 Petersburg. ee 
Frankfurt a. M., 18. October. Mittags. Credit-Actien 227, 
Ung. Goldrente 83, 70. 


Cours vom 18. 16. Cours vom 18. 16. 
Consols . 100% 100 18JSnberrente . 68¼ [68 — 
Preussische Consols 104½ 104% [Papierrente a = =f 2. 
Ital. 5proc. Rente. 995% | 99), Ungar. Goldr.4proc. 83 | 82% 
Lombarden .... .. 9009 8¾8 |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Spre. Russen de 1871 96½ | 96 [Berlin — -| —— 
Spre. Russ. de 1872 — —| — — [Hamburg 3 Monat. — — | — — 
Spre. Russende1873 97¾ | 97 [Frankfurt a. K. —— — — 
AT — —| — [Wien —— — — 
Türk. Anl., convert. 133%, | 13½ [Paris =| — 


æ 
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Staatsbahn 197, 25. Galizier 158, —. Egypter 
75, 20. Fest. 

Köln, 18. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
doco —, per November 16, 30, per März 16, 80. Roggen loco —, per 
November 12, 50, per März 13, —. Rüböl loco 23, 30, per October 
23, 30. Hafer loco 13, 50. $ 

Hamburg, 18. October. ke re he (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 148—154. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 128—135, Russischer loco ruhig, 98—100. Rüböl 
still, loco 40½. Spiritus ruhiger, per October 25¼ per November- 
December 25, per April-Mai 25, per Mai-Juni 2535. etter: Schön. 

Amsterdam, 18. October. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per October —, —, Mai 212, —. Roggen loco höher, 
per October 120, —, per März 125, —. Rüböl loco 221/4, per Herbst 23 ½, 
per Frühjahr 22¼. Raps —. 5 
Paris, 18. Getbr. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per October 22, 80, per November 22, 80, per November- 
Februar 23, 10, per Januar - April 23, 40. Mehl fest, per October 
51, 10, per Novbr. 5l, —, per Novbr.-Febr. 51, 10, per Januar-April 
51, 60. Rüböl steigend, per October 56, 50, per November 56,75, per 
November-December 57, 25, per Januar-April 58, 25. Spiritus ruhig, 
per October 41, 75, per November 41, 75, per November-December 
41, 75, per Januar-April 42, —. — Wetter: Begeckt. 

Paris, 18. October. Rohzucker loco 27,75. ; f 

London, 18. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Eng 
lischer Weizen eher theurer, anderer stetig ruhig, Malzgerste stetig, 
Mais fest, ordinärer kleine Besserung wie letzte Woche, feinste Malz- 
gerste fest, ordinäre träge, Bohnen fest, Erbsen willigeer. Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 40483, Gerste 38 126, Hafer 39 467. — Wetter: Regen. 

London, 18. October. Havannazucker 12 nom. $ X; 

Glasgow, 18. October, Vorm, 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 42, 3. ; 

Glasgow, 18. October. [Schlusscourse.] Warrants 42, 11/9. 

Liverpool, 13. Octbr. [Baumwolle.] Schlussbericht.) Umsatz 
12000 Ball., davon für Speculation und Export 1000 Ball. Steigend. 


Abendbörsen. ; 
wien, 18. Oetbr., 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit Actien 280, 20. 

Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier 194,75. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 37. Oesterr, 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 103, 75. do. Papierrente 
Elbthalbalm — —. Sehr fest. \ 5 

Frankfurt a. M., 18. Oct. 6 Uhr 48 Min. Creditactien 226, 87, 
Staatsbahn 196, 75, Lombarden 8814, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier —, —, Ungar. Goldrente 84, 15, Egypter 75, 95. Fest, 

Hamburg, 18. October. Creditactien 226% Staatsbahn 493, 
Aproc. ungarische Goldrente —, 1884er Russen 93, Deutsche Bank —, 
Disconto 210¾, Mainzer 961/4, Russische Noten 193, Packetschifffahrt —. 
Fest, still. 


Marktberichte. 


F.E. Breslau, 17. Oct. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
Der jüngstwöchentliche Handel war im Ganzen, wenngleich nicht als 
besonders lebhaft, doch für mehrere Artikel als zeitgemüss befriedigend 
zu bezeichnen. Auf dem Zuckermarkte behaupteten, unbeachtet der 
matter gemeldeten Rohzuckernotirungen, sämmtliche erste raffinirte 
Zuckermarken vollen vorwöchentlichen Preisstand und haben Händler 
wie Fabrikanten zu fernerem Preirdruck sich nicht bestimmen 
lassen. Von gemahlenen Zuckern sind die an den Markt gekommenen 
billigeren Sorten mehr beachtet gewesen als erste Marken, während aber 
Brod- und Bruchzucker 
begegneten bei fester Vorwochennotiz lediglicher Bedarfsfrage und von 
farbigen Farinen waren gute hellgelbe mehr gesucht als momentan zu 
beschaffen. Die Kaffeenotiz hatte sich wiederum sehr befestigt, Cam- 
pinas und Santos waren loco stark gesucht, aber sehr knapp und zu- 
meist sind Domingos und Mittelsorten Javas umgesetzt worden. Ge- 
würze und Südfrüchte haben keine Notizveränderung erfahren und 
wurden nur zum Bedarf gehandelt. Von Fett waren hauptsächlich 
Stern und George ka doch loco sehr knapp, während andere 
Marken biliger als in der Vorwoche angeboten worden sind, Heringe 
wurden preishöher gehalten und ziemlich stark umgesetzt. Petroleum 
wär loco nur in beschränkten Posten zu haben und erzielte wesentlich 
höhere Notiz. 


$ Striegau, 15. Oct. [Vom Getreide- und Producten- 
märkte. Der heut abgehaltene Wochenmarkt war zwar von Ver- 
käufern reichlich mit Waare beschickt, doch blieb der Verkehr bei 
mangelnder Nachfrage matt. Die Preise für Getreide ‚stellten sich 
ro 100 Kilogramm wie folgt: Weizen schwer 14,90—15,50 Mark, 
mittel 13,70 bis 14,30 Mark, leicht 12,50 bis 13,10 M., Roggen schwer 
13,00--13,40 Mark, mittel 12,20—12,60 M., leicht 11,40—11,80 M., Gerste 
schwer 13,00—13,50 M., mittel 11,80 bis 12,00 M., leicht 10,00—10,50 
Mark, Hafer schwer 11,00—11,60 M., mittel 9,40—10,20 „Mark, leicht 
8,00—8,60 Mark, Kartoffeln 3 bis 3,60 M., Heu 6,20—6,60 M., Richt- 
Stroh à Schock — 600 Kilogramm 32,00 Mark, Krummstroh 21,00 M., 
Butter à Klgr. 1,80—1,90 Mark, Schweinefleisch à Kilogramm 1,10—1,20 
Mark, Schweineschmalz — Mark, Rindfleisch 1,00—1,40 Mark, Hammel- 
fleisch 1,10 Mark, Kalbfleisch 0,80—1,20 M., Speck 2,00 Mark, Erbsen 
à Liter 13—22 Pf., Bohnen 20 bis 25 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro 
Schock 2,80—3,00 Mark, Kraut 3,50—5,00 M. 


Baba El Bd run 


Königsberg i. Pr., 16. Oetbr. [Spiritus -Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus hat sich in der abge- 
laufenen Woche 75 Pf. niedriger gestellt. Die Zufuhr war nur am 
Montag von Bedentung, an den übrigen Tagen der Woche sind nur 
kleine Posten zu Markte gekommen. Hauptsächlich wurde die Stim- 
mung unserer Käufer durch die weichenden Berliner Notirungen ver- 
flaut, es machte sich sogar trotz derselben in den letzten Tagen etwas 
besserer Begehr für greifbare Waare geltend. Auffallend ist die 
sehwache Zufuhr aus der nenen Campagne, wären die Reste der alten 
nicht, so hätten unsere Fabrikanten ibren Bedarf schwerlich so billig 
decken können. In Terminen sind Geschäfte fast gar nicht zu Stande 
gekommen. Preise haben sich wiederum niedriger gestellt. 

Spiritus per 10000 Ltr.-% ohne Gebinde: Loco 381/ M. Br., 38 ¼ M. 
Gd., — M. bez., per October 373), M. Br, — M. Gà., — M. bez., per 
November 374, M. Br., per November-März 37 M. Br., — M. Gd., per 
Frühjahr 38%, M. Br., — M. Gd., per Mai-Juni 39¼ M. Br. 


Trautenau, 18. Octbr. [Garn markt.] Guter Begehr an- 
haltend, Preise bleiben unverändert. 
(Privattelegramm der „Breslauer Zeitung“.) 


—k. Auf den Paplermärkten waren Symptome einer Besserung nicht 
währnehmbar. Die Fabriken im östlichen Theil der Provinz Pommern 
werden durch dringende Angebote fortgesetzt beunruhigt und die 
Preise sind infolge dessen ausserordentlich gedrückt. Das Missver- 
hältniss zwischen den Herstellungskosten und den weiter weichenden 
Verkaufspreisen wird immer grösser, — Die Etablissements im Staate 
Würtemberg hatten zwar bisher an Aufträgen keinen Mangel, doch 
wirkte das unaufhaltsame Fallen der Preise sehr nachtheilig. — In 
Baiern hat die Papierindustrie eine weitere Preisminderung, insbjeson- 
dere für ordinäre Sorten, zu verzeichnen, welche 20 pCt. gegen den 
Anfang dieses Jahres beträgt. Dieser Rückgang wird nur zu geringem 
Theile durch die niedrigeren Hadernpreise ausgeglichen. — Im König- 
reich Sachsen ist für die Papierfabrikation durch das Herabgehen der 
Preise, namentlich für gew6hnliches Druckpapier, eın Stillstand 
eingetreten. — Für bessere Papiersorten dauert der Druck auf 
die Preise, der sich zumeist bei Seidenpapieren fühlbar macht, 
noch fort. Während dort das Inland normalen Bedarf zeigt, stockt 
neuerdings der Export besonders nach Ostindien, was zum Theil dem 
ungünstigen Wechselcourse in Folge des Sinkens des Silberwerthes 
zugeschrieben werden muss. Aus Rumänien zeigt sich zwar Nachfrage 
nach Schreibpapieren, jedoch lassen die dortigen Creditverhältnisse ein 
lebhafteres Geschäft zur Zeit nicht aufkommen. Der Absatz nach 
Spanien stockt beinahe gänzlich, 


* Ueber die Lage der Textil-Industrie im Kreise Liegnitz geht 
dem „Liegnitzer Anzeiger“ von der dortigen Handelskammer folgender 
Bericht zu: Die Textil-Industrie im Kreise Liegnitz umfasst nur fol- 
gende Zweige: a. die Wollwaaren-Industrie, b. die Tuch-Industrie, 
c. die Shoddy- und Mungo-Spinnerei, d. die Hut-Indastrie, soweit 
Spinnerei und Walkerei damit in Betracht kommt. — Bis zum Monat 
April-Mai d. J. befanden sich sämmtliche Industrien in einer sehr 
schlimmen Lage, weil im Allgemeinen die Preise sehr billig und, wie 
wiederbolt dedueirt, die Absatzgebiete verschlossen waren, Gegen Mai 
dieses Jahres hat sich in Wolle eine ziemliche Bewegung gezeigt, 
welche zunächst ihren schärfsten Ausdruck in Kammgarnen und in den 
damit verbundenen Branchen zur Geliung gebracht hat. Speciell die 
hier im Kreise weitaus grösste Industrie, die Wollwaaren-Industrie ist 
wenigstens dadurch ziemlich belebt worden. Allerdings fällt es den 
Fabrikanten ungemein schwer, ihre auf die egenwärtigen Preise basirten 
nothwendigen Notirungen zu erreichen, Bisse zur Existenz unbedingt 
nothwendigen Preise werden erst bei den neuen Mustern zum Aus- 
trag kommen. Jedenfalls ist das Eine zu constatiren, dass mindestens 
wie bei jeder steigenden Conjunctur eine lebhafte Nachfrage vorhan- 
den ist. — Der Handbetrieb, soweit dies Häkelei anbelangt, kämpft mit 
Schwierigkeiten, die auf den bei der täglichen Vervollkommnung der 
Maschinen gefertigten Arbeiten machen der Handarbeit in der Haus- 
industrie erfolgreich Conenrrenz und in Folge dessen ist ein guter 
Theil der sogenannten Hausindustrie minder beschäftigt. — Die 
Rahmen-Handarbeit in dieser Industrie hat im ersten Theil dieses Jahres 
unter der Production der Maschinen-Industrie auch zu leiden gehabt, 
jedoch ist sie in der letzten Zeit wieder mehr in Anspruch genommen 
worden. Die Zahl der gesammten in der Wollwaaren-Industrie im hie- 
sigen Kreise beschäftigten Personen ist eine sehr grosse. Die in einem dem 
diesseitigen Kreise angrenzend belegenen Etablissement betriebene 
Shoddy- und Mungo-Spinnerei behanptet, von der Steigerung der Wolle 
noch keine wohlthätigen Erfolge registriren zu können, es scheint wohl 
aber auch ziemlich sicher, dass bei der dauernd steigenden Richtung 
der besseren Garne, auch die geringwerthigen Qualitäten eine grössere 
Nachfrage über kurz oder lang erhalten. — Die Tuchfabrikation kämpft 
in erhöhtem Grade mit der Schwierigkeit, ihre dem Rohproduct 
nothwendig angemessenen Preise durchzusetzen, es lässt sich 
jedoch wohl annehmen, dass die Tuchbranche mindestens jetzt 
nicht schlecht liegt. — Die Hut-Industrie lag ebenso zu Anfang dieses 
Jahres ziemlich schlecht, in den letzten Monaten ist eine günstigere, 
schärfere Bewegung eingetreten und ziemlich viel Nachfrage uach 
Waare. Insgesammt ist eine weitere Steigerung, mindestens eine 
grosse Festigkeit von Wolle nicht ausgeschlossen. Kein Fabrikant ist 
seiner Sache ganz sicher, dass die gegenwärtigen Preise sich halten 
werden und Niemand traut sich augenblicklich zu den gegenwärtig 
höheren Preisen über seinen derzeitigen Bedarf zu kaufen. Die 
natürliche Consequenz muss sich einstellen, dass der Bedarf dann auf 
einmal herantreten wird und in diesem Augenblick greift auch 
die Speculation ein und hat nothwendig ein Steigen der Preise zur Folge. 
Wenn der gegenwärtige Standpunkt der Rohproduction als ein fester 
angesehen wird, und den Fabrikanten auch die Preise für die Waaren be- 
willigt werden, lässt es sich annehmen, dass in den nächten Jahren die Preise 
der Waaren wesentlich höher, als die gegenwärtigen sein werden, und es 
ist auch unter diesen Umständen zu erhoffen, dass die hier in Rede 
kommenden Industrien, als: Wollwaaren-, Tuch-, Spinnerei- und Hut- 
Industrie, günstigeren Jahren als den letztverflossenen entgegensehen. 


(BEBENE ESP . —— D 


Bom Staudesamte. 18. October. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Gold, Leopold, Weinkaufmann, i. Teſchen, Glücks⸗ 
mann, Valcsca, j., Nicolaiſtr. 73. — Hilgner, Paul, Dachdeckergeſ., k., 
Weinſtraße 8, Pritſchock, Anng, k., ebenda. — Dietz, Adalbert, Muſik⸗ 
director, ev., Sorau, Franke, Eliſabeth, ev., Ring 3. — Glawe, Wilh., 
Kretſchmer, ev., Grenzhausgaſſe 1, Nifke, Thereſia, k., ebenda. — Nen- 
gebauer, Julius, Zuſchneider, k., Kleine Groſchengaſſe 23, Hurek, Anna, 
altk., Elbingſtr. 3. — Kotſchate, Carl, Tiſchler, k., Elbingſtr. 7, Hilgner, 
Anna, k., ebenda. — Schröder, Ferdinand, Juwelier und Dentift, ev., 
Schweidnitzerſtr. 32, Henning, Meta, geb. Geſchinski, ev., Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 41/42. — Berger, Paul, Arb., k., Seitengaſſe 8, Beegel, Bertha, 
ev., ebenda. — Hoherz, Max, Kaufm., ev., Reichenbach, Pücher, Emilie, 
ev., Mäntlergaſſe 17. 

Standesamt II. Huſſe, Joſ., Hilfsbremſer, k., Berlinerſtr. 39, Gabor, 
Martha, k., Berlinerſtr. 47a. — Brodale, Aug., Bäckermeiſter, k., Kaiſer 
Wilhelmſtraße 27, Weiß, Anna, k., Gräupnergaſſe 10. — Kaczmarzik, 
Max, Cigarrenmacher, k., Poſenerſtraße, Stadt jalaburg, Winkler, Ida, 
k., ebenda. — Saft, Paul, Reſtaurateur, ev., Holteiſtraße 23, Schneider, 
Mar, k., Sonnenſtr. 20. — Gaffron, Heinrich, Hausheſitzer, k., Huben⸗ 
ſtraße 17, Quitſchalle, Dor., ev., Hubenſtr. 50. — Fabich, Carl, Schuh⸗ 
macher, k., Poſenerſtraße 1, Kozelowski, Martha, k., ebenda. — Beer, 
Heinrich, Drechsler, ev., Berlinerſtraße 12, Luczka, Eliſab., k., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Scharff, Wilhelm, Schachtmeiſter, 56 J. — Krauſe, 
Eduard, S. d. ſtädt. Lehrers Auguſt, 6 J. — Brinnitzer, Joachim, Parti⸗ 
culier, 77 J. — Jokwik, Elifabeth, T. d. Kaufmanns Carl, 7 J. — 
Pätzold, Emilie, geb. Lake, Arbeiterfrau, 42 J. — Sell, Johann, ehem. 
Gaſtwirth, 79 J. — Deditius, Otto, Schloſſergeſ., 45 J. — Matyſiak, 
Joſef, Arbeiter, 29 J. — Epftein, Löbel, ehem. Gaſtwirth, 82 J. — 
Warmus, Franz, Arbeiter, 68 J. — Zimmer, Bruno, S. d. Gaſtwirths 
Hermann, 2 M. — Schindler, Richard, S. d. Zimmermanns Richard, 
IM. — Schirdewahn, Pauline, geb. Lindner, Buchbinderfrau, 33 J. — 
Köhler, Elfriede, geb. Pudler, Glaſermeiſterwittwe, 62 J. — Zimmer, 
Wilhelm, Handſchuhfabrikant, 56 J. KUN 

Standesamt U. Hannroth, Erich, S. d. Straßenbahncond. Friedrich, 
6 M. — Hartrumpf, Georg, S. d. Brauers Theodor, 16 T. — Glom⸗ 
biſch, Carl, Schloſſer, 61 J. — Handlas, Wilhelm, S. d. Arb. Franz, 
6 T. — Gradt, Margarethe, T. d. Malers Otto, 2 J. — Berndt, Aug., 
S. d. Arbeiters gugu, 1 J. — Klein, Julius, S. d. Haushälters Jul., 
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30 Min. — Weber, Martha, T. d. Arbeiters Robert, 5 W. — Drabe, 
Emma, T. d. Tiſchlers Friedrich, 3 J. — Illmann, Joſefa, geb. Seipel, 
Cigarrenarbeiterfrau, 42 J. — Glade, Johanna, T. d. Arb. Carl, 4 M. 
— Welz, Hermann, S. d. Steindruckers Hermann, 2 J. — Karkus, 
Arthur, S. d. Drechslers Heinrich, 5M. — Schenkel, Paul, S. d. Reſtau⸗ 
rateurs Julius, 1 J. — Bittner, Anton, Schuhmachermeiſter, 37 J. — 
Machus, Guſtav, Eiſenbahn⸗ Bauunternehmer, 67 3 — Mädler, Paul, 

. d. Zimmermanns Auguft, 1 J. — Taube, Dorothea, geb. Heine, 
Erbſaßfrau, 60 J. 


Q 


Leider ſteht einer 8 Verbreitung des Weines auch im Mittel⸗ 
ande der meiſt hohe Preis deſſelben entgegen. In Folge der jüngſten 
eſſeren Weinjahre und in Folge ihres großen Beſtandes an mittleren 

Weinen aus eigener Preſſerei verſendet die anerkannt renommirte Firma 
Schmalgrund in Dettelbach (Baiern) äußerſt preiswerthe, naturreine 

8ler Weißweine à 50, 80er à 65 und 78er à 80 Pf. per Liter, kräftigen 

Rothwein à 90 Pfg. per Liter, welche fih durch angenehmen Geſchmack, 

Kräftig⸗ und Süßigkeit 8 Wir machen auf dieſes durchaus 

reelle Rebenproduct das conſumirende Publikum aufmerkſam. 


Wir haben den Wechſeldiscont auf 3½ und den Zinsfuß 
für Lombard⸗Darlehne auf 4%½ pCt. erhöht. [4664] 


Städtiſche Want in Breslau. 
Bekanntmachung. 


Am 8. November c. findet hier Viehmarkt ſtatt. Wir bringen 
dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, weil dieſer Markt nicht in 
allen Kalendern pro 1836 veröffentlicht iſt. [4640] 

Brieg, 12. October 1886. 


Magiſtrat. 


2 Gemälde - Ausstellung Lichtenberg Museum Za 
Jahres-Abonnement für 1. 2. 3 Pers. 4. 7. 9 Mk. Wöchentlich Neues. Zu 


Wereschagin- Ausstellung. 


Wochentags geöffnet von 10 bis 4 Uhr. Entrée 1 M., Abonnenten 50 Pf. 

Im Salon, Schweidnitzerstr. 36, sind eine grosse Zahl interessanter 
Bilder erster Künstler aufgestellt, unter anderen: Ludwig II. auf dem 
Paradebett. Neu: Marie Spieler, Portrait; nur kurze Zeit. Geöffnet 
von 9 bis 5 Uhr. Entrée 1 Mk. Abonnenten frei. 


A. EPPNER & 00. 


Uhrenfabrikanten in Silberberg i. Schl. 
Fabriklager: 3 Königsstrasse 3 


früher Junkernstrasse. [2050] 
Versandt. En detail. 


Heidborn. 


— 


En gros. 


Meine Novitäten ⸗seih⸗Jnſtute aus der 
deutſchen; franzöſiſchen und engliſchen 


Literatur — von der Leihbibliothek getrennt — empfehle ich 
geneigter 3 463 


Julius Hainauer, Kön af. Hof- Mufital. aar. 


Buchhandlung 


(Schweidnitzerſtraße 52). 


Größtes Lager 


eleganter Damen⸗Garderoben in Seide, Atlas und j. anderen Stoffen, 
Hüte, Mäntel und andere Artikel, Gold und Silber, noch gut erhalten, 
allerbilligſte Preiſe bei Frau Kier, Univerſitätsplatz 16, J. [5883] 


Prima Holl. Austern, 
Alfred Raymond's Weinhandlung, 


27 sehr ne TOSS T 
Dr. Anjel's Wasserhellanstalt u. Sanatorium 


Zuckmantel (oesterr. Schles.). 


Das ganze Jahr offen; ermässigte Wohnungspreise. [2955] 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad ete. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet, 


[4196] 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magon- 
und Blasenkatarrh. ' 


Heinrich Mattoni, Karisbad . Wien. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Strak 
Herm. Enke, II. Fengler und Osear Giesser. 


— — — —— — — — —— 
Die bei Huſten, Heiſerkeit, Hals⸗ und Bruſtleiden bewährten Malz⸗ 
ag (Schutzmarke: Huſte⸗Nicht) von L. H. Pietsch & Co. 
ſind in Breslau in der Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt, zu haben. 
— — —ͤä1o . ——ᷣ᷑ En 
oder Muchwein ist für Gesunde das nahrhafteste, 
angenehm schmeckende Getränk, für rage 
das vorzüglichste, von ärztlichen Autoritäten 
empfohlene, diätetische Unterstützungsmittel. 
Darstellung aus bester frischer Kuhmilch nach 
russischem Originalverfahren unter Benutzung 
ochten, em Kaukasus bezogenen Ferments. Preis der Flasche 30 Pfennige. 
Ausser In der Anstalt zu haben: In den hiesigen Apotheken und Mineralbrunnen- 
Handlungen, sowie durch sämmtliche Wagen der Breslauer Molkerei-Genossenschäft. 
Nach auswärts: Postversand sowohl fertigen Getränks als auch vom — 
ochton, besten, kaukasischen, zu sofortiger Benutzung präparirten körnern 
mit genauer Anleitung zur Selbstbereitung nach russischem Verfahren. FProspocte gratis, 
Gen) Breslau, Zwingerstr. 22. (min) 


Dr. Wıawmmei< e., Erste che Kef: anaiai 


Bogttindot unter poreönlicher Anleitung dos Ackorbauschuldiroctors Ferencz 
Ekaterinodar im Eaukasus. 


— rr... ̃ ̃ ͤ T E Siena 

Schon Mancher hat versucht sie nachzumachen, 
aber stets hat das Publikum den Unterschied herausgefunden. Gottes- 
berg, Rbz. Breslau. Ew. Wohlgeboren haben mich durch die be- 
rühmten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, die ich gegen ein schweres 
Magenleiden gebrauchte, vollständig geheilt. Empfangen Sie dafür 
meinen verbindlichsten Dank, und seien Sie versichert, dass ich mich 
stets bemühen werde, einem jeden Leidenden Ihre Schweizerpillen aufs 
Wärmste zu empfehlen. Hochachtungsvoll zeichnet sich ganz ergebenst 
K. Ludwig. Man achte beim Ankauf in den Apotheken anf das weisse 
Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's, [2349] 


S De Di nr 


Zweite Beilage zu Nr. 750 der en zes. — Dustag, den 19. October 1886. 


Sorfet-Specialitäen, 
Nitiner & Lichtheim, 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Clara mit dem 

Kaufmann Herrn Paul Müller beehren wir uns hierdurch er- 

gebenst anzuzeigen. [5943] 
Breslau, den 18. October 1886. 

Adolf Eichler und Frau 
Emilie, geb. Scholz. 


Kunſtvolle 

Maskirung 
Gebe 
u. Hüften, ohne 
Polſter — nach 
eigenem, ſeit 
Jahren beſt⸗ 


bewährtem : 
* S ärztlichen * ` Hofliefer anten, 
\ eprüft und e 5 ni MSH = 
Clara Eichler, naten e Gorjets, Lerbbinden, |A Schweidnitzerstrasse 78, 
Paul Müller. Geradehalter fertigt in anerkannt | ER h A i 
verlobte. beſter Ausführung 5 offeriren ihr grosses, mit [4655] 


PEN: A. m. 5 2, 


Statt beſonderer Meldung. | Pkekrteetekieteterkosterkekerkeetorterteterkestest 


Die Verlobung meiner einzigen. $ ; 
Tochter Aurelie mit dem Kaufmann Alfred Fabian, 
Clara Fabian, 


er Ludwig Hirſchberg in ö 
geb. Pietich, 4 $ 


Neuheiten 


reich assortirtes Lager von 


r 


"Ladies 8 


Neueſte engliſche Sate 
in Sammet und Peluche. 
Sehr ſolide und kleidſame 

Facon (ausſchließliches 
Ei genthum meiner Handlung). 


M. Gerstel, 
}; Hof⸗Putzhandlung, [4582] E | PE 
55 eee, 12. HIN 


önigsberg i. $ beehre ich mich 
Neuvermählte. 


ergebenſt a aA 
Breslau, im October 1886. 
Breslau, 16. October 1886 


Frau Dr. Frommuth Kroner, 
geb. Brody. 


Brakeksheiechket 


Aurelie Kroner, 
Ludwig irf 1 


Verlobte. 
Breslau. Königsberg i. Rr 


Statt en beſonderen e $ 
Meldung. 2 TRE | 

Die Geburt eines naben f -S trimpfe 170 
* Socken, 

Strumpf- 


1 ſich ergebenſt anzuzeigen $ 
Max Caſſirer und Frau 

Die Verlobung unſerer jüngſten J [4645] Hedwig, geb. Freund. 
Tochter Hedwig mit dem Kaufmann Danzig, den 16. Octbr. 1886. 
Herrn Carl Fröhlich aus Telden | ze 9 
Oeſterr.⸗Schleſ.) erlauben ni u. 


ecke 


hiermit anzuzeigen. Tu TE 7 1 s 5 la an 9 en Br A ne ® 
Falkenberg OS., d. 17. Oetbr. 1886. Heut rüb hr verſchich > 2 $ 
Samuel Ologanez un Fron N outer Gatte Batri. Span | > Sandale auch ohne Ausverkaufsanzeige oder BE 5 
$ N vater, der 59701 f $ e. 2 ER i 

. Eifenbahn-Bauunternepmer $ E ai WS ähnliche Anpreisungen "BE 

t erer + N awin 1 
Kren a: ee Madins. ver Zu sehr billigen aber festen Preisen. 

Paula Cichauer, ; Tiek nagen in tiefſtem rel 

P. Elsner. [4670] x Emilie Machus. feſten reißen. 


Myslowitz. Czanietz. ie Dr. Hermann Goguel, È 
J BEER SEN-E Tea = ee J. Fuchs jar,, 
Die Verlobung meiner jüngften | arie Goguel, 5 
Tochter Mathilde mit Herrn Julius ee ee Octbr. 1886. | 16 nn Ohlauerſtraße jie | 
Bielſchowsky aus Lodz beehre ich] ponn „„ß5ß3FFFFßͤͤ . 
mich Freunden und Bekannten ftatt| H _ Die Beerdigung findet Don⸗ mit und obne 
mer Meldung ergebenſt anzu- 8 mer ei E. en E Futter zu Män |g 
59721 | gap ENDETE 5 teln, Mirabeau, | H 
etei in allen Farben, ſowie 


Neue aparte Bacons 
Paletots, Jaquetts, Visites u. Dolmans 


empfehlen ſowohl in einfachem wie eleganten Genre ſehr ſoliden N 


zeig 
Myslowitz, im October 1886. 


Eva N „ Jaalle Beſätze, verkaufe zu Fabrikpreiſen. 
en, oa hg Statt befonderer Meldung. S Wese Goldene Made- 
EEE Am g6. 5. mir, farb im Auer ws W —— gafe 6, U. 
Mathilde Nothman von ahren unſer einzige 
Julius Viech went Kind 15950] Damen, 
Myslowitz. Lodz. E d uar d welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 


Ef i berei erlernen wollen, können ſich mer | A 
Dir Verlobung AO nach ſechstägigen ſchweren Leiden. den bei Anna Ber er $ 
Paula mit dem Hain Herrn et, en [5954] Modiſtin d 
Albert Löſer in Breslau beehre] nach Rothkreiſcham. ; 


E 83, Parterre und 1. eg 


NE 3 bent —— Husch). š 


Zur goldenen Krone, 


9895 


O > Mn IE VE ENT. 

ich mich hiermit auer 866. . 25 TEE 5 ues 6 er TET S 7 = 
Unruhſtadt, im October Con er ge iel. fabrik und ſehr reichhaltiges a 

forsi Seon, geb. Käfer. men E Robert Baumeister. 


| ROSE Holzwanren 
Nach en schweren Leiden starb am Sonntag Morgen unser 


Kürſchnermeiſter, 
treuer, guter Vater, Bruder, Schwiegervater, Grossvater und Onkel für M f | £ 1 ki. 


Breslau, Ring 29 


der Particuller Neue t gratis und De ; parterre und re eche Etage, N 
. e innitzer 5 n A empfiehlt feine Derren Geh und Neife- Pelze von 20 Thlr., 


Hans⸗, Jagd- und Comptoir⸗Pelze von 10 Thir: an. 


a neueſter Façon, mit den modernſten Bezügen, 
ii € ante amenpe ze Pelzfuttern und Pelzbeſätzen, von 2% Thlr. an. 
2 leganute Damenpelz 2 3 pelz⸗Radmäntel mit gutem, haltbaren 
i? Pelzfutter von 16?/, Tblr. a N 
Damen: Haus: und Geſchäfts⸗ Pelzjacken von 6 Thlr. an. 


Großer Verkauf von mehreren Tauſend Pelzmuffen 
in Zobel, Edelmarder, Nerz, Iltis, Biſam von 2, 3, 4, 5 bis 6¼ Thlr. an. . Moderne 
~ ſchwarze Pelzmuffe in Seidenhaaſe, Waſchbär, Opoſſum, Scheiteloffe, Skungs 

> 1 2 LE e an. ` her Muamar. u D 

$ in den neueſten Sachen und größter Auswa uſſiſche Damen: 
X Damenpelz⸗ Baretts Pelzmützen von 1 Thlr. an. Pelzteppiche, greiße und kleine Fuß⸗ 
Ñ ſäcke, Jagdmuffen, Herren⸗ und Knaben⸗Pelzmützen zu ganz billigen P reifen. 
BVeſtellungen, Reparaturen und Moderniſirungen aller Pelzgegenſtände werden ſchnell und forg- 
: fältig unter BEE 5 . FB 

A werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen, 
k Auswahl⸗ Sendungen z agegen ohne Referenzen nur durch Poſt nachnahme zugeſandt 
5 und ift der Umtauſch jederzeit geſtatket. Dei eſtellungen von Herrenpelzen erſuche das Maß der Rücken⸗ 
weite und Aermellänge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizulegen, alsdann i 
2351] ich für gutſitzende Sachen garantire. 29 


5 Im tiefen Schmerz zeigen wir dies allen Verwandten und Be- 
kannten an. 


Bier-Versant 0 


Fässern und Flaschen # 
aus den best renommirten 
Brauereien empfehlen loco 


frei ins Haus 
geliefert von 3 Mark ab 

25 F. Lager-Bier © 
N. E.Januscheck, Schweidnitz, g 
h unter nebenstehender 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Be: mare 3 pa Wallstrasse 24. 


Hent Vortag 1012 U Uhr erlöste ein Wa Tod von seinen 
langen Leiden unseren geliebten Gatten, Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, den Gasthof besitzer [5945] 


Emil Wolff, 


was tiefbetrübt statt jeder besonderen Mittheilung ergebenst an- 
zeigen 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
- Saarau, Kostenblut, Breslau, den 17. October 1886. 
Die ee findet Mittwoch, re 2 Dt statt. 


a 25 F].Tafelbier von C. Kipke. 
20 Fl. Dresdener Wald- 

schlösschen. 

20 Fl. Grätzer Bier. 

15 Fl. Böhm. Lagerbier. 

12 Fl. Pilsener La erbier, 

5 I. Pilsen. Act.-Brauerei. $ 

12 Fl. Culmbacher Exportb. W 

12 Fl. Münchener Spatenbr. 
von Gabriel Sedlmayr. 

6 FI. Englisch Porter. 

u 5 Fl. Englisch Ale, 

Einlage pro Flasche 10 Pf. 


Auswärtige Bestellungen, 
Wi jedoch nicht unter 50 
Flaschen, werden prompt 
erledigt. [3269] 
Bestellungen innerhalb 


Robert 1 
Nr. 29, „Ning Ar. 29. | | 
8 Pr KENERENENNRUNKNEENK 
PR 1 * s Neuheiten 


ARE VIER 
(mit der Hand 
Smp. r na- Teppiche geknüpft 
er wir in allen 8 Grössen zu wirklichen 1 
Fabrikpreisen. 


Korte & Co., Teppichfabriklager, 


Brosiah, ming — I Et: 


aon Ofen- und Kaminvorſetzern, 
Feuergerähftändern nebit Ge⸗ 
räthen, Holz: u. Kohlen: Kaſten 
einfacher u. hocheleganteſter Art 
empfiehlt zu ſehr er 
Preiſen [4632] 


[4456] 
tS M Herrmann Freudenthal, 
Magasin i für Hong- und Küchen⸗Geräthe. 


aer Stadt erbitten frankirt Chocolats” Marquis chweidnitzerſtraße 50. 


i | „N 
per Stadtpost. bei wn. 1 Kal. Soft, 

| Schweidninerftrae 5. Busse — LE 

II Karfunkelstein & Cu, en uann 


2 Nicht mehr 


x 7 
alten Lokal. . 
38 
88 
e 


— sohe — — für een in eser € Saiſon . 


eaus ronds, = i 


Von meiner Chag fe gänrücgekenrt, 


Original: Modelle von Lincoln: i. Senne Ge. Lass er 


Danes =e — 
r 5 x Gibns — Den 3 Wien. 


) Um allen Anforderungen zu genüben und Repro rod 
ausführen zu können, ſteht obige Abtheilung von rag Bonn he 
einer Wiener Modiſtin, die in den erſten dortigen maßgebenden 


Y Häufern gearbeitet hat. [4656] Hoflieferanten, I EATE 
J. Wachsmann, . Letzte Woche! r Möbel "E 
Hoflieferant, Schmiedebrücke Nr. 50. Der Ausverkauf der F o und Verkauf 


5 20. 


Denn R í 8 SEE 
Bär Damen! 15958) 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger, Modiſtin, ene. 


Stadt-FernsprechstelleNr.87. 


Firma Dohse omg. gediegener Möbel zu Fabrikpreiſen 2 
a art ae | = Wee a ; 
net, Plüſch, Atlas, Pi 5 a 
Sa fa Mio Poty fortgeſetzt. ? B. . Schlesinger & Co., Breslau, 
= 


Cravatten werden ſauber u. U. billig ' i Möbelinbrit mit 4 
gereinigt u. reparirt Sadowaſtr. 67. Letzte Woche! | B pisi = eee SATE 


ER E AE 


nr rg 


- "Dr. M la ri 


aD 


Stadt-Theater. 


Dinstag. 34. Bons⸗ und Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtell. 5. Dinstag⸗Vor⸗ 
ſtellung. „Die weiße Dame.“ 
Oper in 3 Acten von Boildieu. 

Mittwoch. 35. Bons⸗ und Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung. 5. Mittwoch⸗ 
Vorſtellung. (Kleine Preiſe. „Viel 
e um Nichts.“ Luſtſpiel in 

3 Acten von Shakeſpeare. 

Donnerstag. „Fra Diavolo.“ 


Lobe - Theater. £ 


Dinstag. 34. Bonsvorſtellung. Gaſt⸗ 
ſpiel der Fr. Cl. Ziegler: „De⸗ 


en 5 (Deborah, Frau Clara 

ie 

Mittwoch. 35. Bons ⸗Vorſtellung. 
„Don Ceſar.“ (Pueblo, Frl. 

Mara.) 

Donnerstag. 36. Bons⸗Vorſtellung. 


Gaſtſpiel der Frau Cl. Ziegler. 
„Brunhild.“ (Brunhild, Frau 
Clara Ziegler.) 


Helm- Theater. [4651] 
Heute Dinstag: 
„Der Wucherer und ſein Kind.“ 
Schauſpiel von Kneiſel. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Orchester verein. 


Dinstag, den 19. Oetober 1886, 
im Musiksaale der Universität: 


J. Kammermusik-Abend. 
1) Quartett für Clavier und Streich- 
instrumente. Richard Strauss. 
(Zum 1. Male.) 
2) Claviersonate, op. 53. Beethoven. 
(Herr Ernst Flügel.) 
3) Streichquartett (D- 1 
Schubert. 
Abonnement- Biliste für acht 
Abende à 12 Mk., bei Entnahme 
mehrerer à 10 Mr. „sowie Gast 
billets & 2 Mark sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kinsthandlung von Julius Hainauer 
zu haben. [4587] 


Singacademie. £ 


Da die Aufführung des „Paulus“ 
in wenigen Wochen bevorsteht, 
werden die hochgeehrten Mitglieder 
dringend gebeten, den Uebungen 
rege Theilnahme zu schenken. 


Heute Dinstag: 


44) 

Großes kA en. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr 

Entree Herren 50 Pf. Damen 25 — 


Zeitgarten. 


Auftreten 
der muſikaliſchen Clowns 
Brothers Forrest, des 
Mr. Nizarras in feinen 
Kraftproductionen im Ringen, f 
des Mr. Emilins Chan- 
zeux mit feinen ‚Dreffirten í 
Hunden, der Lieder-Sängerin K 
Frl. Anny Ernst, der Aero⸗ 
baten Troupe Phanlon, 
des Herrn Wienecke mit 
feinem Theätre tintamarresque, 
des Komikers Hrn. Jachtam, 
der Liederſängerinnen Fräulein 
si te und Fräul. 
gler., 4357 
2 * ur, Satie 75 . 


ENT N 7 
Gewerbe Mein 
Heute Abend 5 Uhr Verjammlung 
in der alten Börſe. 4635 


Ich bin zur Rechtsanwaltſchaft am 
Kgl. Landgericht zu Breslau zugelaſſen. 

Meine Kanzlei befindet ſich 
Blücherplatz 6/7, Ecke Reuſcheſtr. 


Dr. jur. Leo Moses, 


Nechtsauwalt. (6000] 


Prof. Dr. Biermer 


ohnt jetzt (5727 


M 


3 82 


Klosterstrasse 86, I 


Ich wohne nicht mehr im 2830 


AU ` Hlerheitigen, ſondern [233 


Kloſterſtraße Ia. 
Dr. Babies, prakt. Arzt. 
Sprechſt.: 9—10, 3—4 Uhr. 


Jar Unbemittelte, w. an Nerven⸗ 
krankh., Lähmungen u. dat leiden, 
unentgeltl. Behandl. Vorm. 8 

Dr. Gubitz, prakt. Arzt, 
[2334] Kloſterſtraßze 1a. 


Halte wieder auch Nachm. 3 
MSY 


r, Mark 1. 
nme : 

für Hautkranke 

S und Ma 


—4 


Raiter nn 
Dr. Hönig. * Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 16 —15 2—4 Un. 


Für Hautkranke ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, En, 2—5 
Breslau, Lark Y 39861 


Dr. We SZ, 


in Ne approbirt. 


y 8 Jugend, 


aſſage, 
Dirig Arzt 


Zahn- Atelier 


Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 1 
Mässige Preise. 


Plomben und Zähne. 


vom beſten Material nach 
erfolgreichſten Methode. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, l, Ecke Herrenſtr. 


Künſtliche Zähne, Plomben, 
ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 
n ohne Heraus⸗ 
nahme der Zähne. E. Kosehe, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


eb. 
Frau Cl. Berger, sec, 
Specialiſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder) 
unkernſt. 35, ſchrgüb.Perlnt'sCond. 
Eyrechſtunden: Vm. 9—1, Nchm. 3—5 
Arme unentgeltlich Vorm. 8—9. 


Chemisches Laboratorium 


Dr. P. Fritzsche, 


Breslau, Palmstrasse 17. 


Ich wohne jetzt: 


oß markt 11, J. 
Johanna Seekel, 


Stadt⸗Hebamme. [50997 


Meine Gänſehandlung iſt nicht 
mehr Reußen⸗ bl potn nur Rok- 
markt 7, M 15975 


Wwe. P. Finkenstein. 
E. E. [5974] 


Brief in Berlin erhalten. Kehre 
erſt Anfang November aus dem 
Auslande r Bitte, gieb Nad- 
richt nach O. Dieſelbe wird mir 
nachgeſandt. Herzl. Gruß. 


E j. Kaufm. wünſcht einem u 
+ > ae Gefl. Off. 
unter M. 8. 83 Exp. d. Bresl. Ztg. 


C. von Kornatzki’s 
Inſtitut für 
Tanzunterricht x. 


Schuhbrücke 32, I. 
Aufang November er. beginnen 


; die Wintercurſe. 
Anmeldung: Vormittag 11—1, 
Nachmittag 4 6 Uhr erbeten. 

„Programme im Inſtitut. 
Frau Clara von Kornatzki 
C. A. von — 


NI. Reif’s 
Schule für körperliche Y 
Bildung, 


Agnesſtraße 4, parterre. 
Die Winter⸗ Curſe im [3992] 


Tanzunterricht 


und in der äſthetiſchen Gymnaſtik, 


dem Tanzunterricht zur ſyſtematiſchen 


körperlichen Erziehung der heran⸗ 
beginnen am 
M. Anmeldungen nehmen 

wir vom 14. d. M. ab täglich von 
11—1 und von 4—6 Uhr entgegen. 
Unterrichts⸗Proſpecte werden vom 
Hausdiener unentgeltlich verabfolgt. 


Canzlehr Institut 
E. & H. "Nieselt, 


Altbüßerſtr. 29, I. 

Die ſchönſten für dieſen Zwed 
geeigneten Räume (früh. P. Baptist). 

Die verſchiedenen Curſe für Er⸗ 
wachſene beginnen Anfang Novbr. 

Der Zirkel für Schüler u. Schü⸗ 
lerinnen höherer Schulen den 
6. November. 

Alles Nähere, ſowie Anmeldungen 
vom 18. October, Vorm. 11—1, 
Nachm. 4—6 Uhr. [4280] 

Frau Emilie Nieselt. 

II. Nieselt, Balletmeiſter. 


Stenographie! Lungenwürſtehen 


Der Beginn des Unterrichtscurſus 
in d. vereinf. W. Stolze“ 8 
iſt auf Freitag, den 22. d. M., ver⸗ 


ſchoben. Weitere Meldungen peim Nr. 2, Golbenc-Radegaffe Nr. 2 


täglich entgegengen. bei Cand. med 
Klempuer, Ohlauerſtr. 67, III. 


Engl. u. franz. Unter- gutſitzender Damenkleider nach Wiener, 


richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Ein wiſſenſchaftl. gebild. ifr. aan 
Wittwe, wünſcht ſchulpflichtig 
Mädchen aus beſſeren tänden, 
denen ſie Nachhilfe in Spr. u. Muſik 
Pen ertheilt, bei mäßig. 

enfion aufzunehmen. 


äh. d. Fr. 


Friedländer, Sonnenſtr. 25. [5988] Era Minen, Offerten unt. Chiffre 


Clavierunterricht 


erth. in u. auß. d. Hauſe, nach neueſter, 


3 Fortſchritte erzielender jüd. Familie gute und Nia Perf 
ethode, Inſtitutslehrer. Helene fierten unter Chiffre M 
Pathe, Gräbſchnerſtr. 28, 3. Et. L | Expeb. d 


[Ein j. Mädch. erth. gründl. Clavier⸗ 
unt. St. 25 Pf. Off. L. Z. hpſtlag. 


ae in] volle Aufnahme, Pflege und Beauf⸗ 


Fr Ba a u a in wu N 


Indem ich anzeige, dass ich von der Reise zurück- 
gekehrt bin, bitte ich gleichzeitig ergebenst, Weih- 


14750 nachtsaufträge möglichst früh aufgeben zu wollen. 


Peter Schlösser, 
Königl. Hof-Photograph. ser 


Schöne aparte Neuheiten 
in Kleiderſtoffen 


vom einfachſten bis zeleganteſten Genre 


n 
neu eingetroffen 
und empfehle dieſelben bei allerbilligſten Preiſen. 


Bruno Müller, 


Schweidnitzer - Strasse we? 37, 
vis-à-vis Herren Erich S Carl Schneider, 


470 


Die Leinen u. Wäſche⸗Handlung 


Isidor Loewy, 
13, Schweidnitzer Stadt taben 13, 


mpfiehlt ihre vorzüglichen Qualitäten: [3791] 
Bettfedern and Bettwaaren, zu billigſten Preiſen. 


Bruno Müller, 


Schweidnitzer - Strasse r. 23 


vis-à-vis Herren Erich & Carl Schneider. 
— — 


Große Auswahl 
ſchwarzer Seidenſtoffe 


zu den billigſten Preiſen. 


Im Anſchluß an die Schwimm⸗ 
vereins ⸗ Abende find bis auf 
Weiteres jeden ee ah 
Freitag 62] 


bie Dampfbäder, 


ſowie die comfortablen — ſtets 
wohl gepflegten 


orzellan⸗Wannenbäder 
Do bends 9 Uhr geöffnet. 


Kroll“ Bad. 


2 Königliche : 
P Hof-Musikalien-, ; 
Buch- und. # 
Kunst- er : 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzer-Strasse No. 32. 


; Musikalien-Leih-Institut. ; 
Lein- Bibliothek.! 


Bücher - und Journal- 
Lese - Zirkel. 


— 

Abonnements : 
{|ï zu den billigsten Bedingungen H 
s können v. jedem Tage ab beginnen. f 
a Prospecto gratis. — Kataloge lalhwelse. f 


Te u 
Das Kroll“ Bad 


unterhält in⸗ und außerhalb der 
Anſtalt für Herren und 
Damen 
ein bewährtes Perſonal 
(auch des von Thalheim) 


. kalte Abreibungen 


H. Meyer & Co., 
Herren ⸗ Bacher: Maaß⸗ Geſchäft, 


empfehlen für die 


Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon 


ihre Neuheiten von nur guten, ausländiſchen und deutſchen Stoffen vom 
einfachſten bis feinſten Genre zu den ſolideſten Preiſen und Wa au or 


ſchätzte Aufträge. 
Hochachtungsvoll 


H. Meyer & Co. 


Während der Monate November und December 
wird auch in dieſem Jahre [4578] 


= im Schleſ. Muſeum der bildenden Künſte = 
eine Anstellung von kunſtgewerblichen 


und Kunſt-Gegenſtänden, 
die verkäuflich find, ſtattfinden. 


Nur ſchleſiſche Erzeug⸗ 
niſſe werden zugelaſſen. 


Ablauf der Aumeldefriſt am 22. October c. 


Näheres in unſerem Bureau: neu 45. 
Der Vorſtand 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 
Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch. 


General⸗Verein der Schleifen Geflügelzüchter 


veranſt 


erſte allgemeine Geflügelansſtellung 


verbunden mit 


Geflügelmarkt 
am 6. 7., 8. ns 9. November 1886 
in den Sälen des Friebeberg zu Breslau, 


zu deren Beſchickung neben den P. T. Sportgeflügelzüchtern auch die 
erren Landwirthe höflichſt eingeladen werden, da auch lebendes wie ge: 
chlachtetes Maſtgeflügel, Eier u. ſ. w. zur Prämiirung gelangen. Dieſe 
erfolgt nach dem Klaſſenſyſtem, und find für jede late entſprechende 
Geldprämien ausgeſetzt. Mit der Ausſtellung ift eine Verlooſung von 
ausſchließlich auf derſelben angekauften Thieren und Gegenſtänden ver⸗ 
bunden. Programme und Anmeldebogen ſind durch den Schriftführer der 
Ausſtellungs⸗ 1 Ref. a. D. Herrn K. üller, Ohlau⸗Ufer 7, 
part., Looſe, à 50 Pf., durch die Lotterie⸗Commiſſion, die Herren Major 
a. D. Hübner, Sternitr. 50, part., Major a. D. von Dei Raifer 
base 43, part., und Kaufmann C. Seeck, Neudorfſtr. 6 , E zu 
eziehen 87 
Breslau, September 1886. 5 i 


Der Vorſtand. 


Korn, Landes⸗Oekonomierath. von Rosenberg-Lipinsky. 
Schluß der Anmeldung 23. October. 


Breslauer Grundbeſitzer⸗ Verein. 


General Verſammlung 
der Mitglieder des Breslauer Grund beſitzer⸗Vereins. 
Dinstag, den 19. October er., Abends 8 Uhr, 


im Saale des Hotel zum blauen Hirſch, a 
4661 
1) Jahres- und Caſſenbericht. i 
5) Ergänzungswahl des Vorſtandes. 

5288 sſchäden in Frankfurt a. M., Herrn Kleeberg. 

Bericht über den 1 in Halle. 

Central⸗Verband n wöchentliche Fachblatt. 

Schleſiſche Boden⸗Credil⸗Actien⸗ Bank. 


Tagesordnung: 
Vortrag des Directors der Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen Waſſer⸗ 
5 Beſchlußfaſſung über Betheiligung beim Abonnement auf das vom 
Status am 30. September 1886. 


Auswärtigen . 5 Activa. RA 
und Maſſag en r Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtände 13 K 1802884 57 3 162896. 42. 
; besondere Vergünstigungen. H | Effecten nach $ 40 des Statuts Rg 150 1 
und empfiehlt ge Gekündigte Eftecten -.- n = 980170 — 2482 464. 57. 
1 8 : S eee 1019 505. — 
Julius Hainauer, Anlagen des Reſerve fonds nenn 9 505. —. 
g i 49 466 066. 
Kranfenwärter. J| E Serweidnitzer-Strasse 32, H |Wutündbare Dypotheten-Forberungen TIa 216 385.72 
i ea Darlehne an Communen 5 Corporationen 900 400. — 
FTT bad Darlene 1186 715. 29. 
Alle Farb. Sammt, Plüſch Atlas, r VBankgebäude Herrenſtraße Nr. 26 in Breslau 254 800. — 
Damentuch, Flan., Wollſt., Cachemir, m Sonſtiger Grundbefiß - ze... ceert goon nee 31 820. 89. 
Sn: a 40 bende, S 2 * 2 ö Pfandbrief⸗Zinſeen Rgl 292846, 18. 
eidenſtoffe eſatzbänder atin uch handlung. l davon noch nicht abgehoben Z 10 653. 83. 882 192. 35. 
Shirting, Tuch, NRegenmantelftoffe, Leih-Bibliothek. davon noch nicht abgehoben 5 


lournal-Leih-Institut. 
eue Schweidnitzerstrasse Nr. 1, 
Eingan g Schweidn. Stadtgr. { 


Düffel, Futterſeſfe. archend, f. w 
1000 a. Art. ſpottbillig 15353] 
M. Korn, Reuſcheſtraße 53, I. 


2 2 


Heut die ſo beliebten 


darüber dit, welches der vielen, in 
den Zeitungen augeprieſenen Geil 
mittel er gegen ſein Leiden in Ge⸗ 
brauch nehmen ſoll, der fc 

Poſttarte an Richters Ve 

ſtalt in Leipzig und ver 
Broſchilre „Kränkenfreunn. 

dieſem Vuchelchen tit nich 


15947 


Glüchsmann, 


Hansmittel ausführlich b b 5 
ſondern es ſind auch eu länternbe 


eee 

beigedruckt worden. Dleſe Berichte 
beweiſen, daß febr oft ein elnſaches 
Hausmittel genügt, um ſelbſt eine 
ſchelnbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige 
Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt — 
ar bei ſchwerem Leiden noch 

Salina zu erwarten und darum 


erferte Schneiderin aus Berlin 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 


Pariſer Modellen zu billigen Preiſen 
Johanna Löſſer, Große Scheitniger⸗ 
ſtraße 29, 3. Et., Ecke Adalbertſtr. 


4 25 einer feinen jüdiſchen Familie 
finden einige Penſionäre liebe- 


14055 


Bann ſowie Nachhilfe in allen 


ſollte tein Kranker verſäumen, ſich 
kommen zu 
laſſen. An Hand dieſes 5 L ana 


den „Kranlenfreund“ 
ne 


94 Exped. d. Bresl. Ztg. (5976 


amen, welche d. Tag über i. Ge⸗ 
ſchäft find, finden i. einer achtb. 


— . — E b w . — 


die Bee Bee e e 
n ad ana 


„F. 95, è 


Eu REN Eis st, Sihneiberin amp. | 
enſionäre, mof, find. freundl. Herrſchaften ins Haus. Näheres 
Aufn. Strasburg, Agnesſtr. 3. durch Monſeé, Tauentzienplatz 11. 


1367 509. 72. 


Guthaben bei Banken und Bankhäuſern 
131 152. 94. 


Verſchiedene Actioqea nn. 


Passiva, % 
Actien⸗Capitallc . nungen „ 7 500 000. —. 
Unkündbare Pfandbriefe im P 48 405 450, —. 
Schleſiſche Sommmal-Obligafionen im Umlauf 643 600. —. 
Einzahlungen gemäß $ 11 sub 6 des Statuts auf eine 
Emiſſion 3½ % Mfandbriefe W 983 857. 65 
Unerhobene | Valuta gelooſter Pfandbriefſfſ erise 114 310.—. 
Reſervefond dee 1024 869. 66. 
ypotheken⸗ Aortiſafionsfonds . 700 786. 62. 
Feen fen und Verwaltungs-Einmahnten .......... 1372 341. 21. 
Freditoren im Conto⸗Cor renne 212 050. 31. 
page — 144 643. 83. 


Iy 61101909, 28. 
Breslau, den 11. October 1886. [4631] 
Der Vorſtand. 


Jeden Dinstag 
iſche Bint- und Leberwurſt 
mit G. Gierth, Enderſtr. 20. 


Morgen Mittwoch; den 20. October, u 
ſowie von jetzt ab wieder jeden Mittwoch empfiehlt 


friſche Blut ⸗ und Leber wurſt 


nach Berliner Art 


C. F. Dietrich, Hoflieferant, 


[5956] Schmiedebrücke 2 u. NMuſcheſtraßße 55. 


l 


* freier Verfügung der Bank stehenden 


| Bilanz 
für das Oberſchleſiſche und Stargard Poſener Eiſenbahn Unternehmen 


am Schluſſe des Nechnungs jahres 188586, 31. März 1886. 


Activa. Betrag. ‚| | Passiva. | Betrag. 
1 4 J 
J. Oberſchleſiſche Hauptbahn nebſt den zugehörigen Nebenbahnen. 

1.] Anlagekoſten der Bahnen und Beſchaffungskoſten 0 REN DETDREGD, 83 242 900, — 
der Betriebsmittel ausſchließlich 137 995 Mark 2. . N e 222 736 900 — 
Bauzinſen vom 1. Januar 1884 bis ultimo 3.] Amortiſirte Prioritäts⸗ Obligationen 18 804 100| — 

U ˙¹*¹̃ ey. een 867 335 8261090] 4.1 Gekündigte Prioritäts⸗ Obligationen 28 200) — 

2.] Aus Staatsmitteln hergeſtellte Anlagen ic......-- 4431 152/231] 5.] Auf Grund des Geſetzes vom 4. April 1884 (G.⸗S.⸗ 

3.] Beſtände zur Bezahlung gelooſter noch nicht ein⸗ : S. 105) vernſchtete Priorität3-Obligationen ... | 15348 300 — 
gelöſter Prioritäts⸗Obligationen 234 300 — ff 6.] Aufwendungen aus Betriebsfonds zu den Anlage- 

4.] Beſtände zur Bezahlung rückſtändiger Zinſen und z RE e T T 22 175 426109 
. 763 315085 7. | Die vom Staate zu Bauzwecken aufgewendeten Mittel 

5.] Rente der Actionäre: ausſchließlich 137995 Mark Bauzinſen vom 

a. pro 1. April 1885 bis 31. De- 1. Januar 1884 bis 31. März 188 4431 152023 
cember 1885 4 0... 0. 6 949 128,37 M. 8.1 Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds s. srueru rn. — — 
b. pro 1. Januar 1886 bis (Dieſelben ſind gerit Staats⸗Vertrag vom 
31. März 18888 23186 376,13 9 265 504/50 20/3. October 1883 dem Staate zur freien 
ee e Ta" Verfügung anheimgefallen, wohingegen der 
letztere die Unterhaltung und Erneuerung der 
Bahn, der Bahnanlagen und Betriebsmittel 
übernommen hat.) f 
9. | Rückſtände von 0 Prioritäts⸗Obligationen. 234 300| — 
10. gon, und Dividenden⸗Reſte 763 315085 
Ik ente der Actionaire: 
a. pro 1. April 1885 bis 31. De⸗ 
cember 1885. 6949 128,37 M. 
b. pro 1. Januar 1886 bis 
31. März 188. 22316 376,13 „ 9 265 504/50 
— | E — o aee e 
Summa. 1382 030 09867 Summa. 382030 09867 


II. Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Unternehmen. 


1. Anlagekoſten der Bahn und Beſchaffungskoſten der U Stamm-Actzen „ 15 000 000 — 
Betriebsmittel. 23 783 73982] 2. e at TA EROE ES u ee 4 969 200| — 
2. Beſtände zur Bezahlung gelooſter noch nicht einge⸗ 3. mortiſirte Prioritäts⸗ Obligationen 1930 800 | — 
löſter Prioritäts-Obligationen.... -- - 1 15 750 — 4. ] Aufwendungen aus Betriebsfonds zu den Anlage: 
3.] Beſtände zur Bezahlung rückſtändiger Zinſen der koſten Br ARE 1883 739082 
Priorität: Obligationen 107 93850 5.] Reſerve- und Erneuerungsfonds . AN. — En 
4. r (Es obliegt dem Staate, die Bahn, deren Be⸗ 
a. pro 1. en 1885 bis 31. De- triebsmaterial und ſonſtiges Zubehör ſtets in 
0 r 188 rnicnen. 506 250 M gutem, benutzungsfähigem Zuſtande zu erhalten.) 
. pro 1. Januar bis 31. März j 6. | Rückſtände von gelooften Prioritäts⸗ Obligationen 15750|— 
1886 —— ER 168 750 = 875 000 7. J Zinſen ee „% „44 107 9385 
8.] Stamm⸗Actien⸗Rente: 
| a. pro I. April 1885 bis 31. De: 
cember 188. 506 250 M. 
b. pro 1. Januar 1886 bis 31. März N 
e e e ee 88 750 675 000 — 13 
1 Summa . | 245824281321 Summa 27582 128032 
Breslan, den 9. Juli 1886. z 2 
[ases] Königliche Eifenbahn-Dirertion. 
D ellts ch e Grun d cr e dit R ank Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 
m A Aus Krieg und Frieden. 
> Ro bert 1 Rö ßler, Schleſiſche Hecht Cleg. gebd. Preis 2 Mk 
Vebersicht Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthalt die reizenden 


30. September 1886 gemäss Art. 29 alin. 2 des Statuts resp. $ 33 
5 2 des Fordel. Coburg-Gotha ischen Gesetzes vom 4. April 1885. 
1) Gesammtbesitz der Bank an hypothekarischen 
und Rentenforderungen, sowohl der den 
Pfandbriefinhabern verpfändeten, wie der zu 
PRUT. M. 84,648,034. 29. 

2) den Pfandbriefinhabern ausserdem verpfändete 

“ hypothekarische und Grundschuld-Forderun- 

gen, eingetragen auf der Bank gehörigen 


Grundstücken 3.506.249. 81. 


Sa. M. 88,154,284. 10. 

3) Pfandbriefs-Umlauf am f. Januar 1886 . M. 86,500,500. —. 
ab: seit 1. Januar 1886 definitiv aus dem Um- 
lauf gezogen und im Pfanddepositorium de- 


.. 00. 


ponirt: 
pro I. Quartal c. M. 527,200. —. 
e BANENLT - ~ 635,300. —. 
W 659.500. —. M. 1, 822.000. —. 


ä Bleibt Umlauf pro 30. September 1886 M. 84,678,500. —. 
Diese Pfandbriefe gehören an mit M. 14,183,400. —. der Abthlg. I. 


- 25,951,500. —. 2.2 Al 
15,213,900. —. III uIIIIa. 
- 11,236,100, —. ane A 
- 9,920,700. —. FTF. 
5 - 8,172,900. — * 
Gotha, den 30. September 1886. 4637 


: [ 
Deutsche Grunderedit-Bank. 
Landsky. R. Frieboes. 


Die Herren Actionäre der 


Consolidirten Redenhütte, 


welche in Gemäßbeit der Beſchlüſſe der außerordentlichen General⸗Ver⸗ 
jammlung vom 25 Juni a. cr. > Zahlung von 40 pCt. zu den zuſammen⸗ 


gelegten Mctien bereit fi jerdurch erſucht, baldgefälligſt und 
zwar, \pätejteng ee F a. c. ihre desfallſige Erklärung 
een. ihres Aetienbeſitzes an die 
8 auer Disconto⸗Bank Mugo Heimann & Co. 
3 . oder an die Herren Möser & Co. in 
. 1 enſraße 7, oder an die Herren Nobert 
gelangen zu 1 in Dresden oder an uns direct 
vorſtehend bezeichneten tellen verbalen Erklärungen werden von den 
ng weſenluch Aena dab die befinitine Durchführung ber 
leiſtenden Zuzahlung, da bie on. diefer, von den Actionären zu 
die Conceſſionen, welche von ihnen vermute nur unter dieſer Bedingung 
Eine Verpflichtung zur Zuzahlun e bewilligen. — 
daun erwachſen, wenn wenigſtens 1500 Vor . ctionären ei 
und die Verhandlungen mit den Obligationen, actien n erben 
Aufſichtsrathes einen die Sanirung ſichernden A y ' 29 irh be 
baldige Zuſicherung größerer Zuzahlungen ift drin Ak DR 800 . 5 z 
hoffen iff, daß die Zuführung neuer Betriebsmittel, ferner die i. Aueh : 
stehende Bildung eines Garantie⸗Conſortiums, welches die für zwei Jahre 
zu ſtundenden Zinſen den Obligationären weiter zu bie NAA H 
endlich die beſſere dingliche Sicherſtellung der Obligationäre den wider: 
ſtrebenden Theil derſelben im eigenen wohlverſtandenen Intereſſe noch in 
egter Stunde zur Annahme der Sanirungsvorſchläge beſtimmen wird. 


Zabrze, den 16. October 1886. 
Consolidirte Redenhütte. 


astor. 


[4647] 
Ein bedeutender Poſten Petroleumbarrels 


in 
Nr. 97% in den Brieftaſten der Brest. Ztg. ] 


gutem Zuſtande ift bald zu begeben. Offerten erbeten unter 005080 nehmungen wegen preiswerth incl. Gebäude u 


bumerdollen E a ae des zu früh verſtorbenen Autors. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. -FP 


Submiſſion auf Gaskohlen. 


Die Beſchaffung von Gaskohlen beſter Qualität für das Jahr 
vom 1. April 1887 bis dahin 1888 ſoll im Wege öffentlicher 
Submiſſion erfolgen und zwar: 

a. 15 400 000 kg (308 000 Gir.) N. Schl. Gaskohlen, theils in 
Stücken, theils in Kleinkohle, 

b. 23 100 000 kg (462 000 Ctr.) O.⸗S. Gaskohlen, theils in 
Stücken, theils in Förderkohlen, 

lieferbar frei Bahnhof Breslau 
ad a theils Freiburg⸗Schweidnitzer⸗, theils R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn 
(Oderthor), 

ad b theils nach vorgenannten Bahnhöfen, theils O. Schl. Bahnhof. 

Schriftliche Offerten von Gruben⸗Verwaltungen mit Preiſen pro 
100 kg für bezügliche Lieferungen werden bis zum 30. October c. 
in unſerem Centralbureau — Leſſingplatz 3 — entgegengenommen, 


[4588] 


Apotheke, 


woſelbſt auch die näheren Lieferungsbedingungen nebſt Vertheilungs⸗ 
plan eingeſehen oder abſchriftlich entnommen werden können. 

Breslan, den 16. October 1886. 

Die Verwaltung 
der ſtaͤdt. Gas- u. Waſſerwerke. 
Firma: J. Paul Liebe — Dresden, 5 
9 Acht, weil aus unz 
iebe S verändertem Malz⸗ 
8 Zuſaß under f Ho 
u er Luftleere 
achtes ff Ne 
zuverläſſiges Haus⸗ 
mittel bei Heiſerkeit, Huſten, 18: und Bruſtleiden, beſonders 
für Geneſende und Wöchnerianen, auch Rindern 1445 ebe en ; 
ielea Selk aul geh. Bantan ) lgertrach bewä, j r 285 
Huſtenmittel; 2348] 
i Lager: Adler- Ring 59. 
9 li men- 
Rademann's dender 
Kinderzwieback “us” 
N form, 
bestes und billigstes Nahrungsmittel für Kinder, er- 
« leichtert wegen seines hohen Gehalts an knochen- 
~- bildenden Salzen besonders das Zahnen der Kinder, 
Preis per Büchse I Mark. 

Zu haben in Breslau bei Buchali & Heckel, Zwingerplatz 1. 
Direct bei Apotheker Rademann, Forbach i. Lotbr. [2059 
Prima⸗Palmkernkuchen, 

; eigenes Fabrikat. N j [5740] 
beſtes u. billigites Futter für Nilchrich, offeriren 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken 

etien⸗Geſellſchaft. 

Ein febr rentable Í old! 
Getreide: und Kohlen ⸗Geſchäft, 
in der Nähe Berlins, vortheilhaft an der Bahn 5 iſt anderw. Unter⸗ 
nventar zu verkaufen. 


Offerten sub M. I. 49 an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Trewendt's Kalender 
1887. 


DDr 
Trewendt's 


Volkskalender. 


XLIII. Jahrgang. 
—— . — 2 
zahlreichen in den e⸗ 

druckten 9 — 
Beiträgen von Oskar Ju⸗ 
ſtinus, Paul Landeck, Th. 
Nöthig, Roderich, P. K. 
Roſegger, Olga Seiffert, 
A. Stanislas, Berthold 
Stein, E. Tegtmeyer, Paul 
Thiemich, Herrmann Vogt 


u. A. 
Tabellen, Rätſeln, Anekdoten ꝛc. 
Eleg. karton. 1 M. 25 Pf., 
geb. u. m. Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Trewendt's 


Hauskalender. 


XL. Jahrgang. 
Mit farbigem Titelbild 


„Kommt Täubchen!“ 


und vielen in den Tert gedruckten 
Illuſtrationen. 


Karton. und mit gutem Schreib⸗ 
papier durchſchoſſen 50 Pf. 


Bureau: u. Kontor⸗Kalender 

in bekannter Ausſtattung, ferner 
Etui⸗Kalender, roh und aufge⸗ 
zogen. Brieftaſchenkalender 
und Portemonnaiekalender. 


Vorrätig in 


jeder Buchhandlung. 
r T 


Himnon- Fligel; 
mit Steinway⸗Mechanik, aner: 
kannt als das Vorzüglichſte 
in Spielart und Tonfülle der 
Neuzeit, bequem in kleinen 
Räumen aufzuſtellen; [3426] 


Pianinos, 


G grad- u. kreuzſaitig, in einfacher 


und eleganter ſtilgerechter Form 
gefertigt, empfiehlt zu ſoliden 
Preiſen u. coulanten Zahlungs: 
bedingungen 


a Traugott Berndt, 


ing, 7 Kurfürſten. 


— 
Stratmann, Dict., & 
of the Old Engl. Lang. 


3 Ed. nebst Suppl. (nur noch wenige 
Exempl.), früh. Ladenpreis 35 Mk., 
jetzt 20 Mk., Suppl. allein 2 Mk., 
nur zu beziehen nach Einsend. des 
Betrages und Porto, oder unter 
Postnachn, durch Frau Wwe. 


F. H. Stratmann, 


Köln, Humboldtstr. 83. 


Stammſeidel, 


auch mit Photographie. 
Jubilarſeidel. — Fiscus, 
Angießen alter Deckel. 

Glas und Porzellan 


für Reſtaurationen 
s und Conditoreien. 
Carl Stahn, ar: 1e, 

1 b. Zweites Haus N} 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen [3394] 

Eduard Guttentag, 


Nathhaus 2021. 


Eine elegante 1 
wird geſucht. Off. unter A. 
Briefk. der Bresl. Ztg. [4653] 
Bekauntmachung. (R.M) 
In unfer Firmen ⸗Regiſter ift 
Nr. 7012 die Firma 
Hermann Licht 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann [4654] 
Hermann Licht 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Procuren⸗Regiſter ift 


heute unter Nr. 50 die von der 
Handelsgeſellſchaft [4638] 
Josef Doms 


zu Ratibor mit den Zweignieder⸗ 
laſſungen zu Lucaſſine (Gemeinde 
Brzezie), Breslau, Rydultau (Kreis 
Rybnik) und Berlin, Nr. 1 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters, dem 

Paul Faber 
zu Ratibor ee Co llectivprocura 
eingetragen worden. 

Verſelbe darf nur in Gemeinſchaft 
mit einem anderen Collectivprocuriſten 
der Geſellſchaft die Firma zeichnen. 

Ratibor, den 11. October 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 

In infer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 310 die Firma [4644] 
Carl Hempel 
zu Neuſalz a. O. und als deren 
Inhaber die verwittwete Kaufmann 
Hempel, Anna, geb. Rüſch, in 
Neuſalz a./O. und bei Nr. 208 der 

Uebergang der Firma 
Carl Hempel 
zu Neuſalz auf die verwittwete 
Kaufmann Hempel, Anna, geb- 
Rüſch, eingetragen worden. 
Freiſtadt, den 7. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Gerichtlicher Verkauf. 

Das zur Joseph Stempel- 
ſchen Coucursmaſſe von Schwien⸗ 
tochlowitz gehörige Waarenlager, 
beſtehend in Specerei⸗ u. Schnitt⸗ 
waaren, welches im Geſammtbetrage 
auf 2003,54 Mark abgeſchätzt ift, ſoll 
im Ganzen von dem Unterzeichneten 
u einem die Taxe überſchreitenden 
Preiſe verkauft werden. Der Ver⸗ 
kaufstermin findet 
am Dinstag, den 26. October 

1886, um 2 Uhr Nachm., 
in dem bisherigen Geſchäftslocale 
Er Die fallen Bene des Lagers 
ſt an demſelben Tage von 12 dlr 
Mittags an geſtattet und wird die 
gerichtliche Taxe zur Einſicht aus⸗ 
liegen. Kaufluſtige werden mit dem 
Bemerken eingeladen, daß eine Bie⸗ 
tungscaution von 200 Mk. zu er⸗ 
legen iſt. 4642 

Königshütte, d. 17. Octbr. 1886. 

Der gerichtliche Verwalter. 

II. Faerber. 


Große Muetion. 


Freitag, den 22. October, 
Vormittags von 10 Uhr ab. 
verſteigere ich Zwingerſtraße 24, 
part., an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige Baarzahlung wegen Auf⸗ 
gabe eines derartigen Geſchäfts⸗ 
zweiges 5973 

ca. 600 Meter verſchiedene 

beſſere Winter⸗Paletotſtoffe in 
einzelnen Stücken. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſarins 


G. Hausfelder. 
Auction. 


Im Auftrage der Schleſiſchen Im⸗ 
mobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft ſoll ich 
am Moutag, den 25. October 
1886 und die folgenden Tage, je 
Vormittag um 9½ Uhr a 


in dem hierſelbſt an der Char⸗ 
lottenſtraße belegenen Bauhofe 
diverſe Gegenſtände, unter Anderem: 
2 Bohrmaſchinen, 2 Kreisſägen, 
1 Decoupirſäge, 1 Durchſtoß, eine 
Fraiſemaſchine, 1 Kehlmaſchine, 
1 große Hobelmaſchine, 1 Block⸗ 
ſäge, 1 Spundmaſchine, 1 großen 
Schleifſtein mit eiſernem Trog, 
1 Feilbank, ſämmtlich mit Zube⸗ 
hör, theils für Dmpfbetrieb, fünf 
Bankamboſſe, mehrere Hobel⸗ 
bänke mit Werkzeug, 1 Ventilator 
nebſt 33 Meter Zinkrohr, 1 Bau⸗ 
winde, Taue, Zahnräder, Wellen 
und Verkuppelungen, 6 eiſerne 
Hängeböcke mit Lager, loſe Werk⸗ 
zeuge aller Art, altes Eiſen, guß⸗ 
eiſerne Rohre, Leitern, Pulte, 
Steine ꝛc. 280 
gegen ſofortige baare Zahlung öffent⸗ 
lich verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarin 


Commanditair⸗Geſuch. 

Zur Errichtung eines Fabri⸗ 
kations⸗ Geſchäſtes, bedeutender 
Conſum⸗ Artikel, wird von zwei 
tüchtigen, ſtrebſamen jungen Kauf⸗ 
leuten, welche mit der Branche wie 
Kundſchaft durchaus gut vertraut, 
ein Commanditair geſucht. 


Offerten sub. II. 25 000 
an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau. [2327] 


it 5: bis 6000 ME. wünſcht 

ſich ein j. Kaufmann (Sirael} 
an einem ber. beſtehenden Detail- oder 
Engros-Geſchäft der Waarenbranche 
thätig zu betheiligen. Nur Selbſt⸗ 
reflect. belieben Off. u. M. K. 93 Exp. 
d. Z. einzureich. Diseret. Ehrenſache. 


Aetheriſche Oele 
und Eſſenzen. 


Suche bei hoher Proviſton einen 
tüchtigen Vertreter für Breslau, 
event. auch für Oberſchleſien. 

C. F. went: * 

vorm. Emil Herr 8 
Berlin C., Nofenthalerftrake 26. 


re re ET I ET BEIDEN E 
60 000 Mark find per Neujahr 
n. J. zur 1. Hypothek billig zu ver⸗ 
geben. R. Heintcke Nachfl. 
[5958] Niemerzeile 23. 


Für Capitaliſten. 


Auf ein größeres, im vollſten Be⸗ 
triebe ſtehendes induſtrielles Etabliſſe⸗ 
ment in Schleſien wird zur erſten 
und alleinigen Stelle [2236] 


eine Hypothek 
von Dear 90 900 


gegen vier Procent Zinfen auf⸗ 
zunehmen geſucht. Aſſecuranz⸗ 


werth circa doppelt ſo groß. nic 
sub H. 25 028 8 82270 
& Vogler, Breslau. 


1 Geſchäftshaus 


in der Nähe des Ringes iſt unter 
günftigen Bedingungen, ohne Ein⸗ 
miſchung dritter Perſonen, zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere bei Adolph 
Hoffmann, Am Oberſchleſ. Bahn: 
hof Nr. 24, 1. Etage. 5952] 


Für Capitaliſten. 
i großes Haus, 


Verzinſung, im Mittelpunkt 
Breslau's, mit unkündbarem Hy⸗ 
pothekenſtand, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 2350 

Offerten unter H. 25038 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
Königsſtraße Nr. 2. 2038 


Haus verkauf! 


Dem Haus mit großen Getreide: | 


böden, 
feit 31 
führtes Getreidegeſchäft betrieben 


of u. Stallungen, in welchem 


Bin bin ich Willens verzugshalber ı g 


ei 6000 M. Anzahlung zu verkaufen. 
L. Guttmamm, [5967] 
Koſchmin, Prov. Poſen. 


Ei recht flottes Modewaaren⸗, 
Leinen⸗, Tuch: u. Confections- 
Geſchäft, welches ſich am Ringe in 
der beſten Lage einer Kreisſtadt 
Mittelſchleſiens befindet und ſeit 20 
Jahren mit gutem Erfolg betrieben 
wurde, iſt unter günſtigſten Bedin⸗ 
gungen event. mit Hausgrundſtück 
zu verkaufen. 5938] 

Gefl. Offert. unt. Chiffre E. J. 89 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbet. 


amilienverhältniſſe halber wird ein 

nen etablirtes photographi⸗ 
ſches Etabliſſement im Mittel⸗ 
punkte Berlins ſofort über⸗ 
geben. x 

Briefe poſtlag 
Berlin M. P. 28 


Sichere Existenz. 


Ein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
verbunden mit Bier: u. Weiuſtube, 
auf belebteſter Straße, ſehr günſtige 
Lage, iſt krankheitshalber ſof. z. über⸗ 

eben. Miethe pro Jahr 420 Mark 
inel. Wohnung, Keller, Boden, Re⸗ 
miſe ꝛc. Capital ca. 1500 M. nöthig. 
Sehr günſtige Offerte. Briefe unter 
A. B. C. 1000 poſtlagernd Rawitſch 
gefälligſt einzuſenden. [5864] 


Mein Specerei⸗Geſchäft 
verbunden mit bair, Bier: und 
Weinſtube, iſt bald oder per 1. Jan. 
zu verpachten. [2326] 
Offerten sub. A. B. 1000 
poſtlagernd Brieg erbeten. 


Ein gut rentirendes Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ift. anderer 
Unternehmungen halber ſofort käuf⸗ 
lich. Zur Uebernahme ſind 8⸗ bis 
10,000 IR. erforderlich. Nur Selbſt⸗ 
käufer erfahren Näheres u. C. D. 100 
poſtlagernd Oppeln. 4636 


E ne gut eingeführte Poſamentier⸗, 
Tapiſſerie-, Weiß⸗, Woll- u. Kurz⸗ 
waren⸗Handlung in einer guten, be⸗ 
deutenden Kreisſtadt Niederſchl. iſt 
per ſof. zu verkaufen. Außerordentl. 
Gelegenheit für eine tüchtige Kraft; 
erforderlich ca. 8—10 000 DE. Off. 
L. M. 91 Exped. d. Bresl. Ztg. 


ernd Hauptpoſtamt 
\ [2337] 
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Entältes lösliches Cacaopu!ver, 
Hochfeine Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkanf: 
Noue Graupenstrasse 12. 


Friſche Hechte, 


à 60 Pf. pro Pfund, lebende, ſowie 
Wo geſchlachtete junge Puten und 
Fettgänſe offerirt billigſt [5997] 


Honig, Alte Graupen⸗ 


ftraße 17. 


— 


— 
— 
D 


| Parquetboden-Wichse & 
A von Barbarimo & Külp, 
München, anerkannt beste für Æ 


Parquet-Fussböden 
Stahlspähne, | 
vorzüglichstes Reinigungs- 

mittel, offeriren 2840 


Umbach & Kahl, 


Taschenstrasse 20. 


Suche einen gebrauchten Bottich 
von 6⸗— 8000 Ltr. Inhalt 
u kaufen und erbitte Offerten nebſt 
Preisangabe 4580 
Faul Zernik, Gleiwitz. 


Jahren ein gut einge⸗ 


Friſche Sendungen von: 


Bruch ⸗Chocolade, 


garantirt rein, à Pfd. 1 u. 1,20 Mk. 


Krümel⸗Chocolade, 


mit Vanille, à Pfd. 1 und 1,20 Mk. 


Vanille⸗Chocolade, 


à Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60 —2 Mk. 


Cacaopulver, 
garant. rein, à Pfd. 2, 2,20, 2,50 —3 M. 
Geſundheits⸗Chocolade. 
Feinſte . er und Deſſert⸗ 


k] 

à Pfd 1,60 u. 2 Mk. 
Chocolat und Cacap Suchard. 
van Houtens reiner Cacao. 

Beſte Bisquits u. Waffeln. 


Astel & Co., 
Breslau, Albrechtsſtr. 17. 
Sorgfält. Ausführung ſchriftl. 
Aufträge. [3390] 


ER EN N BR A ELF 
* A „ 1 
a Bete Speiſekartoffeln 
Sack (1½ Ctr.) 3 Mk. 50 Pf. 
frei ins Haus offerirt Dom. 
Maſſelwitz pr. Breslau. 


Beſtellungen dorthin oder an K 
Moritz Sachs, Ring 32. 


E 


ESEP NAN A 


Kartoffeln, 
feinſte weiße, wohlſchmeckend u. ſehr 
haltbar, liefert frei Haus 150 Pfd. 
netto mit 3 Mk. 50 Pfg. F. Müller, 
Gutsbeſitzer, Domslau. [4667] 


Petroleum, 
Del: Und Firniß⸗Fäſſer 


kauft jedes Quantum netto Caſſe 
und zahlt höchſte Tagespreiſe [2297] 
B. Kallmann, 

Kattowitz. 


Ein Paar große, ſtarke 


Wagenpferde 


(Caroſſiers), 170 em hoch, dunkel⸗ 
braun, 6jährig, mit ſchönem Tritt, 
fehlerfrei und vollkommen vertraut, 
zu erfragen bei der Forſtverwal⸗ 
e b. Trautenau 
in Böhmen. [4434] 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Blank, welche Inſpectoren, 
Beamte, Förſter u. Kaufleute, 
Fabrikanten, welche Buchhalter, 
Commis 2c. ſuchen, wollen fih direct 
an mich wenden, da jederzeit ff. Zeugn. 
von Stellenſuchenden einſenden kann. 

Unkoſten entſtehen nicht. [5940 

Herrmann Bartseh, 


Zur Stütze der Hausfrau 
ſuche ich ein anſtänd. Mädchen, 
welches in häuslichen Arbeiten firm 
iſt u. die Beaufſichtigung der Kinder 
übernehmen kann. 4567 

J. Königsfeld, 
Sobier Os. 


Ein anſt. jüd. j. Madh., Schneiderin, 
m. g. Fig., d. poln. Sprache mächt., 
f. Stell. als Verkäuferin. Off. u. 8. K. 
poſtlag. Königshütte OS. erbeten. 


E ein Fräulein aus anſtändiger 
Familie wird in einem feineren 
Geſchäft Stellung als Verkäuferin 
oder Kaſſirerin geſucht. Dieſelbe 
war hon mehrere Jahre in Ge 
ſchäften thätig. 

Offerten erbitte unter N. N. 77 
Frauſtadt poſtlagernd. [5942] 


Ge, Bonnen u. Kindergärtn. m. gut. 
Zgn.d. Friedlaender, Sonnenſt. 25. 


Eine ältere 
Milch- Wirthſchafterin, 


die etwas Kenntniſſe von der Küche 
hat, wird zum baldigen Antritt auf's 
Land geſucht. Offerten u. N. 25 
poſtlagernd Liegnitz. [2353] 


ef. e. evang., poln. fpr. Laudwirth⸗ 
ſchafterin m. g. Zgn. zu e. einz. Hrn. 
d. Frau Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 

Feuer⸗Verſicherung! 

Von einer Gen.⸗Agtr. ein tüchtiger 
Platz⸗Acquiſiteur unter anger- 
ordentlich günſtigen Bedingungen 
geſucht. Offerten an Haaſenſtein 
Vogler, Breslan, sub H. 25056. 


Fin tüchtiger Buchhalter und 
Lageriſt, welcher mit der Leder⸗ 
Branche vertraut, wird zum baldigen 
Antritt geſucht. 4643 
Offerten m. Gehaltsanſprüchen sub 
Chiffre G. T. 85 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


In meiner Lederhandlung findet 
ein tüchtiger, junger Mann als 


Buchhalter 


per 1. Januar 1887 Stellung. Kenni- 

niß der Branche und polniſchen 

Sprache verlangt. 4652 
Sigismund Rechnitz, 


Ratibor, Neue Straße. 


111 30 Jahre alt, mit la.= 
Referenzen, ſucht Stell. als Buch⸗ 
halt er u. Correſpondent. Offert. 
erb. u. K. H. 87 Brieſk. d. Brest. Ztg. 
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Correſpondenz vertrauter und 


Ignatz Teichmann, 


Ein von erſten Firmen 
empfohlener, gewiſſen⸗ 
hafter Buchhalter und 
Bücher⸗Neviſor ſucht 
wegen Ableben ſeines 
Chefs anderweitige Ver⸗ 
trauensſtellung. [5949] 
Auskunft ertheilt Herr 
Albert Kuh hier, Ber⸗ 
linerplatz Nr. 22. 


Ein Reiſender, 


der nachweislich mit beſtem Erfolg 
Sachſen, Pommern, Poſen 
und Schleſien 

bereiſt hat, findet in meinem 
Leinenfabrikationsgeſchäft 
per 1. Januar f. Stellung. 

Gefl. Offerten sub M. R. 64 
poſtlagernd Landeshut. [4571] 


Ein tüchtiger 
Reiſender, 


welcher mit der Branche der Leinen⸗ 
fabrikation vertraut iſt und Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Poſen und Schleſien 
mit Erfolg bereiſt hat, wird für ein 
gut eingeführtes altes Fabrikgeſchäft 
per 1. Januar oder früher mit gutem 
Gehalt geſucht. I 39) 
Offerten unter Chiffre 8. M. poſt⸗ 
lagernd Landeshut. 


Hin tücht. Meiſend. u. pract. Deft., 

w. mehr. Jahre N.⸗Schleſ. bereift 
u. d. m. d. Kundſchaft g. vertr. iſt, ſucht 
gl a. f. Refer. p. 1. Jan. 87 dauernde 
tell. Gefl. Off. sub E. 434 an 
Rudolf Mofje, Breslau. [2354] 


Einen gewandten Commis, 
poln. ſprechend, ſuche per bald event. 
1. November cr. für mein Colonial- 
waaren= u. Deſtillations⸗Geſchäft. 
A. Rosenbaum's Wr., 


Kempen (Bojen). 


Ein erfahrener Detail⸗Verkäufer 
für Modeſtoffe u. Damen⸗Con⸗ 
fection, der im Stande ift, zeitweiſe 
den Chef zu vertreten, wird für ein 
großes Geſchäft in Nürnberg 


mit hohem Gehalt 
und Gewinn⸗ 


Antheil engagirt. Sehr ſpecielle An⸗ 
gaben des bisherigen Wirkungskreiſes 
mit Zeugnißabſchriften eventuell von 
etablirt geweſenen Kaufleuten mit 
guten Referenzen verſehenen Offerten 
sub B. 1853 an Rud. Moſſe, 
Nürnberg. [2357] 
Für mein Specerei⸗ u. Galanterie⸗ 
wgaren⸗Geſchäft juhe einen flotten, 
polniſch ſprechenden Verkäufer (jüd. 
Confeſſion) per ſofort event. per 
1. November er. 4623] 
J. Proskauer, 
Beuthen Os. 


Ein gewandter u. zuverläſſiger 

junger Mann der Getreide⸗ 
branche, der befähigt ift, ein Zweig⸗ 
Geſchäft ſelbſtſtändig zu leiten, kann 
1. November c., ſpät. 1. Januar 1887 
Stellung finden. Meldungen unter 
bisheriger Wirkſamkeit ſind poſtlag. 
logau 8. G. 10 einzuſenden. 


Ein tüchtiger Schweizerdegen 
findet dauernde Stellung bei 
Kosmäl, Krotoſchin. [5971] 


Die Stellung eines [4572] 


Amtsſecretairs 


iſt v. 1. Januar k. Jahres ab zu be⸗ 
ſetzen. Derſelbe muß unverheir. u. der 
poln. reſp. mähr. Sprache mächtig 
fein. Reflektanten wollen ihre Zeugn. 
in Abſchr. an die Exped. der Bresl. 
Ztg. sub Chiffre T. O. 62 einreichen. 


* * 

Ein Primaner, 

welcher zwei Knaben der mittleren 
Gymnaſialklaſſen bei ihren Schul⸗ 
arbeiten beaufſichtigen und energiſch 
ördern kann, wird ſofort für ein 
gutes jüdiſches Haus gewünſcht. Freie 
Station und ein Taſchengeld von 
200 Mark p. a. werden gewährt, da⸗ 
neben kann der junge Mann das 
Gymnaſium des Ortes beſuchen. 
Meldungen mit Abſchrift der letzten 
Cenſur und Atteſte über bisherige 
Erfolge an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
unter D. 86 zu richten. [4646] 


Gun Schrift⸗Maler für Glas⸗ 
und Porzellan-Gefäße ſuchen 
Wen A DEunm, Quilitz & 
Co., Berlin C. Einſendung von 
Schriftproben mit Offerte erbeten. 


Ein junger Mann, 

aus anſt. Familie, mit Schulbildg. 
eines Gymn. od. Realſch. b. Secunda 
und guter Handſchrift, welcher gegen 
Penſionszahlung ſich dem Rentamts⸗ 
fache widmen will, kann ſich z. bald. 
Antritt, nach Einreichg. feines curr. 
vit, und Zeugn. in Abſchr. unter 
Chiffre M. R. 63 bei der Exped. d. 
Bresl. Ztg. melden: [4573] 


Spedition, 


In meinem Speditionsgeſchäft findet ein fachgewandter, mit der 
( Y der polniſchen Sprache mächtiger 
junger Mann, jüd. Conf., dauernde Stellung. Bewerber belie 
ihre Offerten mit Zeugniſſen . Wen edler, an 2 
a 


en 
al 
nipediteur, Oſtrowo (Poſen). 


Ein geb. junger Mann mit guten 
Tung e u. in noch ungekünd. 
Stellung, 9 Jahre beim Fach, ſucht 
vom 1. Janin oder 1. April 1887 
Stellung als Rentbeamter. 
Gefl. Offerten unter W. P. 90 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein g. empfohlener jugendlicher 


chreiber 


findet bei freier Station u. mäßigem 
Gehalt Stell. in einem Breslauer 
Auwaltsbureau. Adreſſen sub 
II. 25111 an ler & 
Vogler, Breslau od. Schuhbrücke 
Nr. 48, 1. Etage. [2359] 


Fer einen jungen Mann, mit Zeug- 
niss für den Einjährig-Freiwill. 
Militairdienst, w. in einer grösseren 
Provinzialstadt in einem Bank- od. 
Waaren-Geschäft eine Lehrlings- od. 
Volontair-Stellung gesucht. [5983] 
Gefüllige Offerten erbeten an 
Redlich, Fürst & Wel- 
gert, Breslau, Nicolaiſtraße 
r. + 


in junger Mann mit guter 
Schulbildung findet in meiner 
Buch⸗ und Kunſthaudlung Auf⸗ 
nahme als Lehrling. 46411 
Adolf Bänder 
in Brieg, R.⸗B. Breslau. 


Ein bedeutendes Fabriketabliſſement 
ſucht einen Lehrling mit 

Secundanerbildung. 5955] 
Kenntn. d. Stenographie erwünscht. 
Offerten u. O. N. 20 hauptpoſtlag. 


Wir ſuchen per ſofort einen mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen ver- 
ſehenen Lehrling. 5959 
Caskel Frankenstein & Sohn. 


Ein Lehrlin 


mit guten Schulkenntniſſen findet 
unter günſtigen Bedingungen in 
meinem Colonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft bald Aufnahme. 4648] 
©. Hffinender, 
Oels i. Schl. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Bue anſtändig möbl. Zimmer, 
hochparterre oder 1. Etage, mit 
ſeparat. Eingang, werden von einem 
Herrn zum 1. November zu miethen 
geſucht. Offerten mit Preisangabe 
werden unt. E. Z. 96 an die Exped. 
der Bresl. Ztg erbeten. [5979] 


Geſucht 
2 möbl. Zimmer für einen Arzt. 


Off. m. Preisang. unter Dr. F. 88 
Briefk. der Bresl. Ztg. [5961] 


Sauen 46, 1. Et., Ecke der 
- Kaiſ. Wilhelmſtr, ift b. einer anz 
ſtänd. Dame, e. eleg. möbl. Zimmer 
auch als Abſteigequartier zu verm. 


2 unmöb. Zimmer, 
Kupferſchmiedeſtr. 19, 2. Etage, 


vornheraus, mit beſonderem Eingang, — 


ſich eignend für einen Arzt oder 
Rechtsanwalt, ſowie für Privatzwecke, 
bald oder ſpäter zu verm. 

Näheres bei Dondorff, Juwelier, 
Schuhbrücke Nr. 18. [5835] 


Tanentzienſtr. 10 


ift eine eleg. venovirte Parterre: 
Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, 

ſofort oder ſpäter 8 
zu verm. Näheres beim Wirth. 


Dominicanerplatz 2a 


ſchöne Wohn., 3. Etage, 6 Zimmer 

nebſt Zubehör. Preis 1050 Mark. 
Salo Schindler, 

[5842] Weinhandlung. 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 
herrſchaftlichen Zimmern, Badezimm. 
und großem Beigelaß, per 1. Januar 
1887 zu vermiethen. 

Näheres bei S. Mug dan, 
1. Etage, ebendaſelbſt. (5786 


Hertſchaftl. Wohnung. 
15808 


© 
N 
N 


von 855—450 Mark find zu verm. 
Gräbſcheuerſtr. 60. 


Gartenſtraße 26 u. 27 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 14 
Piecen nebſt Zubehör und Garten⸗ 
benutzung, u. ein Stall für 3 Pferde 
bald zu vermiethen. [3904] 


Friedr. Wilhelmſtr. 3a 


1. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
bald oder ſpäter renovirt zu verm. 


Ning 50. 


Die 1. Etage, beſtehend aus 
drei Räumen, ift als Bureau, 
Comptoir oder Geſchäfts⸗Local, 
zum 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näh. in der Apotheke. 


Carlsſtraße Nr. 7, 


3. Etage, ſchöne Zimmer, Jannar oder April zu vermiethen. 


Näheres 2. Etage. 


[4658] 


Albrechtsſtraße Nr. 6 „Palmbaum“ 
in das Eck⸗Gewölbe ſowie 1 Gewölbe, Cing. Schuhbrücke 


tt. die 3. Etage, zonen mus 


Näheres bei dem Haushälter daſelb 


1 Salon, 5 Zimm., Badecabinet ꝛc., 
novirt, per ſofort zu vermiethen. 2 
ft oder Bahnhofſtraße 7, 1. Etage. 


w 


Die Reftanrat,-Näume Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


vollſtändig renovirt, ſind mit Mobiliar⸗ u. Inventar⸗Einrichtung an einen 
eng Pächter zu verm. Event. kann derſ. den Ausſchank einer 


renommirt. Nürnberger 


Freiburgerſtr. 30 


die 3. Etage, 6 Zimmer, Badezimmer, 
Küche ꝛc., per 1. April 1887 für 
450 Thaler zu verm. [5844] 


Herrſch. Wohnung! 


Nicolaiſtadtgr. 15 iſt die halbe 
2. Etage, elegant renovirt, ſofort 
od. ſpät. zu vermiethen. [2352] 

Näheres bei Herrn Reimann. 


Breiteſtr. 42 I fr. W., 1. Et, 120 T. 
Breiteſtr. 43 1 Wohn., 250 T. b. z. bez. 


Sadowaſtr. 36 


herrſch. Hochpart 3 Bimm., 1 Cab., 
Küche, Beigel.; 3. Etg., 6 Zimm., 2 
Gab., 2 Küchen, dopp. Beigelaß, im 
Ganzen od. getheilt, ſof. zu beziehen. 

Näheres nur 2. Etage beim Wirth. 


Muritasf 14, 3, Etage, eine 
gr., 4 kl. Piecen für 500 Mark. 


Sadowaſtr. 15 


ift die herrſch. 1. Etg. mit Garten- 
benutz. per bald ev. ſpäter zu verm. 


Serrenſtraße 2 
iſt per Januar 1887 in 2. Etage 
eine Wohn., beſtehend aus 4 Bimm., 
2 Cabinets, Küche und Beigelaß, zu 
vermiethen. Näheres Ring Nr. 8 bei 
Gebr. Grüttner. [5992] 


Weleelerte 
| Ohlauerſtr. 87, Ecke Ring, 


ift [5785] 


ein Laden 


per 1. Januar 1887 und 


ein Laden 


per 1. April 1887 zu vermiethen. 
f Näheres daſelbſt in der Lein⸗ 


wand⸗Handlung von 
Wilhelm Regner. f 
Nl 


1 kleiner Laden, 


gute Lage, Ketzerberg 32, Ecke grüne 
raumbrücke, billig zu vermiethen. 


Meine Geſchäftslocalitäten 


ſind bald oder ſpäter u vermiethen. 
A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


Ein ſchöner — Laden auf 
der Antonienſtr., nahe dem 
Carlsplatz, per bald oder ſpät. 
preiswerth zu verm. Gefl. Off. 
u. E. L. 92 Briefk. der Brest. Ztg. 


i e rauerei unter den günſtigſten Bedingungen oder 
als Untermiether übernehmen. Näh. Bahnhofitr. 7, 1. Et. 


-PZR 


Nicolaiſtr. Nr. 12 


iſt der große Eckladen zu ver- f 
miethen. Näheres Büttnerſtr. 
Nr. 8, I. [5990] 


n 

Ring Nr. S F 
(„sieben Snrfürtten‘) 

find für Waaren⸗Eugros⸗Geſchäfte 

geeignete Localitäten, 2 Comptoire, 

2 Remiſen, 1 gr. Lagerkeller, zu vm. 
Näh. Ring 8 b. Gebr. Grüttner. 


Hotel. 


Das Bedürfniß eines guten Ho⸗ 
tels in einer Fabrik⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Schleſiens von 16000 Einwoh⸗ 
nern mit Amtsgericht und Gym⸗ 
naſium macht ſich immer bemerkbarer. 
In einem Ring⸗Eckhauſe ſind die zur 
Einrichtung eines ſolchen geeigneten 
Räume, 16 Zimmer und kleiner Saal 
in der 1. und 2. Etage, ſowie im 
Parterre ſchöne Reſtaurationsräume, 
Stallung, Kellereien, großer Hof⸗ 
raum ꝛc. pr. April 1887 zu ver⸗ 
miethen. fferten unter E. 79 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [4622] 


Ein ſchöner Laden mit Schau⸗ 
fenſter auf einer der belebteſten 
Straßen in Neiſſe, worin ſeit 44 
Jahren ein Lederausſchnitt⸗Geſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben worden 
iſt, auch zu jedem anderen Geſchäft 
ſich eignend, iſt ſofort zu vermiethen. 

Offerten sub A. . an die 
J. Graveur'sehe Bud 
handlung, Neiſſe. [4465] 


n einer Garnifonftabt Schleſiens 
von 1600 Einwohnern ift ein in 
befter Lage (Ring⸗Eckhaus) befindl. 
roßer Laden, in welchem ſeit 40 
Jahren ein Manufacturwagren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
wurde, mit completter Ladeneinrich⸗ 
tung per 1. Januar 1887 zu verm. 
Offerten unter K. 78 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [4621] 


Ich beabſichtige mein 
Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft 


bis Eude dieſes Jahres aufzu⸗ 
löſen und das geräumige und 
elegant eingerichtete 


Eadenlocal 


vom Jannar event. April ab zu 
vermiethen. 23551 
W. Jantzen, 
Danzig, Langgaſſe 42. 


Telographische Witterungsberichte vom 18. October. 
on 


der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


HAEE 
Ort. JA 2 3 905 8 Wind Wetter. Bemerkungen. 
wie 
Asa” |“ S = | 
Mullaghmore..| 756 11 INNO 6 Ih. bedeckt, 
Aberdeen. 755 11 [N 6 bedeckt. 
Christiansund . — — — — 
Kopenhagen ..| 748 10 [ONO 2 bedeckt. 
Stockholm.. 757 7 NO 4 Regen. t 
Haparanda . 760 4 N 2 bedeckt. 
Petersburg ... — — — — 
Moskau 756 7 stil [Regen. 
Cork, Queenst.] 751 II NO wolkig. | 
Brest 743 6 JO 3 heiter. 
Helder 744 12 NW 2 wolkig | 
By 747 9 801 dunstig 
Hamburg 748 8 89,1 heiter. Dunst. Thau. 
Swinemünde. 749 9 [SW 3 |bedeckt 
Neufahrwasser| 749 | 10 |WS bedeckt. 
Memel. 749 8 [OSO 2 Ibedeckt, 
ET ger 746 9 080 1 Ih. bedeckt. 
Münster 747 8 8 3 bedeckt. 
Karlsruhe ....| 749 8 (0.1 bedeckt. 
Wiesbaden. 749 9 ISW 1 bedeckt. |Gest. Regen. 
München 752 5 SW 3 wolkig. 
Chemnitz 751 8 8 3 h. bedeckt.] Thau. 
Berlin 750 10 ISw1 bedeckt. Abends Regen. 
Wien 754 5 still wolkenlos. 
Breslau 752 9 [SSW 3 |wolkig. 
Isle d’Aix....| 743 | 10 [SO 2 [Regen. 
Nizza ........ 750 11 92 bedeckt, 
N aiis au a = — 


3 = schwach, 
= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Eine Zone niedrigsten Luftdruckes, 


von Brest nach Riga sich erstreckt, 
östlicher Winde über der Nordhälfte 


welche über den Küstengebieten 
scheidet das Gebiet frischer nord- 


Europas von demjenigen schwacher 


südlicher und südwestlicher Luftströmung über Mittel-Europa. Bei 
nahezu normalen Temperaturverhältnissen ist das Wetter über Central- 


Europa wolkig bis trübe, 


vielfach ist Regen gefallen. 


Ueber Deutsch- 


land ziehen die oberen Wolken rechts vom Unterwinde, aus südlicher 


bis westlicher Richtung. 


Verantwortlich: Für den olitischen 
für das Feuilleton: 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


für deu Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friadrich) ir rasta. 


